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55 e S c tDie Unkerredungen Dr. Eckeners mit den
zuſtändigen Reichsſtellen in Berlin haben bis

zu keinen finanziellen Zuſagen geführt. Die
eſprechungen werden fortgeſetzt, und es ſoll

auch eine Mitwirkung des deutſchen Privat
kapitals an dem Ausbau der Zeppelinwerft in
Friedrichshafen herbeizuführen verſucht werden.

Jm Reichsverkehrsminiſterium haben die
zur Rettung Oſtpreußens ſo außerordentlich
wichtigen Reſſortberatungen über die Hilfs-
pläne für' den deutſchen Oſten begonnen. Auch
die Reichsbahn iſt durch einen Referenten
vertreten, ebenſo der Finanzminiſter.

Jn einem Urantrag der deutſchnationalen
Landtagsfraktion wird das preußiſche Staats-
miniſterium erſucht, allen Landwirten und Ge-
werbetreibenden, die aus Anlaß von Hoch-
waſſer- und Unwetterſchäden gegebenen Dar-
lehen zu erlaſſen. Das Staatsminiſterium ſoll
ferner beauftragt werden, auf die Kreiſe ein-
zuwirken, auch ihren Teil niederzuſchlagen.

t

Jm Verfaſſungsausſchuß des preußiſchen
Landtages wurde ein deutſchnationaler An
trag gegen verfaſſungswidrigen Flaggenzwang
abgelehnt, gegen die Stimmen der Antragſteller
und der Wirtſchaftspartei.

Jn einer Sitzung des Kreisausſchuſſes er-
klärte der Bürgermeiſter von Oſchatz, Dr. Eybe-
liſt, daß die meiſten ſächſiſchen Mittelſtädte in
abſehbarer Zeit Konkurs anmelden müßten,
wenn ihnen nicht geſtattet wird, Zuſchläge auf
die Gemeindeſteuern zu erheben. Und wie
lange noch nach dem heutigen öffentlichen
Finanzgebaren, dann wird das ganze deutſche
Volk Konkurs anmelden müſſen!

Jn der geſtrigen Sitzung des thüringiſchen
Landtags, wurde mit 28 gegen 27 Stimmen bei
einer Stimmenenthaltung die vorgeſchlagene
Regierungsliſte genehmigt. Danach beſteht
die Regierung aus folgenden Miniſtern: Dr.
Paulſſen (Dem.), Miniſterpräſident und
Miniſter für Volksbildung und Wirtſchaft, Dr.
Riedel (Jena) Miniſter für Juſtiz und Jnneres,

Toelle, Finanzen
Inder geſtrigen nichtöffentlichen Sitzung der
Unterkommiſſion der polniſchlitauiſchen Kon
ferenz in Königsberg hat die litauiſche Dele-
gation die Frage einer ſpeziellen internatio-
nalen Verwaltung für das Wilnagebiet auf
geworfen. Der Vorſchlag wurde jedoch von
polniſcher Seite abgelehnt.

J

In Lemberg iſt die Ruhe zwiſchen Ukrainern
und Polen noch immer nicht völlig hergeſtellt.
Die Ukrainerverhaftungen dauern an. Jm
Warſchauer Sejm forderte der ukrainiſche Klub
eine genaue Unterſuchung der Lemberger Vor-
fälle, Entſchädigung der geſchädigten Ukrainer
und energiſche Maßnahmen zu ihrem Schutz.
Der ukrainiſche Abgeordnete Chrucki trat für
die Unabhängigkeit der ganzen ukrainiſchen
Nation ein, ſämtliche Ukrainer ſtimmten unter
allgemeiner Unruhe ihr Freiheitslied an.

Möglichkeit nicht

Rücktritt des Kabinetts Poincare.
Vor dem Miniſterrat, der für geſtern an-

geſetzt war, haben die vier radikalen Miniſter
Herriot, Sarraut, Queuille und Perrier ſich
ins Finanzminiſterium begeben und eine lange
Unterredung mit Miniſterpräſident Poincaré
gehabt. Sie haben ihm mitgeteilt, daß ſie auf
Grund der Beſchlüſſe des Kongreſſes der Radi-
kalen von Angers ſich gezwungen ſähen, ihm
ihre Demiſſion zu übergeben.

Der Miniſterrat hat beſchloſſen, dem Prä
ſidenten der Republik die Geſamtdemiſſion
des Kabinetts zu übermitteln.

Antwort Poincares an die radikalen
Miniſter.

Die vier radikalen Miniſter haben in einem
Schreiben an Miniſterpräſident Poincaré ihren

Rücktritt mitgeteilt. Poincaré antwortete mit
einem Schreiben, in dem es heißt: Jch habe
geſtern abend zu Albert Sarraut geſagt, daß
ich mich dem Parlament, das uns ſtets ſein
Vertrauen bezeugt hat, nur vorſtellen könnte,
wenn ich im Namen des geſamten Kabinetts
die Geſetzesentwürfe und die Jdeen, auf die
wir uns geeinigt hatten, vertreten dürfte.

ch wollte vor allem die Verantwortung
der Regierung einſetzen können hinſichtlich
der Ausgaben für Heer und Marine, hin-
ſichtlich der von Jhnen angenommenen neuen
Beſtimmungen über die Miſſion im Aus-
land, hinſichtlich der Pflichten der Beamten
und hinſichtlich der Außenpolitik. Da dieſe

mehr beſteht, konnten weder
gen, die ſämtlich eineKol

h

Nach don Rücktritt.
Der Präſident der Republik hat das zurück-

getretene Kabinett Poincare mit der Führung
der laufenden Geſchäfte beauftragt. Der Prä-
ſident der Republik empfing als Einleitung der
Regierungsneubildung zunächſt den Senats-
präſidenten Doumer und den Kammerpräſi-
denten Bouiſſon.

net da

Jn den Wandelgängen der Kammer
hat die Demiſſion beſonderes Aufſehen erregt,
weil geſtern das Parlament wieder zuſammen
treten ſollte. Man beurteilt die Lage als voll-
kommen ungeklärt. Wenn man nur die Kräfte-
verteilung im Parlament berückſichtigt, ſo
widerſpricht nichts der Annahme, daß Dou-
mergue

aufs neue Poincareé
zur Bildung der Regierung auffordert, zumal
er ſtets das Vertrauen der Kammer erhalten
hatte. Aber es iſt durchaus nicht ſicher, daß
Poincareé die Kabinettsbildung übernimmt.
Man faßt die Möglichkeit der Bildung eines
Kabinetts auf neuer politiſcher Grundlage ins
Auge, entweder ein Miniſterium der republi-
kaniſchen Konzentration oder ein in ſich ge-
ſchloſſenes

Miniſterium der Linken oder der Mitte.

Der rechtsſtehende Pariſer „Temps“
ſchreibt: „Eine üble, eine verabſcheunngs-
wöüedige Handlung iſt geſtern begangen wor
den. Die Folgen ſind für den Augenblick un
überſehbar, ſollten ſie unglücklicherweiſe zu
einer Kataſtrophe werden, dann dürfte das
Land weder die Verantwortlichkeit noch die
Verantwortlichen vergeſſen.“

Berlin erwartet Wiederberuſung
Poincares.

In Berliner politiſchen Kreiſen betrachtet
n die Situation nach dem Rücktritt des Ka

Poinears durchaus ruhig. Man rech
mit daß Poincaré auch das neue

Kabinett bilden wird und damit auch
das Finanz- und Auswärtige Miniſterium in
der bisherigen Form beſetzt werden. Die
Fortführung der Reparationsverhandlungen
würde damit geſichert ſein und es iſt auch nicht
anzunehmen, daß eine weſentliche Verzögerung
über Verhandlungen durch die Pariſer Regie-
rungskriſe eintritt.

c

Hoover Präſident der U. S. A.
Nach den bisherigen Meldungen über die

Präſidenten wahlen in den Vereinigten
Staaten ſcheint kein Zweifel mehr zu ſein,
daß der Kandidat der Republikaner Hovver
gewählt worden iſt.

Die Wahlbeteiligung war ganz ungewöhn-
lich ſtark, beſonders auch die der Frauen. Man
rechnet damit, daß Hovover eine weſentlich ſtär-
kere Mehrheit erzielt hat, als urſprünglich er-
wartet wurde.

Aus den Großſtädten der Vereinigten Staaten
liegen eine Unmenge Berichte von ſchweren Zu
ſammenſtößen am Vortage der Präſidentenwahl
vor. Jn Chicago gab es einen Toten und 34
Verletzte, und zwar im Anſchluß an eine Kom-
muniſtenverſammlung. Jn St. Louis lieferten
ſich die Anhänger Smiths und Hvoovers eine
förmliche Straßenſchlacht. Hierbei wurden zwei
Perſonen lebensgefährlich, dreizehn andere
ſchwer verletzt.

c

Rumänien Republik?
Der Pariſer „Herald“ meldet aus Bukareſt,
daß die Bauernbundtagung in Jaſſy mit allen
gegen 65 Stimmen ſich für die Herbeifüh-
rung der Republik in Rumänien ausgeſpro-
chen habe. Die Bauernpartei erklärte ſich
gegen jede Revolution, die Umwandlung der
Staatsform ſei nur auf dem Wege der Le

und der Volksabſtimmung zuzu-
aſſen.

Jn Bukareſt iſt wieder Telegrammzenſur
verhängt. Die Bauernbünde haben für
Donnerstag Maſſenverſammlungen nach Bu-
kareſt einberufen, um ihre Zuziehung zur
Regierungsbildung zu erzwingen.

Sitzung der Fraktionen
der Volkspartei.

Die geſtrige volksparteiliche Sitzung im Reichs-
tag war in erſter Linie als Ausſprache zwi-
ſchen Reichs- und Landtagsfrakkion gedacht, um
die Auffaſſung in der Partei weitgehend zu
klären. So iſt insbeſondere auch der Eintritt
der Deutſchen Volkspartei in die preußiſche
Regierung zur Erörterung gekommen.
Daneben galt die Ausſprache dem Arbeits-
kampf im Ruhrgebiet wobei Reichswirtſchafts-
miniſter Dr. Curtius über die Situation be-
richtete. Ferner wurde die Frage des Weiter-
baues des Panzerkreuzers ausgiebig
beſprochen, außerdem die aktuellen Fragen der
Außenpolitik, darunter vor allen Dingen das
Reparationsproblem.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, der
über dieſe Dinge referierte, war bei ſeinem
Erſcheinen außerordentlich ſtürmiſch gefeiert
worden, der Fraktionsvorſitzende, Dr. Scholz,
gab in herzlichen Worten der Freude Ausdruck,
daß Dr. Streſemann nunmehr ſeine Kräfte
wieder den großen Aufgaben wiömen könne.

Der Eiſenkonflikt.

Der Arbeitskampf in der Metallinduſtrie
Nordweſt greift jetzt auch in den Hanno-
verſchen Bezirk über. Die Lohnverhand-
lungen mit der Jlſeder Hütte und dem Peiner
Walzwerk ſind ergebnislos verlaufen. Das
Angebot der Arbeitgeber wurde von den Ge
werkſchaften abgelehnt. Die Verhandlungen
vor dem Schlichter wurden nicht mehr abge-
wartet, ſondern der Belegſchaft beider Werke
wurde ſofort gekündigt. Von der Kündigung
werden rund 6000 Arbeiter betroffen.

Wie das Zentrumsorgan „Germania“ von
autoriſterter Seite aus dem Aktionskomitee
der Arbeitgeber erfährt, werden ſich dieſe dem
Spruche des Arbeitsgerichtes, bzw. der
höheren Jnſtanz unterwerfen. Würde alſo die
Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches
als rechtmäßig ergangen anerkannt, dann
würde die Ausſperrung aufgehoben. Wie das
Blatt weiter hört, iſt die Arbeitgeberſchaft je-
derzeit grundſätzlich zu Verſtändigungsver-
handlung bereit. Jhr Hauptſtreben geht dahin,
zu einer grundſätzlichen Beſſerung der Ar-
beitsverhältniſſe in der Eiſeninduſtrie zu kom-
men, vor allem aber über die Arbeitszeitver-
hältniſſe.

Finanzſorgen der Städte.
An der geſtrigen Verwaltungsleiterkon-

ferenz in Eſſen nahmen ſämtliche Oberbürger-
meiſter und Landräte des Ausſperrungs-
gebietes, ſowie Vertreter der angrenzenden
Bezirke teil. Bei längerer Dauer des
Kampfes iſt damit zu rechnen, daß alle kommu-
nalen Haushaltpläne umgeſtoßen werden. Mit
Befriedigung nahm die Konferenz von der Er-
klärung der Arbeitgeberſeite Kenntnis, die für
alle an der Ausſperrung beteiligten Betriebe
abgegeben wurde, daß Werkswohnungen den
Ausgeſperrten in keinem Falle gekündigt wer-
den ſollen. Damit wird den Gemeinden eine
große Sorge genommen.

An den Reichskanzler, Reichsarbeits- und
Reichsfinanzminiſter wurde telegraphiſch die
dringende Bitte ausgeſprochen, die baldigſte
Beilegung des Wirtſchaftskampfes herbeizu-
führen.

Aus Eſſen wird gemeldet: Auf zehn Hütten-
zechen ſind Feierſchichten eingelegt worden. Jns-
geſamt werden 4200 Arbeiter von den Still
legungen betroffen. Von Produktionseinſchrän-
kungen auf den reinen Zechenunternehmungen

iſt bisher nichts bekannt geworden.

Zum Ejiſenkonflikt.
Zunächſt grundſätzlich: Das Recht,

möglichſt hohen Verdienſt zu erſtreben, iſt
beiden Wirtſchaftsgruppen, Arbeitnehmern wie
Arbeitgebern in gleicher Weiſe zuzuerkennen.
Und möglichſt hoher Verdienſt der Arbeit-
nehmerſchaft iſt im Jntereſſe des ganzen Vol-
kes durchaus wünſchenswert. Jm Einzelnen:

Zur Kriegsſchuldfrage in dieſem
Lohnkampf der weſtlichen Eiſeninduſtrie muß
zunächſt feſtgeſtellt werden: Angreifer ſind die
Gewerkſchaften, nicht de Unternehmer, denn
die Gewerkſchaften waren es, die die „Be-
ziehungen“ (wie man in der Außenpolitik ſagt)

abbrachen und die Fortdauer des Friedens
von der Erfüllung ihrer Lohnforderungen ab-
hängig machten. Wenn in Lohnfragen nicht
ein Schiedsgerichtsſyſtem beſtände, ähnlich dem
des Völkerbundes in der Außenpolitik, dann
wäre den Gewerkſchaften nichts anderes übrig
geblieben, als entweder auf die geforderten
Lohnzugeſtändniſſe zu verzichten, und alſo den
Frieden zu wahren, oder aber dem Abbruch
der bisherigen Beziehungen den Krieg folgen
zu laſſen, alſo den Streik zu erklären.

Aber da griff die Schiedsgerichtsinſtanz,
das Arbeitsminiſterium, ein, fällte einen
Schiedsſpruch zugunſten der Gewerkſchaften
und erklärte ihn für verbindlich. Aehnlich
würde auch der Völkerbund in einem Streit
zwiſchen Deutſchland und Frankreich, bei dem
Frankreich der Angreifer iſt, einen Schieds-
ſpruch zugunſten Frankreichs fällen und ihn für
verbindlich erklären. Deutſchland müßte dann
entweder dem Schiedsſpruch, der ihm Laſten zu
gunſten des Angreifers Frankreich auferlegt,
ſich fügen, oder aber ſeinerſeits die Beziehungen
zu Frankreich löſen und den Kampf gegen den
Angreifer aufnehmen.

Die Arbeitgeber der weſtlichen Eiſen-
induſtrie fügen ſich den Forderungen der An-
greifer und dem Schiedsſpruch nicht, ſondern
nehmen den Fehdehandſchuh auf, indem ſie die
Angreifer ausſperren.

Jm Falle eines außenpolitiſchen Konfliktes
in unſerm Vergleich: zwiſchen Frankreich

und Deutſchland würde Frankreich nun nach
einer Völkerbunösaktion gegen das von ihm
angegriffene Deutſchland rufen und auch ſelber
ſeinen Angriff weitertragen in Feindesland.
Genau das gleiche tun in dieſem Wirtſchafts-
kampf die Gewerkſchaften: ſie rufen nach einer
Reichsaktion gegen die von ihnen an-
gegriffenen Unternehmer, und ſie tragen den
Angriff in Feindesland weiter: indem ſie
Schadenerſatzklagen gegen die Unternehmer
anſtrengen.

Dieſer Vergleich mit der Außenpolitik iſt
in mancherlei Hinſicht lehrreich. Zunächſt zeigt
er, daß für die Frage der Kriegsſchuld durch-
aus nicht entſcheidend iſt, wer Angreifer iſt.
Denn die Gewerkſchaften können nicht be-
ſtreiten, daß ſie die Angreifer ſind, aber ihre
Kriegsſchuld erkennen ſie deshalb keineswegs
an. Weiter lehrt der Vergleich, daß es auch
bei dieſem Wirtſchaftskampf, genau wie im
außenpolitiſchen Kampf, durchaus nicht darum
geht, wer Recht hat, ſondern wer die Macht hat.

Das Recht, das verfaſſungsmäßig an-
erkannte und garantierte Privateigentum der
Unternehmer an ihren Unternehmungen be-

ſagt, daß ſie ihre Werke betreiben oder ſtill-
legen können, wie ſie wollen. Aber dieſes
Recht, dieſes Privateigentum, iſt durch die Re
volutionsgeſetzgebung bereits in ähnlicher
Weiſe eingeſchränkt zugunſten der Revolutions-
ſieger, der Gewerkſchaften, wie durch den Ver-
ſailler Vertrag das Recht des einſt freien
Deutſchlands zugunſten der Kriegsſieger, ins
beſondere der Franzoſen. Deutſchland iſt ent-
waffnet und reparationspflichtig gemacht, die
Unternehmer ſind durch die Revolutionsſieger
auch „reparationspflichtig“ gemacht durch
ungeheure Steuern und Soziallaſten ſind
durch Auferlegung des Schiedsgerichtsſyſtems
ſtark beſchränkt, aber ſie ſind noch nicht ganz
entwaffnet. Denn noch gibt es Verfaſſung und

Geſetz, mit denen ſie ſich verteidigen können.
Der Kriegsſieger Frankreich ſteht auf dem

Standpunkt: Deutſchland hat ſeine Wirtſchaft
zu betreiben, damit die Franzoſen die ge-
wünſchten Reparationen bekommen. Die Re-
volutionsſieger ſtehen auf dem Standpunkt:
die Unternehmer haben ihre Unternehmungen
zu betreiben, damit die Arbeiter de ge-
wünſchten Löhne bekommen. Ob für »te

Unternehmer ſelber etwas übrig bleibe und



wieviel (ob die Werke ſich „rentieren“), danach
fragen die Revolutionsſieger ebenſowenig, wie
Frankreich danach fragt, ob für Deutſchland
nach Abzug der Reparationen noch etwas übrig
bleibt. Macht geht vor Recht, denken die Fran-
zoſen, Macht geht vor Recht, denken die Re
volutionsſteger. Und genau wie die Franzoſen
beſtrebt waren und beſtrebt ſind, die Welt
meinung für ihr „Recht auf Reparationen“ zu
gewinnen, ſuchen die Revolutionsſieger die
Volksmeinung für das „Recht auf Löhne“ zu
gewinnen.

Aber die Lage Deutſchlands gegenüber
Frankreich iſt eine andere als die Lage der
Gewerkſchaften gegenüber den Unternehmern.
Jn der Außenpolitik ſind wirklich alle Ver-
träge, die dem Sieger Frankreich Bindungen
auferlegen, nur „Fetzen Papier“, in der
Außenpolitik gilt nur die Macht, nicht das
Recht. Jm Verhältnis von Unternehmern und
Revolutionsſiegern wird man nicht ohne wei-
teres die Verfaſſung, die. das Privateigentum
garantiert, als einen
zeichnen dürfen, und noch gilt oder galt doch
bisher nicht nur die Gewalt, ſondern auch
das Recht. Freilich galt dieſes Recht, galt das
Privateigentum nur noch ſoweit, als die Re-
volutionsſieger noch nicht geſiegt hatten, nicht
ſo vollſtändig geſiegt hatten über die Unter-
nehmer, wie im Weltkrieg die Franzoſen über
die Deutſchen. Und jetzt geht es bei dem An-
griff gegen die Eiſeninduſtriellen darum, in-
wieweit das Recht, das Privateigentum, ver-
teidigt werden kann gegen die Macht der Re-
volutionsſieger.

Wir ſind nicht in der Lage, Stellung zu
nehmen zu der urſprünglichen Streitfrage, ob
die Eiſeninduſtriellen die geforderten und durch
Schiedsſpruch feſtgelegten Löhne tragen können
oder nicht. Dazu gehören genaueſte Unter-
lagen, genau wie zu der Feſtſtellung, welche
Reparationslaſten Deutſchland tragen kann.
Aber wir verwahren uns gegen die politiſchen
Folgerungen der Revoluti nsſieger aus der
rein ſachlich zu entſcheidenden Lohnfrage:
„wenn die Unternehmer nicht zahlen, müſſen
ihre Unternehmungen weggenommen werden“

genau wie Deutſchland ſich verwahrte gegen
die politiſchen Folgerungen der Franzoſen aus
der deutſchen Nichterfüllung: „wenn die Deut-
ſchen nicht zahlen, nehmen wir ihnen das
Ruhrgebiet weg.“

Die deutſche Außenpolitik iſt beſtrebt und
muß es ſein, gegenüber der Gewalt das Recht
zu wahren und einen gerechten Ausgleich der
Jntereſſengegenſätze zwiſchen Deutſchland und
anderen Völkern herbeizuführen. Ebenſo muß

auch unſere Jnnenpolitik beſtrebt ſein, in
dieſem Lohnkampf gegenüber der Gewalt das
Recht zu wahren und einen gerechten Aus
gleich der Jntereſſengegenſätze zwiſchen Unter-
nehmern und Arbeitern herbeizuführen.

Es geht nicht an, dem Machtverlangen der
Gewerkſchaften entſprechend das verfaſſungs-
mäßige Recht des Privateigentums ſoweit zu
beugen, daß die in Privateigentum ſtehenden
Unternehmen nur noch dazu da ſind, die Löhne
aufzubringen. Denn dann wäre der Privat-
eigentümer nicht Privateigentümer mehr, ſon
dern nur noch Verwalter ſeines in Wirklichkeit
den Lohnempfängern gehörenden Unter-
nehmens. Und ehe man ſo das Fundament
unſerer Wirtſchaft und Kultur, das Privat-
eigentum, aufhebt, möge insbeſondere die Ar-
beiterſchaft bedenken:

Auch der ſozialiſierte Betrieb hat ſeine
Höchſtgrenze des Lohnes. Auch er kann nicht
höhere Löhne zahlen, als der Betrieb abwirft,
d. h. als von den Einnahmen nach Abzug all
der Verwaltungs-, Betriebserhaltungs-, Be

„Fetzen Papier“ be

Ein Kabinett der verpaßten Gelegenheiten.
Heftige Angriffe der Oppoſition in der Debatte über die engliſche Thronrede

Zur Eröffnung der letzten Tagung des
jetzigen Parlaments verlas der König wie üb-
lich hronrede. Sie gab einen etwas farb-
loſen Ueberblick über die Lage. Jn der Aus-
ſprache über die Antwort erklärte als erſter
der Führer der Arbeiterpartei Mardonald:

Durch die Vorbehalte der engliſchen Re
ierung zum Antikriegspakt iſt dieſer in
einem Kern zerſtört worden. Die Regierung

hat ihr Beſtes getan, um den Tätigkeitsbe-
reich des Völkerbundes einzuſchränken und
der vorbereitenden Abrüſtungskonferenz alle
nur möglichen Hinderniſſe in den Weg zu
legen. Jch kann nicht annehmen, ſo erklärte
Macdonald, daß den Urhebern des englzjſch-
franzöſiſchen Flottenabkommens unbekännt
geweſen ſein ſollte, daß dieſes Abkommen
keinen einzigen neuen Punkt enthielt und
daß jeder der Punkte, in denen wir Frank-
reich Zugeſtändniſſe gemacht haben, bereits
von Amerika, Jtalien oder Deutſchland ab-
gelehnt worden iſt.

Der Miniſterpräſident Baldwin hat ſeine
Verſprechungen gebrochen und goldene Ge-
legenheiten verpaßt, um den Nationen Euro-
e Sicherheit zu geben, damit ſie zu einer
emeinſamen Vereinbarung über die Ab-

rüſtung gelangen könnten.
Balöwin

bemerkte in ſeiner Erwiderung, der Angriff
auf die Handlungsweiſe der Regierung von
ſeiten der Oppoſition ſei während der letzten
Monate ſo allgemein geweſen, daß es für die
Regierung unmöglich ſei, zu erwidern, bevor
ſie nicht auch den Standpunkt des Führers der
liberalen Partei gehört habe

Jm Hauſe herrſchte einige Ueberraſchung,
als zu tage trat, daß dies alles ſei, was der
Premierminiſter zu ſagen hatte.
Macdonald erhob ſich ſofort und fragte, ob

die Regierung denn gar keine Erklärung über
die auswärtigen Angelegenheiten und über das

engliſch- franzöſiſche Abkommen zu machen
habe.

Baldwin antwortete: „Wir haben ein Weiß-
buch veröffentlicht. Wir wiſſen, daß wir wegen
dieſer Frage einen Mißtrauensantrag zu gewär-
tigen haben. Jch werde hierbei die Gelegen
heit benutzen, den Standpunkt der Regierung
klar zu machen.“ Darauf vertagte ſich das
Haus auf Antrag der über dieſes Ausweichen
empörten Arbeiterpartei.

Jm Oberhaus
betonte der konſervative Lord Crobook
die Notwendigkeit der völligen Rheinräumung.
Der liberale Lord Beauchamp bemängelte die
franzöſiſche Verknüpfung der Räumungs- und
Reparationsfrage, ſowie das abrüſtungsfeind-
liche Flottenabkommen mit Frankreich.

Lord Salisbury erwiderte namens
der Regierung:

Wenn die anderen Regierungen nicht zu
ſtimmen, wird die Flottenvereinbarung die
durchaus kein „Pakt“ iſt ſofort fallen ge
laſſen (über die gleichzeitigen Land verein-
barungen mit Frankreich ſchwieg er ſich aus).
„Die Löſung der Abrüſtungsfrage iſt außer-
ordentlich ſchwierig, aber es muß billigerweiſe
zugegeben werden, daß die Schwierigkeit nicht
nur in England liegt.“

„So iſt gefragt worden, ob Reparationen
die Rheinlandräumung bedingen. Es iſt voll
kommen wahr, daß, praktiſch geſprochen, ein
gewiſſer Zuſammenhang zwiſchen beiden
Fragen beſteht, aber ſoweit die britiſche Re
gierung in Betracht kommt, iſt ſie ſtets für die
Rheinlandräumung geweſen, und iſt immer
beſtrebt geweſen, auch die franzöſiſche Regie
rung zu dieſer Haltung zu beſtimmen. Die
britiſcheRegierungbehältſich das
Recht vor, in der Räumungsfrage
unabhängig vom Reparations-
problem vorzugehen.“

Aentriebsverbeſſerungs- und Warenvertriebs-
koſten, der Steuern uſw. uſw. übrig bleibt.
Deshalb können ja auch die ſozialiſierten, in
öffentlichem Eigentum ſtehenden Betriebe, ob
in Sowjetrußland, ob in Deutſchland oder
anderswo, und auch die ſoziakiſtiſchen und
kommuniſtiſchen Privatbetriebe im Durchſchnitt
durchaus keine höheren Löhne zahlen, als die
„kapitaliſtiſchen“ Betriebe.

Der Arbeiterſchaft iſt alſo mit der jetzt wie
Her erſtrebten Sozialiſierung der Eiſen
induſtriewerke und mit der ganzen Abſchaffung
des Privateigentums abſolut nicht gedtent,
ſondern höchſtens den Gewerkſchaftsführern,
die dann in die leitenden Poſten zu kommen
hoffen (aber nicht kraft ihrer Fachkenntnis,
wie in faſt allen kapitaliſtiſchen Betrieben, ſon
dern auf politiſchem Wege). Für die Geſamt-
heit des Volkes aber iſt jeder Fortſchritt der
Sozialiſierung eine weitere Gefährdung und
Einſchränkung ihrer Exiſtenzmöglichkeit. Denn
das Streben nach Privateigentum über die
reine Bedarfsdeckung hinaus iſt ſeit Menſchen
gedenken die Triebfeder jeder Wirtſchafts
entwicklung. Und ein Staat, der das Privat-
eigentum nicht mehr anerkennt, macht ſich oben-
drein zum Feind aller übrigen, das Privat-
eigentum anerkennenden Staaten der Welt.

Sowjetrußland iſt durch die Sozialiſierung
in bisher nirgends geſehenes Elend geſtürzt
und muß jetzt, um ſich zu retten, zum Kapi-
talismus zurückkehren und den ausländiſchen
Kapitalismus zu Hilfe rufen. Es wäre eine
Tollheit, auch bei uns erſt das Privateigentum
abzuſchaffen, die Sozialiſierung herbeizu-

Aus der Geſchichte

der Heilmittelkunde.
Von Dr. Karl Weghuber.

Eines der ten Kapitel an vertet der Menſchheit iſt die Entwicklung
der Heilkunſt von den älteſten Zeiten bis zur
Gegenwart. Heilkunde und Prieſterſchaft ſind in
den Anfängen menſchlicher Kultur aufs engſte
miteinander verbunden. Wie heute noch bei den
primitiven Stämmen der „MedizinMann“ zu-
ges Prieſter iſt und Arzt, ſo gehörten ſchon vor
reitauſend Jahren im alten Aegypten medi
iniſche Kenntniſſe zu den Geheimlehren, welche
ie Prieſterkaſte ihren Schülern von Generation

zu Generation überlieferte. Jm alten Griechen
land waren es beſonders die Prieſter an den Tem
peln des Aſklepios, des Gottes der Heilkunde, die
den Beruf des Arztes ausübten. Zur chriſtlichen
Zeit, im Mittelalter, waren es die Klöſter, wo
mediziniſches Wiſſen und mediziniſche Bildung
fahrhundertlang ihre Pflege fanden Jene ſtillen
Kloſterzellen bewahrten auch das auf, was uns
von der antiken Medizin, von Hippokrates undGalenus in Hündſchriſten und Pergamenten er-

halten geblieben iſt.Von den Lehren und Anſchauungen dieſer
antiken und mittelalterlichen Heilkunde iſt freilich
heutzutage ein großer Teil verſunken und ver-
geſſen, überholt durch die in den beiden letzten
Jahrhunderten gewaltig ſich entwickelnde Natur-
wiſſenſchaft und Medizin. Die theoretiſchen An
ſchauungen, welche jene alten Aerzte zur Grund
lage ihrer Praxis nahmen, ſcheinen uns heute
ſehr primitiv und kindlich, in faſt keinem Falle
ſind ſie von der modernen Medizin übernommen
worden. Und doch ſtaunen auh heute noch die
Fachleute, die ſich in die Geſchichte der Medizin
vertiefen, über die Fülle ſcharfer und treffſicherer
Einzelbeobachtungen, die im Altertum mit keinem
anderen Hilfsmi tel als eben den menſchlichen
fünf Sinnen erzielt wurden.

Die Mehrzahl unſerer Heilpflanzen, die wir
heute noch ſchätzen und offiziell benutzen, wurden
ſchon früh in ihrer Wirkung erkannt und dem

Heilmittelſchatz zugeführt. Die Kloſtergärten
waren die erſten Stätten, in denen Heilpflanzen
Arma angebaut wurden, ſie können als die
erſten botaniſchen Gärten bezeichnet werden.
Berthold Schwarz, ein FranziskanerMönch, er-
and bei alchemiſtiſchen Studien das Schießpulver,
ie Benediktiner ſtellten den Likör aus aro-

matiſchen Pflanzen her, der auch heute noch unter
ihrem Namen beliebt und geſchätzt iſt. Zu jener

eit fanden und erprobten die Karmelitermönchenet Mittel, das als „Karmelitergeiſt“ ein Segen

und Troſt der leidenden Menſchheit geblieben iſt.
Er hat ſich behaupten können n aller Patent-
medizinen, die die chemiſche Jnduſtrie alljährlich
in unzählbaren Variationen auf den Markt wirft.
Den Fortſchritten der Wiſſenſchaft entſprechend,
iſt das alte Rezept der Karmelitermönche ver-
beſſert worden Der neue Karmelitergeiſt Carmol
bewährte ſich als billiges und durchaus brauch
bares Hausmittel bei Schmerzzuſtänden jeder Art.
Zahnſchmerzen, Gicht und Rheuma werden durch
ihn heute noch genau ſo gelindert wie vor einigen
hundert Jahren: wenn ſich auch der Wunſch der
Mönche, das Allheilmittel gefunden zu haben,
nicht verwirklichte.

Es iſt übrigens nicht das einzige Mittel, das
uns die Vorfahren aus dem Schatze ihrer Er-
fahrung zu unſerem Beſten vererbt haben. Es iſt
auch nicht mehr ſo. daß die an Univerſitäten ge-
lehrte Schulmedizin verächtlich auf die Heilkunſt
unſerer Altvorderen herabſieht. Paracelſus, der
lange Zeit als ein Schwindler u. kurpfuſcheriſcher
Marktſchreier galt, wird wieder in ſeiner Bedeu-
tung für die mediziniſche Wiſſenſchaft erkannt,
und ſogar der berühmt-berüchtigte Dr. Eiſenbart,
dieſes Urbild aller Scharlatans, iſt vor dem
Forum der Wiſſenſchaft wieder rehabilitiert
worden.

Edelgaſe in Mineralquellen.
Von H. S. Auerbach.

Jm Jahre 1894 fanden die engliſchen Chemiter
Rayleigh und Ramſay, daß die Zuſammenſetzung
der Luft weſentlich komplizierter war, als man
bisher angenommen hatte, und daraufhin wurden

führen, das ganze Volk, einſchließlich der Ar
beiterſchaft, verelenden zu laſſen, und uns das
geſamte Ausland, insbeſondere die Reparati-
onsgläubiger, auf den Hals zu ziehen um
dann, in höchſter Not, doch wieder zum Privat-
eigentum zurückzukehren. Der richtige Weg iſt
nicht das Privateigentum zu ſozialiſieren, ſon-
dern: es ſo ſozial als möglich zu geſtalten und
möglichſt alle Volks angehörigen Privateigen-
tümer werden zu laſſen. Dr. H. Elze.

Keine Vermittlungsaktion.

Aus Eſſen wird gemesdet: Weder bei den
Arbeitgebern noch bei den Gewerkſchaften der
Metallinduſtrie iſt vorläufig etwas davon be
kannt, daß von dritter Seite, wie der ſozia-
liſtiſche „Vorwärts“ behauptete, Vermittlungs
verſuche in Sachen der Ausſperrung unternom-
men werden. Mit der Feſtlegung des Ter-
mins für die Klage vor dem Arbeitsgericht in
Duisburg auf den 16. November haben ſich ſo-
wohl die Arbeitgeber als auch die beklagten
Gewerkſchaften in Duisburg einverſtanden er-
klärt. Die Lage iſt ruhig. Man rechnet nun-
mehr damit, daß bis zur Beendigung des
Streites längere Zeit verſtreichen wird.

Preußiſcher Landtag
Den Hauptinhalt der Beratungen bildet

eine ausgedehnte Debatte über die verſchie
denen Anfragen und Anträge zu den Arbeiter-
ausſperrungen im Ruhrgebiet. Der Sozial-
demokrat Müller (Duisburg) bezeichnete die
Haltung der Arbeitgeber als Rebellion gegen
den Staat und ſeine Geſetze und verlangte
ſchärfſtes Eingreifen des Staates. Der deutſch-
nationale Dr. Deerberg erklärte, daß die
nacheinander das Argon, Helium, Neon, Krypton
und Xenon in zwar ſehr geringen, aber doch deut-
lich nachweisbaren Mengen in unſerer Atmoſphäre
entdeckt. Von ihnen iſt das Xenon das ſeltenſte.
Auf tauſend Teile Luft entfallen 9,32 Teile Argon
und nur 0,00408 Teile Helium, aber nicht mehr
als 0,0000059 Teile Xenon.

Jn etwas größeren Mengen als in der LuftLuft finden ſich die Edelgaſe in beſtimmten
Mineralwaſſern; vor allem gilt dies für Argon
und Helium. Letzteres tritt bei einigen Mineral-
quellen in gasformigem Zuſtande aus, ſo daß es
aufgefangen werden kann. Als Füllſtoff für Luft-
ſchiffe iſt es in letzter Zeit viel genannt worden.
Ehemals wurde angenommen, daß

die Heilkraft einer Quelle von den im Waſſer vor
kommenden Salzen abhinge. Man glaubte, wenn
man nur die chemiſche Zuſammenſetzung der
Quelle kenne, künſtlich Waſſer mit dieſer Heil-
wirkung herſtellen zu können. Dieſem Gedanken-
gange verdanken viele künſtliche Mineralwäſſer
ihre Entſtehung Als man dann jedoch fand, daß
die meiſten Heilbrunnen radiumhaltig ſind,
tauchte der Gedanke auf, daß die heilſame Wir-kung zum ſeien Teil dem Einfluß dieſes Ele-
ments chreiben ſei; mochten die Mengen, die
das Waſſer enthielt, auch noch ſo klein ſein.
Neuerdings bricht ſich dagegen immermehr die
Anſicht Bahn. daß die Heilwirkung den in den
Mineralwäſſern enthaltenen Gaſen zuzuſchreiben
iſt. Man glaubt auf Grund umfangreicher Ver-
ſuche feſtgeſtellt zu haben, daß bereits das bloße
Einatmen des Helium enthaltenden Brunnengaſes
der „Stadtquelle“ in Teplitz auf die an rheuma-
tiſchem Fieber und Jſchias Leidenden günſtig ein
wirkt, auch ohne daß dieſe die Bäder gebrauchen.

Sollte dieſe Annahme ſich als richtig heraus-
ſtellen, ſo würde damit ein neuer Weg für die
Heilung mancher Krankheiten gewieſen ſein.

Eine Franz-Schubert-Gedächtnisſtiftung.
Auf Anregung Prof. W. Kienzls ſind Wiener
Muſikkreiſe zur Gründung einer Franz-Schu-
bert-Gedächtnisſtiftung geſchritten. Die Stif-
tung wird in einer Reihe europäiſcher Län-
der und in Amerika nationale Komitees grün-
den. Zunächſt ſoll in Wien auf Grund einer

Unternehmer nur einen rechtlich g
Kampf um Bedingungen führten,wie ja auch den Arbeitern der Streik erlaubt
ſei. Weitere Beratung Mittwoch.

Reichstagsbeginn ſchon Montag.
Nach einem geſtrigen Beſchluß des Ael-

teſtenrats wird der Reichstag n am Mon-
tag nächſter Woche zuſammentreten. Als
erſter Gegenſtand ſind die Anträge zur Aus
fperrung in Weſtdentſchland und
auf Abänderung des Schlichtungsweſens auf
die Tagesordnung geſetzt. der zweiten
Hälfte der Woche ſoll die außenpolitiſche De
batte über Genf, Reparationen und Rhein
landräumung mit den dazu gehörigen An
trägen angeſetzt werden, die Außenminiſter
Dr. Streſemann mit einer Erklärung der Re
gierung einleiten wird.

Nach Abſchluß der außenpolitiſchen Debatte
kommen die Anträge auf Einſtellung des
Baues des Panzerkreuzers zur Verhandlung.

e

Von der ſozialdemokratiſchen Fraktion und
von der Zentrumsfraktion des Reichstags wer-
den Anträge zur weſtdeutſchen Arbeiteraus-
ſperrung vorbereitet, die gemeinſam mit den
bereits vorliegenden kommuniſtiſchen Anträ-
r am Montag zur Beratung kommen
werden.

Begründung des Kyritzer Urteils.
Jn der Begründung des Urteils wegen der

Kyritzer Unruhen wird betont, daß der Land
rat ausdrücklich die Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung für die Kundgebung ge-
fordert und der Landbund dieſe zugeſagt habe.
Zweifelsfrei habe ſich aus der Verhandlung
ergeben, daß die Führer des Landbundes mit
einem ruhigen Verlauf an ſich gerechnet haben.
F 115 (ſchwerer Landfriedensbruch)
verlangt für die Erfüllung des Tatbeſtandes
die Vereinigung einer Menſchenmenge, deren
Teilnehmer durch Widerſtand gegen die
Staatsgewalt oder durch Beamtennötigung
hervortreten. Daß dieſer Tatbeſtand erfüllt
wäre, konnte durch die Beweisaufnahme“ nicht
erhärtet werden. Es ließ ſich nicht feſtſtellen,
daß die begangenen Taten gemeinſam, mit dem
gemeinſamen Willen der Menge begangen
worden ſind.

Dagegen iſt der einfache Landfriedens-
bruch aus 8 125 nach dem Ergebnis der Be-
weisaufnahme gegeben. Außerdem liegt auch
eine Zuſammenrottung vor. Die Gewalttätig-
keiten müſſen bejaht werden, da Steine und
andere Sachen gegen das Finanzamt geworfen
worden ſind. Aus ihrer großen Zahl muß fer
ner gefolgert werden, daß dieſe Gewalttätig
keiten mit vereinten Kräften gang worden
ſind. Rädelsführerſchaft konnte keinem der
Angeklagten nachgewieſen werden. Die Rä
delsführer müſſen innerhalb der Zuſammen-
rottung eine führende Rolle ſpielen. Wenn
auch der eine oder der andere der Angeklag-
ten etwas mehr hervorgetreten iſt, ſo hat doch
niemand eine Führerrolle innerhalb der Zu
ſammenrottung innegehabt.

Bei der Strafzumeſſung war zu berückſich
tigen, daß die Angeklagten infolge der außer
ordentlich ſchlechten wirtſchaftlichen Verhält
niſſe und auch durch das Erſcheinen der Schupo
beamten in dieſem Falle allerdings unberechtigt ſich in Erregung befanden, wobei
berückſichtigt werden muß, daß auch Beleidi-
gungen ſeitens der Schupobeamten gefallen
ſein können, nachdem dieſe ihrerſeits beleidigt
worden waren, ferner, daß die angedrohte
Mindeſtſtrafe unter Berückſichtigung der heu-
tigen Verhältniſſe bereits ſehr ſchwer erſcheint
und den Angeklagten im übrigen günſtige Füh-
rungszeugniſſe ausgeſtellt werden.

Poincaré hat dem Ausſchuß für ein Kriegs-
erinnerungsöenkmal in Lille von neuem die
Verſicherung abgegeben, er werde keinerlei Re
gelung mit Deutſchland zuſtimmen, die die
Opfer des Weltkrieges auch nur um einen
Centime ſchädige.

meeinternationalen Sammlung ein FranzSchu
bertGedächtnisheim geſtiftet werden, das
Muſikſtudierende aller Länder aufnehmen ſoll.
Das Protektorat der Stiftung hat Bundes
präſident Hainiſch übernommen.

Uraufführung in Halberſtadt. Am 27. Novbr.
gelangt „Das Blaue vom Himmel“ von Hans
Chlumberg unter der Regie des ntendanten
Dr. Edgar Groß im Stadttheater Halberſtadt zur
Uraufführung.

Norwegiſche HeineUeberſetzung. Der bekannte
norwegiſche Lyriker Wildenvey hat eine neue
Nachdichtung von Heines Werken vorgenommen
und wird diefe zum bei einem Vortragsabend in der Aula der Univerſität in Oslo
zu Gehör bringen. Jn Skandinavien ſe Heinrich
Heine heute weit populärer als in Deutſchland.

Deutſche Arbeit in Kopenhagen. Die r
deutſche Vereinigung Geſellſchaft von 1916* hat
ihr Programm für dieſen inter fertiggeſtellt.
Als erſter ſprach bereits im Rahmen einer
Schubert-Feier Profeſſor Moſer, Berlin, ſehr ein
drücksvoll über Schubert und illuſtrierte dieſen
Vortrag durch verſchiedene Lieder Schuberts. Als
zweiter wird Geheimrat Welzer über Deutſchland
in Dürers Beleuchtung ſprechen. Jm März wird
Guſtav Frenſſen aus eigenen Werken leſen.

Hochſchulnachrichten.

Frankfurt a. M. Zur Wiederbeſetzung des
durch die Emeritierung von Prof. R. Lorenz
an der Frankfurter Univerſität erledigten Lehr
ſtuhls der phyſikaliſchen Chemie iſt ein Ruf an
den ord. Profeſſor Dr. Georg von Heveſy in
Freiburg i. B. ergangen.

e

Jena. Der durch die Emeritierung des
Prof. O. Knopf an der Univerſität Jena er-
ledigte Lehrſtuhl der Aſtronomie, verbunden
mit der Leitung der Sternwarte und der
Meteorologiſchen Anſtalt, iſt dem a. o. Profeſſor
Dr. Heinrich Vogt an der Heidelberger Uni-
verſität, wiſſenſchaftl. Hilfsarbeiter an der
Landes-Sternwarte auf dem Königſtuhl ange-
boten worden.
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Aus Merſebueg.
„Wie gehts

Dieſe zwei Worte höre ich täglich ſo viele Male,
aäls ich Bekannten begegne. Ob wir ſtehen
bleiben und in ein kurzes kommen, oder
ob wir nur aneinander vorü ergehen oder vor
i bleibt ſich dabei gleich.
mich „Wie gehts?“. Mir iſt zweifelhaft, ob ſiedarauf eine Antwort verlangen, denn ſie muſtern
mich bei den Worten ſo ſergfältig, daß ſie
eigentlich einer Antwort entraten könnten. Jch
r mir ſo etwas zurechtgelegt, was man als

ntwort gelten laſſen könnte. r hören ſie
aber gar nicht hin und fragen zerſtreut ſchon
etwas anderes. Am beſten, man wirft die Frage
wie einen Ball an ſie r dann hat man
ebenfalls ſeine Schuldigkeit getan.

Warum die edensarten? Es iſt ſo wenig
Witz dabei. an könnte ſich beſſer unterhalten,
wenn man ſich einmal unterhalten muß, aber es
iſt et kein Anlaß da, dem anderen die Zeit zu
tehlen. T mir da neulich mit einem
t folgende kleine Geſchichte:

ir hatten uns länger nicht geſehen und
waren uns etwas fremd geworden, aber wir
e uns aus unbegreiflicher ch

Sie fragen

reue mich jedesmal, wenn ich ihn ſehe, und ihm
cheint es nicht viel anders zu gehen. Und was
tut der t Mann, nachdem wir uns die Hände

t haben und eben in den Leerlauf eines
eſpräches mit Redensarten hineinkommen

wollen? Er ſagt mir: „Jch habe da ein paar
entzückende Redensarten gehört; die kann ich
Jhnen nicht vorenthalten, und ſie ſind beſſer als
alles andere, was ich Jhnen zu ſagen hätte. Uebri-
gens ſind ſie nicht neu.“

ch bin verdutzt. Da fängt er auch ſchon an
und ſchnurrt wie auswendig gelernt her: „Aller
Anfang iſt ſchwer, ſagte der junge Dieb, da ſtahl er
einen Amboßz. Ratet mir gut, ſagte die Braut,
aber ratet mir nicht ab Es gilt mir gleich, arm
oder reich ſagte der Freiersmann, wenn ſie nur
Geld hat. Wie gehts? ſprach der Blinde zum
Lahmen. Der antwortet: wie Sie ſehen“.

Vielleicht bin ich ein bißchen rot geworden.
Aerger oder Freude ich weiß nicht. „Wie
gehts ſprach der Blinde zum Lahmen?

„Wie Sie ſehen“, ſagte ich um ein Lehre reicher

und trollte mich davon. A. W.
r

Die Kirchenſteuern ſind fällig.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß

die Friſt für die Zahlung der Kirchenſteuern
zur St. -Maximi- Gemeinde mit dem
17. November 1928 abläuft. Die Hebeſtelle be-
findet ſich im „Herzog Chriſtian“ (Leſezimmer).
Dort werden die Kirchenſteuern wochentags in
der Zeit von 858 Uhr vormittags bis 12 Uhr
mittags entgegengenommen.

n chtung! Schwindlerin.
In den letzten Tagen geht eine Frau von
Haus zu Haus, um angeblich für die Kirch-
liche Kollekte Gelder zu ſammeln. Es
handelt ſich hier um eine Schwindlerin, die
leider ſchon verſchiedene Male mit Erfolg ge
arbeitet hatte. Um der Schwindlerin möglichſt
bald das Handwerk zu legen, wird gebeten,
ſachdienliche Meldungen der Polizei zu machen.

Es muß darauf hingewieſen werden, daß
nur Frau Köhn berechtigt iſt, Gelder für den
genannten Zweck zu ſammeln und mit einem
Ausweis verſehen iſt. Um ſich vor Schaden
zu ſchützen, wird es gut ſein, ſich den betref
fenden Ausweis jeweils vorlegen zu laſſen.
Auflöſung des wohnungsbauſtockes.

Der nächſten Stadtverordnetenverſammlung
liegt nachſtehender Magiſtratsantrag zur Be
ſchlußfaſſung vor:

„Zur Deckung der dem Wohnungsbauſtock aus
den Siedlungsbauten auf dem SelmarPlan noch ehe orverungen für gelieferte
Bauſtoffe und Arbeitslöhne, ſowie zur Deckungder für dieſe Siedlung entſtandenen Koſten für
Grund und Boden, Anliegerbeiträge und Koſten
für Kanalanſchlüſſe uſw., ſowie zur Deckung der
aus dem Wohnungsbauſtock bewilligten Mittel
z Förderung des Wohnungsbaues der Merſe-urger Vaugeſenſchaft werden, als Gegenwert

für die in die Vermögensverwaltung über
nommenen Hypotheken auf Siedlungsgrundſtücke
von 55 115,10 M., dem Wohnungsbauſtock aus
der Schuldenverwaltung Bb III 55 000 M., vor-
behaltlich ſpäterer Deckung, überwieſen.

Da ſodann die Mittel des Wohnungsbauſtockes
durch die Beihilfen für Wohnungsbauten auf-
geßt rt ſind, wird der Wohnungsbauſtock auf
ßeſgſt twa noch verbleibende e Reſt

eſtände ſind dem Grunderwerbsſtock zuzuführen.“
v der Begründun r es u. a.:

ekanntlich war der Wohnungsbauſtock der
Reſtbeſtand aus den ſeinerzeitigen ſtädtiſchen
Regiebetriebe des Zimmerplatzes, und dientedazu, Siedlungsbauten finanziell zu fördern,
insbeſondere die ſogenannten Selbſthilfebauten.

Derartige Bauten werden jetzt nicht mehr
durchgeführt.

Bei den Siedlern auf, dem Fleiſchauerſchen
Plan hat es ſich nun nicht ermöglichen s die

orderungen, welche der Wohnungsbauſtock an
5 Siedler für geleiſtete Baumaterialien und

Löhne uſw. hat. in Höhe von 27 583,50 M. her
einzubekommen da die Siedler keine Hypothek
von dritter Seite bekamen. Ebenſo ſind für
dieſes Bauunternehmen noch an den Grund
erwerbsſtock die Koſten für Grund und Boden
in Höhe von 4212,-- M. zu bezahlen, die An-
liegerbeiträg- an den Anliegerbeitragsſtock in
Höhe von 9800 M. und unbezahlte Koſten für
Kanalanſchlüſſe uſw in Höhe von 9614,48 M.
Um dieſes Siedlungsunternehmen endlich einmal
abſchließen za können, hat ſich die Stadt ent-
ſchließen müſſen. die geſamten ungedeckten
Koſten, zu denen noch rückſtändige Zinſen hinzu
traten. dann als Hypotheken für die Stadt-
gemeinde eintragen zu laſſen und zwar in Höhe
von 55 115,10 M. un
tung zu übernehmen.

in die Vermögensverwal-

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

Die Kamen der Merſeburger Grafen
und Biſchöfe.

Weitere 3000 M. für Ausgrabungen. Aus der Monatsverſammlung des
Heimatkunde

Die letzte Monatsverſammlung des Ver-
eins für Heimatkunde fand am Dienstagabend
in Form eines Vortragsabends ſtatt. Zahl-
reich hatten ſich die Mitglieder im „Alten
Deſſauer“ eingefunden. Herr Prof. Dr. Wed
ding hieß die Erſchienenen herzlich will-
kommen. Er gab zunächſt der Hoffnung Aus-
druck, daß man ſich auch in dem neuen Lokal
(bisher fanden die Verſammlungen im Heimat-
muſeum ſtatt) zu gedeihlicher Zuſammenarbeit
zuſammenfinden möge.

Eine freudige Nachricht konnte er dann den
Mitgliedern überbringen. Die Notgemein-
ſchaft für wiſſenſchaftliche Forſchung hat dem
Verein für Heimatkunde einen

Betrag von 3000 M.
zur Fortſetzung der Ausgrabungsarbeiten
zur Verfügung geſtellt.

Dann ging Herr Prof. Dr. Wedding zu
ſeinem Vortrag über. „Die Namen der Merſe-
burger Grafen und Biſchöfe“ hatte er ſich zum
Gegenſtand ſeiner Ausführungen gewählt. Er
betonte eingangs, daß die Namensforſchung
bisher zum großen Teil in wenig zuverläſſi-
gen Laienhänden gelegen habe und erſt in den
letzten Jahren von wiſſenſchaftlicher Seite
übernommen worden ſei.

Eng begrenzt, zeitgeſchichtlich eng begrenzt,
ſeien die Namen der in Merſeburg anſäſſig ge-
weſenen Grafen. Die Merſeburger Grafen
ſtammten den Ueberlieferungen nach aus dem
10. Jahrhundert.
Jm ganzen zähle man eigentlich nur acht bzw.

ſieben Merſeburger Grafen,
die die Namen Erwin, Siegfried I, Aſſik, Gero,
Bio, Siegfried II, Eſſiko und Burkhard ge-
tragen hätten. Charakteriſtiſch und beſonders
auffällig ſei dabei die Tatſache, daß dieſe
Grafen nur einen Namen, alſo keinerlei Fa-
miliennamen geführt hätten. Mit dem Grafen
Burkhard ſei die Reihe der Merſeburger
Grafen eigentlich ſchon beendet.

Nur drei der acht Namen ſeien eigentlich
Vollnamen im altdeutſchen Sinne, d. h., nur
drei Namen beſtänden aus je zwei altgermani-
ſchen Wortſtämmen. Die übrigen ſeien ſoge-
nannte Kurznamen. Auch Sollnamen, deren
Entſtehung ſich natürlich i ſchwer
verfolgen laſſe. Bei dem Namen Bio konnte
man allerdings eine Entwicklung nachweiſen.
Die Forſchung ergab, daß der Name Bern-
h ar d Ausgangspunkt für den Namen Bio ge-
weſen ſei. Auf Grund eingehender Forſchun-
gen konnte der Redner auch den Namen Aſſik
auf ſeine Urform zurückverfolgen. Aſſik be-
deute e

Bei den Namen der Merſeburger Biſchöfe
überwiegen jedoch diejenigen, bei denen zwei
Wortſtämme das Wort bildeten. (Die Ge-
ſchichte kennt 243 Merſeburger Biſchöfe.) 37
immer wiederkehrende Namen, die die Biſchöfe
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führten, ſeien rein deutſchen Urſprunges, und
nur drei Namen ſeien aus dem kirchlichen
Namensregiſter entnommen. Sehr beliebt
waren die Namen mit dem zweiten Wortſtamm
„her“ (Giſelher uſw.). Auch die Namen der
Zuſammenſetzung mit „hard“ ſeien ſehr beliebt
geweſen (Eberhard, Kagehard, Ekkehard, Burk-
hard). Die Namen Heinrich, Otto, Bruno,
Thilo kehrten öfters wieder. Jntereſſant dürfte
ſein, daß der
Name Thilo eigentlich Thietilo heißen müßte
und ſich erſt im Laufe der Zeit zu „Thilo“ ge-
wandelt hätte. Daß man in der langen Reihe
der Biſchöfe eigentlich nur drei Namen aus
dem kirchlichen Namensregiſter finde (es ſind
die Namen Johannes, Nikolaus und Vincen-
tius), hätte, ſo führte der Redner aus, ſeinen
Grund darin, daß die Biſchöfe meiſt aus alt-
adeligen Häuſern ſtammten und darauf
großen Wert legten. Erſt im 17. Jahrhundert
hätten die kirchlichen Namen mehr Eingang
gefunden.

Die Familiennamen ſeien bei den Merſe-
burger Biſchöfen ſehr ſpät in die Erſcheinung
getreten. Wo Familiennamen auftreten, ſeien
es nur die Namen der Herrenſitze der Um-
gebung (Ammendorf, Schraplau, Querfurt,
Ballenſtedt uſw.), alſo Ortsbezeichnungen. Eine
Ausnahme bildet in unſerer Umgebung der
Name der Ritter Boſe, der vermutlich von
Schlag, Schmiß abgeleitet ſei, denn das Wort
hätte im Altdeutſchen dieſe Bezeichnung gehabt.
Eine reſtloſe Erklärung dieſes Namens ſei
übrigens nicht möglich. Zum Schluß ſeiner
Ausführungen betonte der Redner, daß es
immer ſchwer ſein dürfte, in der Namens-
forſchung zu ſicheren Schlüſſen kommen zu
können, wenn nicht ſtützendes Urkunden-
material vorhanden ſei. Durch zahlreiche Bei-
ſpiele und Vergleiche konnte Prof. Dr. Wedding
ſeine Ausführungen jedoch ſehr klar und leben-
dig geſtalten. Die Zuhörer, die mit Aufmerk-
ſamkeit dem Vortrage gefolgt waren, dankten
herzlich.

Nach einer Pauſe ſprach Herr Gerhard
kurz über

alte Merſeburger Siegel.
Er erwähnte zu Beginn ſeiner Ausführungen
den Zweck und die Bedeutung des Siegels. Er
wies darauf hin, daß das Siegel für die Ur-
kundenforſchung ein wertvolles Hilfsmittel ſei,
deſſen man kaum entraten könne. Der Redner
ging ſodann im einzelnen auf die Merſeburger
Siegel ein. Dieſer Gegenſtand brachte manchen
tatgenten Aufſchluß über Merſeburgs Ge-

e.

Beide Vorträge riefen eine lebhafte Aus-
ſprache hervor, an der ſich beſonders Herr A.
Schwickert rege beteiligte und manches
weſentliche Moment beſonders zu dem zweiten
Vortrage brachte.

c c de cmEs iſt dann ſelbſtverſtändlich ein Gegenwert
für dieſe Hypotheken zu gewähren, weil dieſer
Gegenwert ja notwendig iſt zur Begleichung der
e noch ausſtehenden Forderungen.

Da immer noch gehofft wird, daß dieſe vor
läufig für die Stadt eingetragenen

Hypotheken ſchließlich doch noch von dritter
Seite gegeben werden,

iſt dieſer Gegenwert von rund 55 000 M., vor
behaltſiä, ſpäterer Deckung, dem Anſatz B. III
der Schuldenverwaltung zu entnehmen und demWohnungsbauſtock zuguſthren.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Mitteldeutſchland liegt zunächſt noch an der
Südſeite der ſich von Südweſten nach Nord-
weſten über Europa erſtreckenden Tiefodruck-
furche und verzeichnet meiſt ſüdliche bis ſüdöſt-
liche Winde. Dabei herrſcht nach kühler, mit
Bodenfröſten verbundenen Nacht Strahlungs-
nebel, und der Tag verläuft vorwiegend heiter
bei langſamer und geringer Erwärmung. Da
wir Donnerstag in den Bereich nordöſtlicher
Luft gelangen, iſt mit weiterer Zufuhr kühler
Luft, mit Eintrübung bei ſinkenden Tempera-
turen zu rechnen.

Wettervorherſage: Morgens Nebel,
nach mit Froſt verbundener Nacht Eintrübung,
bis auf geringe Störungen vorwiegend trocken
und kühl.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtaud.

Quer über die Straße.
Am Dienstagnachmittag, gegen 10 Uhr, blieb

in der Halleſchen Straße in der Nähe der „Mittel-
deutſchen Heimſtätten“, ein auswärtiger Kraft-
laſtwagen liegen. Er fuhr in ſchneller Fahrt die ab-
ſchüſſige Straße hinab und geriet durch zu ſtarkes
Bremſen ins Schleudern. Dabei ſtieß er gegen die
Bordkante. Das rechte Vorderrad war ſofort ab-
gebrochen und das große Laſtauto ſtand quer auf
der Straße. Der Verkehr wurde dadurch ſtark ge-
ſtört, und es dauerte lange, bis der Schaden not-
dürftig ausgebeſſert war. Nach 124 Stunde wurde
das Auto abgeſchleppt.

Beethovenabenö in der Funkenburg.
Das vor einiger Zeit verſchobene Konzert

der halliſchen Symphoniker findet nun heute,
Mittwochabend, in der Funkenburg ſtatt. Be
kanntlich dirigiert Benno Plätz das Orcheſter
und wird die Merſeburger beſtimmt nicht ent
täuſchen. Hanna Ahrend als Soliſtin am
Klavier, wird zur Verſchönerung des Abends
weſentlich beitragen. Ein Beſuch des Konzertes
dürfte ſich jedenfalls ſehr empfehlen.

Vom Wochenmarkt.
Nicht mehr herbſtlich kühl, ſondern ganz

winterlich kalt empfanden die Marktfrauen am
Mittwoch das Wetter. Bei der ruhigen Be
ſchäftigung und der abwartenden Haltung, die
ſie einzunehmen gezwungen waren, empfanden
ſie es doppelt. Das Geſchäft blieb bei unver-
änderten Preiſen flau.

Es koſteten: Butter 1,20 RM., Eier 18 Pf.
Käſe 10--15 Pf., Quark 35 Pf., Blumenkohl
30 Pf., bis 1 RM., Weißkohl 15 Pf., Rotkohl
20 Pf., Roſenkohl 50 Pf., Grünkohl 15 Pf.,
Meerrettich 80 Pf., Spinat 15--20 Pf., Wirſing
25 Pf., Braunkohl 15 Pf., Zwiebeln 15 Pf.,
Mohrrüben 15 Pf., Kohlrabi 10 Pf., das Pfd.,
Kartoffeln 6 Pf., Tomaten 25 Pf., Sellerie 15
bis 30 Pf., Pflaumen 20 Pf., Aepfel 20 bis
40 Pf., Birnen 10 bis 30 Pf., Fiſche:
Schellfiſch 40 Pf., Scholle 40 Pf., Rotbarſch
35 Pf., Rotzunge 50 Pf., Kabeljau 35 Pf., Bück-
linge 45 Pf., Seegal 60 Pf., Seelachs 30 Pf.
Die Fleiſchpreiſe blieben unverändert.

Verhaftung auf dem Jahrmarkt.
Am geſtrigen Tage wurde auf dem Jahrmarkte

eine wegen Betruges von der Kriminalpolizei
Halle geſuchte Perſon feſtgenommen und dem ſie
ſigen Amtsgericht zugeführt.

Ein ungedeckter Scheck.
Vor dem Weißenfſelſer Amtsgericht.

Der Ingenieur C. W., früher in Weißen-
fels, jetzt in Merſeburg, war wegen Be-
trugs angeklagt worden. W. hatte für eine
für ihn verrichtete Arbeit einen Scheck gegeben,
der aber von der Kreisſparkaſſe nicht eingelöſt
wurde, weil das Konto des W. bei weitem
überzogen war. Weil nun der Angeklagte auch
vorher den Offenbarungseid geleiſtet hatte, er-
ſtattete der geſchädigte Geſchäftsmann Anzeige
wegen Betrugs. Jn der Verhandlung wurde
aber feſtgeſtellt, daß der Angeklagte
eine höhere Summe Geldes vom Kreisbauamt
für ausgeführte Arbeiten zu beanſpruchen
hatte, der der Kreisſparkaſſe auf ſein Konto
zugeführt werden ſollte. Das Kreisbauamt
verfügte über das Geld aber anderweitig, und
ſo kam es, daß, weil kein Geld auf der Kaſſe
war, der Scheck nicht eingelöſt wurde. Der
Angeklagte wurde daher auf Koſten der Staats-
kaſſe freigeſprochen.
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SchubertFeier im Lheaterverein,
Es war ein glücklicher Gedanke der Leitung

des Theatervereins, einen Schubertabend zu
veranſtalten. Und es wurde ein Schubertabend
im wahrſten Sinne des Wortes. Der Saal in
Müllers Hotel war kis auf den letzten Platz
beſetzt.

Oberſtudienrat Dr. Kaminſki ſprach ein
gangs einige Worte zu Schuberts Leben und
Schaffen. Kurze, knappe Worte, die aber das
vielſeitige Schaffen des größten deutſchen
Liederdichters erſchöpfend behandelten. Der
Vortragende betonte, daß auf dem Gebiet der
Kun ſtſchon ſeit mehr als hundert Jahren der
Anſchlußgedanke zwiſchen Deutſchland und
Oeſterreich durchgeführt ſei. Er gab einen Rück-
blick auf das Leben Schuberts, auf ſeine Jugend,
ſein Zerwürfnis mit dem »Vater, das ihn
zweifellos, ſo wenig angenehm es ihm auch
war, zu ſeinem ungeheuren Schöpferdrang be
einflußt hatte. Oberſtudienrat Dr. Kaminſki
feierte Franz Schubert als den Schöpfer und
Vollender des deutſchen Liedes, deſſen andere
muſikaliſche Schöpfungen aber trotzdem nicht zu
vernachläſſigen ſeien.

Dann hörte man nach längerer Zeit wieder
unſeren heimiſchen Pianiſten Herrn Fritz
Buſſch, deſſen pianiſtiſches Spielvermögen in
den letzten Jahren zweifellos noch zugenommen
hat. Sein liebevolles Verſenken in die mufſi-
kaliſchen Feinheiten der Schubertſchen Werke,
des zarten, lyriſchen Andante in Ges-Dur, des
dramatiſchen allegretto-scherzando in F-Moll
und der reizenden Schubertſchen Tänze, die
meiſterhaft zu Gehör gebracht wurden, verdient
höchſte Anerkennung.

Frau Eliſabeth Reiche, Magdeburg,
gefiel in ihren Schubertliedern unter pianiſti-
ſcher Beihilfe von Fritz Buſch ungemein. Sie
hat eine überaus liebliche, techniſch meiſterhaft
behandelte und umfangreiche Sopranſtimme
einzuſetzen, die das Ohr in Wohllaut ſchwelgen
läßt und die für die weichinnige Lyrik Schuberts
wie geſchaffen erſcheint. Da klingt und quillt
alles ſo wonnig und ſchmeichelnd, daß man ſchon
rein akkuſtiſch nicht müde wird, zuzuhören. Die
Sängerin hat im Vortrag aber auch echt frau-
liches und wahrhaft poetiſches Gefühl. Sie ge-
ſtaltete den Schubertliederkreis zu feinen Ton-
bildern.

Der ſtarke Beifall dürfte dem Theaterverein
bewieſen haben, daß dieſe Schubertfeier unter
den Mitgliedern ſtarken Anklang gefunden hat,

Gegen den Kilometerſtein.
Schwerer Autounfall auf der Weißenfelſer Land

ſtraße.

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am Montag
zwiſchen 15 und 16 Ubr auf der Straße Merſe-
burg-- Weißenfels am Kilometerſtein 29. Der
Kraftwagen fuhr, anſcheinend in ſehr ſchnellem
Tempo, gegen einen Kilometerſtein, der um
geriſſen wurde Der Wagen beſchrieb dann noch
ein Kurve auf der Straße und blieb an einem
Baum ſtehen, ohne beſondere Beſchädigungen
aufzuweiſen. Dos Steuerrad war allerdings
herausgeriſſen und die Windſchutzſcheibe zer
trümmert. Den Umſtänden nach müßte der
Kraftwagenführer der tot vorgefunden
wurde, ſchon beim erſten Anprall mit ſamt dem
Steuerrad aus dem Auto geſchleudert worden
ſein.

Der Unfall ſelbſt hatte keinerlei Zeugen, ſo
daß über die eigentlichen Vorgänge keine weiteren
Anhaltspunkte gegeben ſind. Ein vorüber-
fahrendes Auto fand den Verunglückten an
einem Baum gelehnt vor.

Filmſchau.
„Liebe und Diebe“ im Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Nach langer Zeit ſieht man wieder mal
Henny Porten, unſere Altmeiſterin, in
einem Film, in dem Henny eine Doppelrolle
ſpielt. Man ſieht Henny Porten nicht die
Jahre ihrer Filmtätigkeit an. Wie in der
Blütezeit ihres Schaffens, ſo ſpielt ſie auch
jetzt noch ihre Rollen meiſterhaft und gibt man-
cher ihrer jüngeren Nachfolgerinnen ein Bei-
ſpiel, mit welchem Ernſt man an Filmkunſt
herangehen kann, denn was ſie darſtellt, iſt
wirkliche Kunſt. Die Handlung ſelbſt ſpielt
dabei keine Rolle. Wenn Henny Porten ſpielt,
feſſelt der Film. Diesmal ſpielt ſie ihre Dop-
pelrolle in einer Detektivkomödie „Liebe und
Diebe“. Die Handlung führt in das Hotel-
leben einer Großſtadt, wo ſich Hochſtapler, Kri-
minalkommiſſare uſw. befinden. Henny Por-
ten wird der Schmuck geraubt. Aus dieſer
Tatſache entwickelt ſich eine ſo lebhafte Ver-
wechſlungskomödie, daß man ſeine Freude
daran hat. Köſtliche Großſtaöttypen werden
vorgeführt. Ein Film, der wieder einmal
große Anziehungskraft ausüben wird. Jm
Beiprogramm geht es ſehr luſtig zu. Zwei
unterhaltſame Grotesken ſowie die reich-
haltige Wochenſchau werden vorgeführt.

„Senator und Tänzerin.“
Präſidentſchaftswahl in Amerika. Geiſtiger

Kampf bis aufs Meſſer, Denunziation und Ge-
häſſigkeit charakteriſieren von jeher den Wahl-
kampf in U. S. A. Jedes Mittel, dem Kandi-
daken zum Erfolg zu verhelfen, iſt recht. Jn
dem Film, der augenblicklich im Union-
Theater läuft, iſt die Geſchichte eines jungen
Mannes wiedergegeben, der als treuer Sekre-
tär des Präſidentſchaftskandidaten für ſeinen
Chef vielen Anfeindungen ausgeſetzt iſt. Auch
ſein Eheglück fällt ſkrupelloſen Geſchäfte-
machern zum Opfer, ſo daß ſelbſt das Vertrauen
zum Chef erſchüttert wird und der junge Mann
unter den Schickſalsſchlägen zuſammenbricht.
Der Schluß verſöhnte wieder einigermaßen mit
der Härte, die dem ganzen Film innewohnt.
Die Darſtellung iſt gut, wenn auch nicht über-
ragend. Der Film ſcheint ſchon älteren Datums
zu ſein. Ein zweiter Film, „Rod la Rocque,
der Bandit“, iſt ganz Spannung und Senſation.
Die Emelkawoche läßt nichts zu wünſchen übrig.



Die „Lipſianer“ im „Café Roland“.
Die tägliche Hoſtimmung, die ſeit 1. No

vember im Café Roland herrſcht, zeigt, daßHerr Schröter keine Unkoſten geßt eut hat,
den Merſeburger Einwohnern etwas Beſonde
z ar dem Gebiete der Abendunterhaltung zu

Die „Original-Lipfſianer“, eine un
kopierbare Jnſtrumental omiker-Kapelle, hat
dort Einzug gehalten. Außer einer gutenKonzertmuſik bringen ſie Elſenmungsſchlager
und als Hauptſtärke ihre ergötzlichen komiſchen
Einlagen. eder einzelne iſt erſtklaſſiger
Meiſter ſeines Faches, Herr Paul Goldberg
Stimmungsſänger. Herr Hugo Geier iſt ein
Jnſtrumentalkomiker von Ruf, Herr Erich
Becher iſt ein Geiger großen Formates,

err Hofmann ein jugendlicher Meiſter am
Klavier. Ebenſo hat auch Herr Jmmig ſich
eine große Gönnerſchar durch ſeinen Geſang
geſichert.

Das Erbffnungsprogramm läuft
nur noch bis Mittwoch, ab Donnerstag ſteht auf
dem Spielplan als Hauptattraktion „Eine
ha ſtenrevne auf dem Kaſernen-

o fe“

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Liebe und Diebe“, ſowie

ein gutes Beiprogramm.
Union Theater. „Rod la Rocque“ ſowie „Senator

und Tänzerin“.
Kammerlichtſpiele. Der ſeltſame Fall eines Arztes“,

ſowie ein gutes Beiprogramm.
Halleſche Symphoniker in der „Funkenburg“. Mitt-

woch, 7. November, 20 Uhr, Beethovenabend.
Lautenabend von Amand Polten am Mittwoch,

7. November, im „Schloßgartenſalon“, 20 Uhr.
M. R. G. Mittwoch, 7. November, Jahreshaupt-

verſammlung.
D. H. V. Mittwoch, 7. November, 20.30 Uhr,

Monatsver ſammlung mit Vortrag „Die Geet als Träger poiniſcher Macht“ im „Reichs-
anzler“.
FArbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Königin-Luiſe-Bund. Der KöniginLuiſe-Bund ver
anſtaltet am 7. November im „Caſino“ einen Tee
nachmittag von 4-7 Uhr. Von 8-11 Uhr Unter
haltungsabend mit Vortrag von Frau Pohle (Erfurt)
und Theater. Eintritt frei, Gäſte willkommen.

Der Stahlhelm. Die Kameraden werden gebeten,
ſich mit ihren Angehörigen recht zahlreich an der Ver
anſtaltung des Königin-Luiſe- Bundes am Mittwoch,
7. November im „Caſino“ zu beteiligen

Jungdeutſcher Orden. Donnerstag, 15. November,
im „Caſino“, 20 Uhr, ſpricht Auguſt Abel über „Der
Kampf des Jungdeutſchen Ordens gegen das Verſailler
Diktat“. Eintritt 30 Pf. Gäſte herzlich willkommen

Aus der Umgebung.
„Kolportage.“

Komödie von Georg Kaiſer.
»teuröſſen. Wieder ein Luſtſpiel im präch-

tigen Theaterſaal des Geſellſchaftshauſes zu
Röſſen. Brachte Geiers „Kleine Komödie“
letzthin einen Heiterkeitserfolg, ſo bot der ge
ſtrige Abend mehr. Es gab Situationen von
überwältigender Komik und Figuren, deren
Auftritt ſchon einen Heiterkeitserfolg bedeutete.

Aber den Hintergrund bildete doch ein ernſt
zu nehmendes Problem, der Widberſtreit der
alten Zeit mit der neuen;auf der einen Seite
die alte auf lange Tradition zurückblickende
Ariſtokratie, auf der andern Seite der bur-
ſchikoſe amerikaniſche Selfmademan. Die
Handlung iſt ſo flott und luſtig, daß man nicht
böſe iſt, wenn die erſtere etwas ſehr ſchlecht
dabei wegkommt. Die durchweg dankbaren
Rollen wirkten noch mehr durch die Meiſter-
ſchaft der Darſteller, die ſie verkörperten.

Ganz beſonders verdient die Erbgräfin
Stjernenhö von Lina Carſtens der Erwäh-
nung. Aber auch die übrigen Vertreter dieſer
adelsſtolzen Sippe wurden von Wilhelm

Straube und Alfred Wötzel überzeugend
verkörpert. Gertrude Langfelder ſpielte
die geſchiedene Gräfin Stjernenhö, die ſympa-
thiſche und kluge Urheberin aller Verwicklun-
gen, prächtig, ebenſo ſchilderte Hans Böhm
ihren in Amerika aufgewachſenen Sohn mit
draſtiſcher Natürlichkeit. Die Figuren der
Landſtreicherin Frau Appeblom und ihres Soh-
nes Akke, der als Erbe des Geſchlechts Stjer-
nenhö erzogen wird, waren bei Annemarie

e ruye und Rudolf Schaffgang
gleichfalls in guten Händen. Selbſt die neben-
ſächlichſten Rollen, wie der Lakai und der Wu-
cherer Lindſtröm waren gut beſetzt.

Das Publikum kargte denn auch nicht mit
dem wohlverdienten Beifall.

Als nächſte Aufführung iſt in der 2. Abonne-
mentsgruppe auf den 15. November eine Auf-
führung der Oper „Wenn ich König wär“ von
Adam angeſetzt. eb.,n r e

Aus der Jugenöpflege und Volksbilöungsarbeit
des Lanökreiſes Merſeburg.

Abteilung zur Förderung der Volksbildung und Volkskultur im Kreisjugend- und Kreis-
wohlfahrtsamt.

Auf Veranlaſſunz der Arbeitsgemeinſchaſten
der Ortsausſchüſſe für Jugendpflege iſt im Kreis
wohlfahrtsamt eine Abteilung zur Förderung der
Volksbildung und Volkskultar gebildet worden.
Sie wird den Ortsausſchüſſen für S e
und u en Organiſationen, die beſtrebt ſind,
mit zu helfen eine ene, wahrhafte Volks-
bildung und Volkskul-ur herbeizuführen, daß an
Stelle der Spitzenkultur einiger „Gebildeter“
eine breite Durchſchnittskultur unſeres Volkes
tritt, helfend und beratend zur Seite ſtehen.Die jetzt im Landkreiſe gen auf der
Wande o sſtellung zur Bekämpfung der
Geſchlechtskrankheiten gehaltenen Vorträge vom
Kreismedizinalrat und dem n
ſahen eine Aufklärung die ſehr willig und dank-

ar von den meiſt zahlreich erſchienenen Zu-
hörern aufgenommen wird.

Jn einer Reihe von Ortſchaften des Kreiſes
ſollen

Bildungsabende
Vorträge, gute Theaterſtücke, Konzerte) in dieſem

inter veränſtaltet werden. Jm Auge ſoll dabei
aber beſonders un werden, der reiferen
v end uno den Erwachſenen, die von beſonderem

ildungsdrange beſeelt ſind, zur Bildung vonArbeltedemeinhaften (Volkshochſchulkurſen) be-

hilflich zu ſern
Das ohlfahrtsamt hat für die nächſten

Monate als Redner fur ein beſonderes zeit-
gemäßes Gebiet Lehrer Keller von der Land-
wirtſchaftskammer in Halle gewonnen, der in
re Reihe von Ortſchaften Lichtbildervorträge

er J

das Vogelleben im Winter und den Vogelſchutz
halten wird Jm Frühjahr wird Herr Keller
dann Exkurſionen in. Kreiſe leiten, auf denen die
Vogelſtimmen gehört und unterſchieden werden
ſollen. Daß Kenntnis der heimiſchen Vogelwelt
ünd Ausübung des Vogelſchutzes im Intereſſe der
Schädlingsbekämp. ung in Obſtbau und Land-
wirtſchaft dringend zu wünſchen ſind, bedarf
weiter keiner Ausführung.

Den 1. Vortrag wird Herr Keller Donners
tag, 6. Dezewber, in Lüttzen, den zweiten Diens-
tag 11 ezember, in Merſeburg Herzog
Chriſtian, halten. J r wird beſondersauf das Vogelleben im Schloßgarten eingegangen
werden

Die nächſten Volksbildungsabende allgemeiner
Art finden am 9 November in Dörſtewitz,
5. Dezember in Zöſchen und den 6. Dezember
in Burgſtaden ſtatt. Jn Schkeuditz wirdauf beſonderen Wunſch des dortigen Ortsaus-
ſchüſſes für Jugendpflege am 10. und 11. Ro-
vember ein Trokf-ga-Schikurſus ab-
gehalten, den Turn und Sportlehrer Jud aus
Eisleben leite“

Damit kein Jugendverein und ſonſtige Ver-
eine im Kreiſe bei Aufführung von Bühnen-
ſtücken bei Auswahl guter Stücke und Vermeidung
des Kitſches in Verkegenheit kommen, hat das
Kreiswohlfahrtsomt in ſeine Bücherei eine große
Anzahl der vorzüglichen Bühnenſtücke unſerer
beſten Verlege- eingeſtellt hier können die
Stücke eingeſeher urd auch zur Auswahl ein-
gefordert werden

„Graf Feppelin“ in Sicht.

Ein ſchwacher Silberſtreiſen.
Schkeuditz. Wenn „Graf Zeppelin“ auch diesmal

nicht ſeinen Kurs über unſere Stadt genommen hat,
ſo haben wir ihn wenigſtens wie beim Rückflug
von der Norddeutſchlandfahrt im Oktober, wo er be-
kanntlich Leipzig beſuchte aus der Ferne ſehen und
bewundern können. Bald nach dem Start in Staaken
wurde dieſe Nachricht hier bekannt und mit dem Fort-
ſchreiten des Uhrzeigers ſtieg die Spannung der Be-
völkerung, um ſo mehr, als beim Abſchied von Berlin
Mitteilungen über den Kurs nicht gemacht worden
waren. Als die Meldung eintraf Bitterfeld über-
flogen mußte damit gerechnet werden, daß der
Zeppelin Halle oder Leipzig anſteuern würde. Die
Sicht nach Halle war leider äußerſt ſchlecht. Wenige
Minuten nach 9 Uhr war aus der dortigen Richtung
ein Brummen von Motoren zu hören. Jſt es „Graf
Zeppelin“ Man bewaffnete ſich mit Ferngläſern, um
dem bloßen Auge nachzuhelfen, ſuchte den Horizont ab
und ſuchte und ſuchte Da, endlich war in dem Nebel,
dank des Sonnenſcheins, ein Aufblitzen eines Silber-
ſtreifens zu erkennen: das Luftſchiff kreuzte über Halle.
Nur ſchwach waren die Umriſſe zu ſehen. Groß war
das Jntereſſe unſerer Einwohnerſchaft. Auf vielen
Dächern hatte man Aufſtellung genommen und hielt
geduldig Ausſchau, um den Luftrieſen zu ſehen. Beim

Fahrt durch den Lanökreis Merſeburg.
Verlaſſen Halles in ſüdlicher Richtung nach Merſeburg
trat das Luftſchiff aus den Wolken heraus und war,
mit bloßem Auge gut erfennbar, als ſilberne Zigarre
am Himmel zu ſehen, bis es dann ſchließlich endgültig
den Blicken entſchwand.

Ueber dem Leunawerk.
Lützen. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ wurde

gegen 9.20 Uhr aus Richtung Halle kommend über dem
Leunawerk bei hellem Sonnenſchein deutlich ſichtbar, ſo
daß man die Paſſagter- und Motorengondeln ſehr gut
erkennen konnte. „Graf Zeppelin“ nahm ſüdlichen Kurs
und flog in Richtung. Weißenfels, Hohenmölſen, Zeitz.

Auf Dächern und Straßen.
Bad Dürrenberg. Am Dienstagmorgen gegen 410

Uhr paſſierte der Zeppelin von Halle kommend die
Leunawerke in Richtung Weißenfels. Von höher ge
legenen Stellen konnte man s metalliſch glänzendeLuftſchiff deutlich ſehen und aud! die Propellergeräuſche
wahrnehmen. Auch hier eilte, wie überall, alles auf
eß Dächer und die Straßen, um das Luftſchiff zu
ehen.

dec
Rehe an der Kläranlage.

Leunga. Drei ſchüchterne weibliche Rehe, die
am Montag vor den Schüſſen der Jäger auf dem
Oſtufer der Saale geflüchtet waren, trieben ſich
ängſtlich in der Nähe der neuen Kläranlage um-
er. Die Tiere haben allem Anſchein nach deni durchſchwommen und ſich in Sicherheit ge

racht. Sie konnten nicht wiſſen, daß die Schüſſe
nicht ihnen gegolten hatten. Bekanntlich iſt dern von weiblichen Rehen verboten. Sie
haben ſich aber wohl geſagt, Vorſicht iſt beſſer

das Merſeburger Mandolinen- Orcheſter
in Lauchſtäöt.

Bad Lauchſtädt. Für eine köſtliche Portragsfolge
hat ſich der Mandolinen-Orcheſter-VPerein 1919, Merſe-
burg, zum kommenden Sonntag, dem 11. November,
vorbereitet. Der Verein, der bereits zweimal im Kur-
hauſe mit Erfolg konzertierte, gibt in „Stadt Leipzig
ein Mandolinenkonzert. Da gute Mandolinenmuſik
beſonderen Reiz bietet, dürfte es ſich empfehlen, bereits
dafür Karten im Vorverkauf zu erwerben.

c ;k—

Es wird weiter geſpart.
Lützen. Die Spareinlagen bei der Stadt-

ſparkaſſe haben erfreulicherweiſe weiter zuge-
nommen; ſie ſtiegen im Oktober um 54 663 RM.
auf 1596 280 RM. Die Bilanzſumme der
Stadtſparkaſſe Ende Oktober ſchließt ab mit
2 125 444 RM.

Werbeabend Wimpelweihe.
Lützen. Am vergangenen Sonnabend ver-

anſtaltete die Koloniale Jugendgruppe „Wan-
derjahre“ im „Roten Löwen“ einen Werbeabend
verbunden mit der Feier des 2. Stiftungs-
3 und Wimpelweihe. Die Einleitung zu

teſem Abend bildeten einige Muſikſtücke. Nah
der Anſprache durch einen Kameraden der hie-
ſigen Gruppe, in der er alle Erſchienenen will-
kommen hieß und kurz den Zweck und die
Ziele der kolonialen Jugendgruppen erläu-
terte, wurde der dritte Vers des Deutſchland-
liedes geſungen. Ein gutgeſprochener Prolog
kam zum Vortrag, dem ein Theaterſtück
„Unvergeſſen, ferne Heimat“, ſich anſchloß, das
reichen Beifall fand. Der Bundesvorſitzende,
Herr Seidel (Naumburg), hielt einen Vor
trag: „Meine Reiſe- und Jagderlebniſſe in
Deutſchoſtafrika“/. Den intereſſanten Aus-
führungen des Redners wurde mit großer
Spannung geſolgt, und jeder Zuhörer wird ihm
für ſeine Worte dankbar geweſen ſein. An-
ſchließend fand die Weihe des neuen Wimpels
durch Herrn Paſtor Schnabel ſtatt. Mit
kernigen Worten grub er es jedem ins Herz,
wie dringend notwendig wir Deutſchen Kolo-
nien brauchen. Er appellierte an die hieſige
Ortsgruppe ihr Ziel feſt im Auge zu halten, den
kolonialen Gedanken zu pflegen und zu för-
dern. Mit den Worten: „Jhr ſollt anDeutſchlands Zukunft glauben“, übergab Herr
zaſtor Schnabel den neugeweihten Wimpel.

Ein Ball beſchloß den Abend.

ortsetung der Kleinen Anz

der letzte Lanöfägereibeamte.
Neumark. Nach der Verſtaatlichung der

Polizei ſcheidet nunmehr der letzte Land
jägereibeamte aus dem hieſigen Bezirk.

Der Oberlandſäger Eßmann iſt unter
gleichzeitiger Beförderung zum Landjäger-
meiſter nach Biehla bei Elſterwerda verſetzt
worden. Mit ſeltenen Charaktereigenſchaften
namentlich für einen Polizeibeamten ausge
ſtattet, hat es Herr Eßmann trotz ſchwierigſter
Verhältniſſe verſtanden, ſich die Wertſchätzung
aller Bevölkerungsſchichten zu erwerben und
bis auf den heutigen Tag zu erhalten. Auch
die Schützengilde hier, wird einen treuen
Kameraden in ihren Reihen vermiſſen.

Eine 100-Mark-Spenöe
ür die Brandögeſchädigten.

Sohn des Herrn Ober
meiſters der Bäckerinnung Oehlwein, Herr
Ingenieur Otto Oehlwein in Saarbrücken,
hat dem Herrn Bürgermeiſter zur Verteilung
an die durch den Brand am 17. Sept. 1928
obdachkos gewordenen Familien 100 RM. zur
Verfügung geſtellt.

Freyburg. Der

Reineke im Keller.
Teuditz. Ein Fuchs, der ſich Geflügel zurMahlgelt'holen wollte, wurde in Teuditz Ende

voriger Woche zur Strecke gebracht. Meiſter
Reineke, der hier vereinzelt auftrikt, hatte ſich
ein Verſteck in einer alten lebenden Garten
hecke ausgeſucht. Da dieſe nun von Arbeitern
niedergelegt wurde, kam er zum Vorſchein und
flüchtete in den Hof hinein. Von vielen Ver-
folgern bedroht, ſtürzte er ſich durch das Keller
ſenfter in den Keller, nicht ahnend, daß er hier
ſeinem ſicheren Tode entgegenging.

Neumark. (Kirmes.) Am Sonntag und
Montag wird die hieſige Kirmes gefeiert. An
beiden Tagen findet im Gaſthof Thuringiavon Alwin n flotte Tanzmuſik ſtatt,
im Kaffee ſpielt eiſe erſtklaſſige Künſtlerkapelle.

Bühnenvolksbund Halle. Heute 8 Uhr „Weib des
Jephta“ Sonnabend den 10. November. für A
„Mona Liſa“. Kartenausgabe 8—-10 Uhr.
Wiederholung Mittwoch, den 14, November
für B. Donnerstag, den 3. November, 8 Uhr
(Paulusti che) Oratorium „Judas Makkabäus
von G. Fr. Händel. Vorzugskarten für unſere
Mitglieder. Montag, den 12. November, 84 Uhr
(Thalia) Kulturfilm „Korſika“. Vorzugskarten.
Für den Schlusnus- Abend. am Dienstag, dem
13. November, ſind noch einige Steh- und Sitz-
plätze wieder verfügbar Die am Montag und
Dienstag vorgemerkten Karten wollen möglichſt
morgen Donnerstag abgeholt werden, da die
Karten nicht länger reſerviert werden können.
Geſchäftsſtelle Martinsberg 15 (Tel. 21 643).

Geſchäftliches.
Der Geſchäftsbericht

des Landbund Provinz Sachſen
bringt auch in dieſem Jahre eine eingehende

ſowie eineUeberſicht der Wirtſchaſtslage. An Hand einnn
Darſtellung der Landbundarbeit

gehender ſtatiſtiſcher Angaben werden vor allem
auch die Preisbewegung und die ſich aus ihr er
gebenden Folgen für die Landwirtſchaft be-
ſprochen. Eine genaue Zuſammenſtellung der
geſamten führenden Perſönlichkeiten und der
Geſchäftsſtellen des Landbundes in der Pro-
vinz Sachſen gibt der Arbeit auch als Nach-
ſchlagewerk beſonderen Wert. Das Heft iſt
gegen Voreinſendung von 50 Pf. durch die
Hauptgeſchäftsſtelle des Landbund Provinz
Sachſen, Halle (Saale), Leipziger Straße 64,
zu beziehen.

Leipziger Börse vom 7. November
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

7. 11. 6. 17 7z. 6Ades 186,25 135,75 Loz. Bier Rieveck 143,50 143. 25
Casseler Jute do. Hiypoth.-Bk. 127.50 127.25

38,50
116,50

162,25

Chemn. A. Spinne] 49,00 49,00 Lindner 39,50
Chromo Najork 115,00114,75 j Mansfeld 5
Etzold &Kiebling] 42,00) 42,00 Norddtsch. Wolle 157,00
Falkenst. Gardin. 131,00 130,00 Pittler Werkzeug 274,00270.00
GautzschkKammg 94,00 94,00 j Polyphon 171,00 473, 60
GerwaniaMasch. Prehlitzer Brnk. 178,00 160,00
Halle Zimmerm. 27,00 23,50 Prestowetke
Halle Zucker Rauchw. Walther 114,00114,00
Hartmann Masch 18,25 18.25 Riquet Co. I26,00 124,26
Kirchner Co. hloſzstNiederschl 127,00127.,00
Köbcke Co. Hahlberg-List 18,00 118.00landkr. Kulkwit Schubert &Salzer 342,00340.,008töhr Kammgarn 243,90243,50

Thüringer Gas 152.76 152.,75
Thüringer Wolle 162,00 162,600

Wotanwerke S S

hangbein-Pianc [137,00 427, 00
Leipz. Baumwoll 197.00 197.,00
do. Wolle 120,00 120,00
do. Kammegarn 27 60 121,00

Eigentum. Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſkalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4 Verantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.

Offene Stellen
Weingutsbeſitzer ſucht für Merſeburg zum
Verkauf von Rheinwein in Flaſchen nur
nachweislich beſteingeführten, erſtklaſſigen

Vertreter
zum Beſuch der beſſeren Private bei guter verk.
Proviſion. Angeb. unt. F. P. H. 421 durch

Rudolf Moſſe, Frankfurt a. M.

ler muß veinkiuzommen erhöhen

der wende ſich noch heute an uns. Wir
bieten ihm dieſe Gelegenheit durch Ueber
gabe einer Vertretung an allen Orten für

Tiermartt

le ntSchäferhündin
zu verkaufen.
Treuſtedt, Merſeburg

c Peo)les Heinatvgeon
Dreſchmaſchine

mit Preſſe und Ben- Geſchäfts in Großſtadt der Provinz Sachſen,
zolmotor preiswert z. Hausbeſitzer,

Meuſchau 68b

Witwer, Mitte 40er, Jnhaber eines guten

möchte ſich gern wieder ver-
heiraten. Jch ſuche eine geſunde, ſolide,
liebe Frau nicht unter 30 Jahren. Ver-
mögen gegen Sicherſtellung erwünſcht. An-
gebote erb. unt J 1882 an die Exp. d. Ztg.

O

Heirat
alten, ſehr angeſehenen Verſicherungs- Fiſcherſtraße 6. Wenn hübſche Dame, en Er

ſcheinung, aus erſten Geſellſchafistreiſen,Konzern, der Lebens, Sachſchaden und Mitte 30, mit 8jähr, verſorgien Jungen,
Krankenverſicherungen betreibt.

Zuſchriften unter 84 146 an Ala, Halle,
Große Ulrig, ſtraße 63.

Großſtückſchneider
ſofort geſucht.

Wuſt, Landsberg b. Halle, Halleſche Str. 101.

50jähr.

heſtatsgefuche

Geſchäftsfrau verheiratung
ſucht paſſenden

Lebensgefährten kretion ſelbſtverſtändlich.

Off. unt. J 1806 an
die Exp. d. Zig.

eigenem Heim und Barvermögen, wünſcht,
da vereinſamt, Bekanntſchaft mit ſeriöſem
Herrn in geſicherter Stellung zw. Wieder-

Anonym zwecklos, Bildoffer
ten erbet unter A 18947 an die Exp. dieſer
Zeitung. Vertrauen gegen Vertrauen. Dis-

en

Mannes un eLeiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

14.30 Uhr: Bücherbeſprechung der Sächſiſchen
bibliothek, Dresden: Dr. Helmut Schneider:
deutſche Geſchichte.“ 15 Uhr: Froſtmeldungen. Anſchl.:
Schallplattenkonzert. 16.30 Uhr: Konzert. Das Leip-
ziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: Hilmar Weber. 17.45
Uhr: Funkwerbenachrichten. 18.05 Uhr: Steuerrundfunk.
18.20 Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe und Arbeits-
nachweis. 18.30--18.55 Uhr: G. van Eyſeren, C. M.
Alfieri: Spaniſch für Fortgeſchrittene. (Deutſche Welle,
Berlin.) 19 Uhr: Dr. Fritz Reuter, Leipzig: „Muſik als
Beruf.“ 1. Vortrag. 19.30 Uhr: Prof. Dr. Paul Haake,
Berlin: „Sachſen zur Zeit Auguſts des Starken.“ I.
20 Uhr: Geſänge aus Opern. Mitwirkende: Charlotte
Viereck (Sopran), Kammerſänger Georg Zottmayr,
Dresden (Baß), Theodor Blumer (Klavier). Flügel:
Röniſch. 21 Uhr: Bunte Muſik. Das Leipziger Rund
funkorcheſſer. Dirigent: Wilhelm Rettich. 22 Uhr: Funk-
pranger. 22.05 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.30

Uhr: Funkſtille.

önigswusterhausen,
Wellenlänge 1250 Meter.

Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
U-12 Uhr: Uebertragung der Eröffnungsfeier der
Jnternationalen Automobilausſtellung. 12--12.25 Uhr:

Landes-
„Außer-

10.15 Uhr:

Freundſchaft mit Katzen; Schriftſteller Paul Eipper.
12.99--12.40 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Uebertra-

Berlin: Neueſte Nachrichten. 14.45--15.30 Uhr:
Kinderſtunde. Kindertheater: „Rübezahl“ (von Olto
Wollmann). 15.30--15.40 Uhr: Wetter- und Börſen-
bericht. 15.40--16 Uhr: Frauenſtunde. Frauenfragen u.
Frauenbewegung; Dr. Charlotte Dietrich. 16 16.30
Uhr: Aus der Praxis des Geſamtunterrichts auf der
Oberſlufe. Allgemeine Fragen über die Durchführbarkeit
des Geſamtunterrichts; Rektor Spielhagen und Fritz
Weſtermann. 16.30—17.30 Uhr: Uebertragung des Nach
mittagskonzertes Berlin. 17.30-18 Uhr: Die Kultur
landſchaft der Nordmark; Jacob Boedewadt. 18 18.30
Uhr: Einführung in die moderne Muſik: Windsperger
(unter Benutzung des Schiedmayerflügels); Alois
Melichar. 18.30—18.55 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrit-
tene; Gertrud van Eyſeren. Ceſar Mario Alfieri. 18.55
bis 19.20 Uhr: Das Molkereibau- und Maſchinenweſen
in ſeinem Einfluß auf die wirtſchaftliche Geſtaltung des
Molkereibetriebes; Prof. Dr. Lichtenberger. 19.20 bis
19.45 Uhr. Die Kartothek und Statiſtik im Dienſt der
kaufmänniſchen Unternehmung; Dipl.-Hdl.-Dr, Hans
Wieg. 20 Uhr: Sende-Spiele: „Eine Ballnacht“, Ope
rette in 3 Teilen von Oskar Straus. Anſchl. Preſſenach

richten. Danach bis 9.30 Uhr: Tanzinuſik,

e
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Proteſt gegen Haſenclever.
Vor einem Theaterſkandal?

Weimar. Die kirchliche „Thüringèr Heimat-
korreſpordenz“ bringt folgende Meldung:

Jm Nationaltheater in Weimar wird die
Aufführung der Komödie „Ehen werden im
Himmel geſchloſſen von Walter Haſen-
clever vorbereiter. Die rr7d7, Pfarrerſchaft
Weimars hart an die Generalintendanz einmütigdie VBitre gerichtet, ron einer Aufführung Ab-
ſtand zu nehmen. Dos „Eoangeliſche Deutſch
land“, eine angeſehene Berliner Wochenſchrift,chrieb anläß. ich der Berliner Aufführung unter
der Ueberſchrift „Der JZynism 1s auf der Bühne“:

„Ein jovialer Herr mit modernen Knicker-
bockers, Gamaſchn, einer kokett um den Hals ge-a goldenen Uhrkette und einem reſg
überglänzten Geſich voll kultivierter Hilfloſig-
keit“ ſo bring, Walter Haſenclever in ſeiner
neuen Komödie „Ehen werden im Himmel ge-
r den „lieben Gott“ auf die Bühne der
Berliner Kammerſpiele Jn bequemem Fauteuil
wen er mit „Petrus“ und der„heiligen Magdaleng“ über das Schickſal einigerErdenkinder, die er nach einem verunglückten
Leben nochwals zur Erde zurückſchickt, wo ſie ſich
in allerlei pikanten Situationen erneut bewähren
ſollen und doch nur erneut kapitulieren müſſen.
Die allzu menſchliche Menſchlichkeit erweiſt ſich
tärker als der zwar die Zeitung leſende, aber
och ſtets weltfremd bleibende „liebe Gott“,

womit nach dem Willen des Autors die „im
Himmel She“ ad abſurdum geführt
iſt Jede Bühne und jede Zeit erlebt die Be
geznzrg mit Gott, die ſie verdient. Wo im alten

ſterienſpiel eine kindhaft gläubige Vorſtellung
Geſtalt gewann, wo im „Fauſt“ die „Stimme des
Herrn“ ſich in kosmiſcher Verborgenheit offen-
barte, da ſchlägt bei Haſenclever ein alternder
Snob die kniebehoſten Beine übereinander

Weihe des Schlageter- Denkmals.
Weida. Am Fuße der Oſterburg, auf dem

rünen Hain, hat die Bruderſchaft Weida desKurgren en Ordens einen ſchlichten Stein zu
hren ihres fürs Vaterland erſchoſſenen Helden-

bruders Albert Leo Schlageter geſetzt, der am ver
gangenen Sonntag nach einem Gottesdienſt unter
ideicher Beteiligung von Ordensbrüdern aus

eida und Umgebung und den Städten Gera,
Triptis, Neuſtadt, Greiz, Pößneck, Köſtritz und
andere, ſowie verſchiedene Vereine der Stadt
Werda geweiht wurde. Ordensbeuder Ober
pfarrer Hüttenrauch, Schmölln, hielt die Weihe-
rede, in der er einführte in den LebensgangSchlageters, ſein Wirken für das Vaterland und
den am 26. Mai 1923 durch franzöſiſche Kugeln
erfolgten Tod.

Das Denkmal enthält ein in Kux ter getriebenes
Reliefbild Schlageters und ie nſchrift:
„Schlageter ſtarb auch für dich!“ Bru erſchaft,
Schweſternſchaft und Kriegerverein legten Kränze
am Denkmal nieder.

Mit dem Ruto gegen einen Baum,

Weißenfels. Am hen mir ereignete ſich auf der Provinzialſtraße von Weißen-
fels nach Merſeburg, zwiſchen Kilometerſtein28,9 und 29.0, ein Jhwerer Autounfall. Der
Autofahrer, Diplom- Kaufmann Guſtav Stelling
aus Naumburg (Reiſender der Firma Müller

Co., Fiſchkonſervenfabrik), kam mit ſeinem
Wagen von Weißenfels und wollte ſcheinbar nach
Merſeburg. Plötzlich fuhr er auf freier Straße
anz kurz 2 rechts, daß er einen Baum
icht ſtreifte fuhr darauf kurz nach links, bis auf

den Sommerweg. riß ſeinen Wagen ziemlich recht-
winklig wieder nach rechts, ſo daß der
Wagen mitten auf der Straße um-
ſchlug und r einen Baum traf. Der
Fahrer umſchlug ſich zugleich mit ſeinem Wagen
und wurde dann, als ſich der Wagen zum zweitenMale drehte, herausgeſchleudert. g
Minuten verſchied er.

Die Frau lenkte.
Ein ſchweres Motorradunglück

ereignete ſich in der Nähe vom Badehaus. Die
Frau des Kapellmeiſters Scheffler fuhr mit
ihrem Gatten, der den Soziusſitz innehatte,
gegen einen Steinwagen Während die Frau von
em Rad geſchleudert wurde und mit leichteren

Verletzungen davon kam, geriet der Mann unter
die Räder des Geſpannes, die ihn überfuhren
Der Tod trat auf der Stelle ein.

n

Bad Grund.

Schweres Autounglück.
Emſeloh. Montag in den ſpäten e

ſtunden ereignete ſich bei i wiſchen der
Möglingſchen Mühle und dem Waſſerwerk ein
ſchweres Unglück. Ein mit einer Familie Volk-
mer aus Eisleben beſetzter Opelwagen geriet ins
Schleudern und fuhr in voller Fahrt gegen einen
Baum. Das Auto wurde vollſtändig zertrümmert.Von den Jnſaſſen wurden zwei Perſonen. Frau

Volkmer und ein Kind ſo ſchwer verletzt,
daß ſie ins Krankenhaus Eisleben gebracht wer
den mußten Die anderen beiden Jnſaſſen,
Volkmer und ein zweites Kind, wurden nur ge-
ringfügig verletzt.

Gipſel der Frechheit.
Rothenburg a. S. An der Straße nach

Dößel ernteten unbekannte Diebe auf einem
Plane der Domäne Rothenburg 50 Zentner
Zuckerrüben. Sie fuhren mit einem Zweizöller-
Wagen vor, um die Beute fortzubringen. Lei-
der ließ ſich die Wagenſpur nicht weit verfolgen.

Atzendorf. Einbruch im Pfarr-hauſe.) Jn der Nacht zum Sonntag ſtatte-
ten Diebe dem hieſigen Pfarrhauſe einen Be-
ſuch ab. Sie gelangten von der Straße aus
durch das Kellerfenſter in den Keller und
ließen bei ihrem Fortgange durch den Garten
15 Flaſchen Wein mitgehen. Für andere
Sachen ſchienen die Spitzbuben kein Intereſſe
zu haben, ließen ſie doch ſogar eine fette Ente
unberührt. Doch gingen die Lümmels in
ihrer Frechheit ſo weit, daß ſie mit den Hän-
den in den im Keller ſtehenden Mustöpfen
herumwühlten und das Mus im Keller her-
umſpritzten.

Der höchſte Schornſtein Europas.
Bitterfeld. Auf dem Gebiete des hieſigen

Kraftwerkes, das erheblich vergrößert wird, iſt
man gegenwärtig mit dem Bau eines rieſigen
Schornſteins beſchäftigt, der nach ſeiner Fertig
ſtellung ein neues Wahrzeichen des Bitterfelder
Jnduſtriebezirks ſein wird. Bis jetzt hat der

chornſtein eine Höhe von etwa 125 Meter er
reicht. Jnsgeſamt wird er 145 Meter hoch werden
und dann der höchſte Schornſtein in Europa ſein.

40 Millimeter Regen
Köthen. Der am e während des e en

überTages niedergehende Landregen hat au
unſere Gegend ganz enorme Waſſermengen aus
geſchüttet. Von der Anhaltiſchen Hauptwetter-
warte an der Deutſchen Oberſchule wurden als
Geſamtmenge 40 Millimeter angegeben. Die in
den Kreisorten vorgenommenen Meſſungen er-
gaben eine Regenhöhe von 35--42 Millimeter.

Welthöchſtleiſtungeſner)unkers- Maſchine
Deſſau. Am Dienstag erreichte der Pilot

Harder mit einer Junkers-W-34- Maſchine auf
Schwimmern mit 500 Kilogramm Nutzlaſt eine
Höhe von etwa 7300 Meter. Der bisherige
Weltrekord mit der gleichen Belaſtung ſteht
auf 6760 Meter. Der Flug wurde beim Deut-
ſchen Luftrat zur Anerkennung als Welt-
höhenrekord durch die Födération Aséro-
nautique Jnternationale angemeldet

Stellt die Bahn Allſtedt-Oberröblingen den
Betrieb ein?

Allſtedt. Die Frage beſchäftigt ſeit Tagen
ach den Bewohner der, hieſigen Gegend. Das

m Umlauf befindliche Gerücht will wiſſen, daß

ein Gasrohr über die Straße.

der Perſonenverkehr auf der Strecke Allſtedt-
Oberröblingen bereits am 15. Dezember ein-
geſtellt werden ſoll und von da ab die Beför-
derung von und zu der Station Oberröblingen
durch ein Autobus der Deutſchen Reichsbahn-
geſellſchaft erfolgen wird. Lediglich ein oder
zwei Güterzüge ſollten auf der Strecke noch
verkehren. Eine vom Verkehrsverein an die
Reichsbahndirektion Erfurt gerichtete Anfrage
iſt bis heute noch nicht beantwortet worden.

Ein Ehepaar in den Betten erſtickt.
Saalburg. Dienstagmorgen wurden der

Forſtmeiſter Grimm und ſeine Gemahlin tot
in ihren Betten aufgefunden. Da eine Anzahl
Gegenſtände und Wäſcheſtücke des Schlaf-
zimmers angekohlt waren und ſtarker Qualm
das Zimmer füllte, muß angenommen werden,
daß das Ehepaar bei einem nicht völlig zum
Ausbruch gekommenen Zimmerbrand den Er-
ſtickungstod gefunden hat. Beide waren am
Abend vorher noch auf einer Kirmesfeier ge-
weſen. Es konnte noch nicht einwandfrei feſt
geſtellt werden, worauf der Brand zurückzu-
führen iſt. Wahrſcheinlich iſt eine brennende
Zigarre mit einem leicht entzündbaren Gegen
ſtand in Berührung gekommen.

Maſſſenflucht aus öer Kommunjiſtiſchen
Partei.

Aſchersleben. Der unbeſoldete Stadtrat
Lorenz, Stadtverordneter Brieger und ver-
ſchiedene Angehörige des Vorſtandes des Zim-
mererverbandes ſind aus der K. P. D. ausge
ſchieden. Der Grund iſt der Parteiterror.

Verkauf der Trumannſchen Fabrik.
Aſchersleben. Am Montag erfolgte vor dem

Amtsgericht der Verkouf der Trumannſchen Fabrik
nebſt Hausgrundſtück. Außer der Stadt waren
verſchiedene andere Kaufliebhaber anweſend. Die
Stadt erhiel- für 30 000 Mark die geſamten
Grundſtücke (Fabrik und Villa). Mit den 30 000
Mark deckt die Stadt alle auf den Gebäulich-
keiten ruhenden Laſten. Bekanntlich hat die
Stadt auf den Grundſtücken eine Forderung von
120 000 Mark, von denen allerdings 20 000 Mark
zurückgezahlt worden ſind. Da die mit über-
nommenen Laſten nicht ganz 30 000 Mark be-
tragen, iſt der ganze Komplex für etwa 110 000
Mark in den Beſitz der Stadt übergegangen. Die
Fabrikgebäude werden der beſtehenden Trumann-A.G. gegen egtſprechende Miete abgetreten,
während noch nicht feſtſteht, was mit der Villa
geſchieht. Es iſt möglich, daß ſie verkauft wird.

Ruchloſer Bubenſtreich.
Jmmelborn. Nachts legten ruchloſe Hände

Ein Reichs-
wehrſoldat, der mit ſeinem Motorrade die
Straße paſſierte, bemerkte das Hindernis nicht
und ſtürzte. Die Sanitätskolonne brachte
den Verunglückten in das Kreiskrankenhaus
Mariental.

Maſſſenſterben durch die Hundeſteuer.
Thale. Bis zum 1. November, an dem Tage,

an dem die neue Hundeſteuer von 50 M. für den
erſten, 100 M. für den zweiten und 200 M. für
den dritten Hund in Kraft trat, ſind von den

gehaltenen 600 Hunden über 100 Hunde ſchon
eim Steveramt abgemeldet worden. Viele der

armen Tiere haben in den letzten Oktobertagen
als Folge der untragbaren Steuer ihr Leben
laſſen müſſen.

Diſziplinarverfahren gegen Kölling
und Hoffmann.

Magdeburg. Die Fortſetzung des ſeiner
zeit unterbrochenen Diſziplinarverfahrens
gegen Kölling und Hoffmann wird in Berlin

im Dezember beginnen. Man rechnet mit
einer Dauer von 10 Tagen.

Unteroffizier Koſch von ſeiner Braut
erſchoſſen.

Magdeburg Der Fall des Reichswehrunter-
offiziers Koſch, der bekanntlich vor zehn Tagen
hier erſchoſſen auſ wurde, kann jetzt als
geklärt gelten eine Braut, Anni Noth, hat
nach vierſtündiger Vernehmung ein Geſtändnis
abgelegt Sie hat den Unteroffizier Koſch mit
einem Trommelrvolver ihres Vaters z
und ſt dann in die Elbe gegangen, um ſich das
Leben zu nehmen, woran ſie jedoch von Paſſanten
gehindert wurde

Drei Verkaufsſonnkage vor Weihnachten.
Dresden. Der Rat der Stadt Dres-

den hat das Erſuchen der Stadtverord-
neten, vor dem Weihnachtsfeſte nur zwei
Sonntage für den allgemeinen Handel freizu-
geben, abgelehnt, ſo daß nach wie vor drei
Verkaufsſonntage vor Weihnachten in Dresden
beſtehen bleiben.

Ammendorf. Neuer Poſtamtsvor-
ſt ehe r.) Mit dem 1. November hat der
Oberpoſtmeiſter Heinr. Krämer aus Soeſt in
Weſtfalen die Leitung des Poſtamts über-
nommen.

Freckleben. (Der Landhausfrauen-
Verein Wippertal) hielt hier im Gaſthof
„Zum Erbprinzen“ eine Verſammlung ab. Nach
dem die ſtellv. Vorſitzende Frau Salzmann, Schach-
e die zahlreichen Anweſenden begrüßt hatte,
prach Frau Heß über das Thema „Die wirtſchaft
liche Bedeutung des Zuckers und ſeine Ge-
winnung“. Vorzüglich verſtand es die Vortragende
in anſchaulicher Weiſe nicht nur die wirtſchaftliche
Allgemeinbedeutung des Zuckers zu ſchildern, ſon
dern ſie erörterte auch eingehend die deutſche
Zuckerinduſtrie, mit ihren wertvollen techniſchen
Einrichtungen und ihre Bedeutung für die Volks
wirtſchaft. Ein von der Ufa-Film- Geſellſchaft zur
Verfügung geſtellter Film erläuterte die hoch-
intereſſanten Ausführungen. Die nächſte Ver-
r ung findet Anfang Dezember in Mehringen
tatt.

Selau (Weißenfels). (Gutes Jagd-
ergebnis.) Bei der am 31. Oktober in dem
Jagböbezirk Selau-Borau-Kleben abgehaltenen
großen Treibjagd wurden von 55 Schützen
422 Haſen erlegt. Das Ergebnis kommt den
Reſultaten aus den Vorkriegsjahren gleich und
beweiſt, daß bei guter Hege und Pflege der
Wildbeſtand wieder auf ſeine alte Höhe zu
bringen iſt.

Freiſt. Beſitzwechſel) Der ehemals
Böttcherſche e ging durch Kauf in die Hände
des Sattlermeiſters Paul Winter über.

Meisdorf. (Diebſtahl.) Am Sonnabend
wurden hier dem Rittergutsbeſitzer Wendenburg
zwei Luzernreiter geſtohlen.

Holzweißig. m Nebel.) Am Donners-
tagmorgen, gegen 6,30 Uhr, ereignete ſich auf
der Bahnſtrecke nach Leipzig, da, wo ſie den
Weg von Holzweißig nach Petersroda kreuzt,
ein Unglücksfall. Die Schranke war nicht ge-
ſchloſſen, ſo daß das Fuhrwerk des Fuhrwerk-
unternehmers Auguſt Kreſſe aus Holzweißig
über die Gleiſe fuhr. Jn dieſem Augenblick
brauſte ein Perſonenzug heran und erfaßte die
Pferde. Das eine wurde getötet, das andere
ſchwer verletzt. Der Knutſcher Willi Oſtermann
konnte ſich durch Abſpringen retten. Jnfolge
des Nebels hatte er das Herannahen des
Zuges nicht bemerkt.

Camburg. (25 v. H. Aufwertung) hat
die ſtädtiſche Sparkaſſe für ihre Spareinlagen-
Jnhaber beſchloſſen. Der Beſchluß wird aber
wohl erſt nächſtes Jahr in Kraft treten, da
der Teilungsplan noch verſchiedenen Stellen
und zuletzt auch dem Miniſterium vorgelegt
werden muß. Die aufgewerteten Spareinlagen
werden aber ſchon vom 1. Januar 1927 ab
verzinſt.

Geſellſchafter.
Roman von Fr. W. v. Oeſtsren.

3 Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.
Jhr Lachen unterbrach ihn. „Du nicht jung,

Paolo? „O, die grauen Haare tun es nicht.“
Ganz leiſe fügte ſie in ihrer Heimatsſprache
hinzu: „Jch liebe dich.“

Sein Hirn war Flamme.
küſſen.

„Was ſchenkſt du mir zum Geburtstag?“
unterbrach ſie jäh und wehrte ihn ab. Sein
Atem ging ſchwer. Wenn ſie ihn wirklich um
ſeiner ſelbſt willen liebte, dann War es
nicht Torheit, an ihr zu verbluten, ohne daß ſie
es ahnte? War das nötig, wenn ſie ihn ſo ſehr
liebte? Angart faßte einen Entſchluß.

„Hör zu, Enna,“ begann er heiſer. „Wie
denkſt du, wenn ich dir eine große Reiſe
ſchenke?“ Sie richtete ſich auf und ſah ihn mit
ſtaunenden Augen an. „Mit dir?“ „Wohin?“

„Nach Amerika als meine Frau.“ Sie lachte
und klatſchte in die Hände. „Und mit Papa.“

„Nein, Enna. Wir zwei allein.“
„O, eine Hochzeitsreiſe, Paolo?“
„Ja,“ ſagte er gepreßt.
„Aber nicht zu lange.

lange
„Für immer,“ brachte er dumpf über die

Lippen.
Da ſah Enna ihn zuerſt wie entſetzt an.

Dann lachte ſie.
„Was für dumme Jdeen! Und mein Haus

hier und mein Wagen? Soll ich die mit-
nehmen?“ Sie lachte, lachte wie ein Kind.

Trotzdem hielt er an ſeinem Entſchluß feſt.
„Verkaufen,“ ſagte er. Jetzt richtete ſie ſich
völlig auf und wurde ernſt. Das Lauernde
trat, kaum verhüllt, in ihren Blick. „Warum
ſagſt du mir das, Paolo?“ fragte ſie ſpieleriſch.

Sie ließ ſich

Nicht wahr? Wie

„Weil ich drüben viel mehr Geld für dich
verdienen kann als hier. Hier ſind die Zeiten
ſchlecht zum Gelöverdienen.“

„Aber ich brauche doch ſo wenig!
denn dafür nicht genug?“

Angart hörte deutlich den mißtrauiſch-
lauernden Ton und erſchrak tief. Um Gottes
willen, alles, alles, nur nicht ſie verlieren,
keinen Tag früher, als es ſein mußte! Er
gab ſeinen Entſchluß, ſeine Hoffnung auf und
zwang ſich ein Lachen ab. „Genug bis an dein
und mein Lebensende, Enna. Auch für die
größten Spielzeuge. Jch habe ja nur einen
Scherz gemacht.“

Haſt du

„Jſt es erlaubt?“ ertönte Parientes
Stimme vor einer Tür.

„O, Papa,“ ſagte Enna lebhaft. „Herein,“
rief ſie überlaut. „Denke dir, Papa,“ fuhr ſie
fort, „Paolo hat ſo böſe Scherze mit mir ge
macht. Däß ich mein Haus verkaufen und ohne
dich mit ihm nach Amerika fahren ſoll, hat er
geſagt. Als ſeine Frau und für immer. Und
daß es in Deutſchland nicht ſo viel Geld gibt,
als er für mich braucht. Und lauter ſolche
Dummheiten.“

Angart fühlte den Blick Parientes. Er
lachte überlaut. „Und das Kind hat meine
Scherze für ernſt gehalten,“ ſagte er.

Doch als er die Villa verließ, um in das
nahe kleine Quartier zurückzukehren, in dem
er nur einen Teil des Vormittags im Schlaf
der Erſchöpfung verbrachte, da lachte Angart
nicht mehr. Ernſt, bitterer. tödlicher Ernſt
war es alſo. Er wußte: er war ein verlorener
Mann. Enna! Jhr Duft war ringsum. Und
dieſen Duft wollte er atmen, ſolange ſo-
lange Atem in ihm war.

Am frühen Nachmittag fand er ſich in Dex-
ters Stadtbureau ein. Von dort fuhr er mit
dem anderen zu deſſen Notar. Als die beiden
die Notariatskanzlei verließen, war Dietrich

Dexter der Geſellſchafter des Geheimrats Gre-
gor Angart in Drietzen, während Paul in
einem Scheck über öreißigtauſend Mark ſein
ganzes reſtliches Vermögen bei ſich trug, dieſes
Vermögen, das er Enna Gardi gegenüber als
nahezu unerſchöpflich bezeichnet hatte.

4

Das maſſive, altmodiſche Haus, das Geheim-
rat Gregor Angart in Drietzen bewohnte, ver
diente kaum den Namen einer Villa. Dennoch
wurde es ſo genannt und genoß von allen
Häuſern des Ortes das größte Anſehen. Denn
was der Ort im Laufe des letzten halben Jahr-
hunderts geworden war, verdankte er dieſem
Hauſe, das Chriſtian Angart, der Begründer
der zu Weltruf gelangten Zigarren- und Ziga-
rettenfabrik, ſich hatte erbauen laſſen. Und
gleich dem Vater hing der ältere Sohn an
dieſem altmodiſchen Heim, das unfern der
Fabrik lag und in das der Geheimrat ſeit
Delias Verheiratung auch ſein Bureau verlegt
hatte. Für Gaſtzimmer war noch immer ge-
nügend Platz vorhanden, trotzdem die Arbeits-
räume mit den Aktenregalen, den Schreib-
tiſchen und Schreibmaſchinen der Angeſtellten
das ganze Erögeſchoß füllten.

„Jch vermiſſe ſeit drei Tagen Marlans Be-
richte,““ ſagte Gregor Angart an dieſem Mor-
gen zu ſeinem Sekretär, während er vorgelegte
Briefſchaften unterzeichnete. Eine tiefe Quer
falte zog ſich von der durch die ſchwindenden
Kopfhaare noch höher erſcheinenden Stirn
herab und trennte die buſchigen Brauen. „Hat
man heute ſchon telephoniert?“

„Jawohl, Herr Geheimrat,“ gab der junge
Mann Beſcheid. „Herr Marlan hat ſelbſt aus
Leipzig angerufen.“

„Aus Leipzig? Richtig.“ Angart entſann
ſich. Marlan, den er vor fünf Monaten zum
Leiter der Berliner Zweigniederlaſſung ge-
macht hatte, wollte verſuchen, ob er in Leipzig

und Breslau bei mehreren Großabnehmern
perſönlich erreichte, was briefliche und telepho-
niſche Mahnungen bisher nicht vermocht hatten:
eine wenigſtens teilweiſe geleiſtete Bezahlung
der viele Tauſende betragenden Rückſtände.
Keiner konnte oder wollte bezahlen, alle
blieben ſie ſchuldig. Und doch mußte man ihnen,
zumal alten, großen Kunden, Kredite ein-
räumen, um nicht mit ſeiner Ware vom Jn-
landsmarkt zu verſchwinden. Die ausländiſchen
Rohſtofflieferanten aber wollten bezahlt ſein,
lieferten einfach nicht, wenn ſie nicht ſofort
Geld ſahen. Eine ſchwere Zeit! Seit des Va-
ters Ableben, ſeit 20 Jahren, glaubte der Ge-
heimrat noch keine ſchwerere durchkämpft zu
haen. Dazu die Sorge um Delia und ſeit
Monaten auch um Paul, der förmlich ver-
ſchollen war.

„Was hat Herr Marlan telenhoniert?“
„Er wird nachmittags hier eigtreffen, Herr

Geheimrat. Mit dem Vieruhrzug.“
„Es iſt gut. Koßmann ſoll ihn im Wagen

abholen und zugleich vom Poſtamt die Nach-
mittagspoſt mitnehmen. Jch gehe nach der
Fabrik hinübher. Wenn ich hier gebraucht
werde, rufen Sie örüben anl“

Nahezu eine Stunde ſpäter, als er eben nach
ſeinem Hauſe zurückkehren wollte, erfolgte der
Anruf. „Frau von Elm iſt gekommen und
möchte Herrn Geheimrat ſprechen,“ wurde ihm
gemeldet.

„Jch bin in drei Minuten in meinem Pri-
vatbureau. Frau von Elm möchte dort warten,“
beſchied er.

Otti? Seine im letzten Kriegsmonat zur
Witwe gewordene einzige Nichte, die Tochter
ſeiner geliebten Schweſter, kam nicht, wenn
nicht Wichtiges vorlag. Wie angekettet lebte
ſie ſonſt jahraus, jahrein auf ihrem kleinen
Grünauer Beſitz, deſſen Obſtertrag im Verein
mit der kleinen Witwenpenſion ihre geringen



cZ.
Die 2. Vorrunde um den Verbanös-

Golöpokal!
Sportklub Erſurt ſpielt gegen 99 in Merſeburg!
Nunmehr hat der Verbandsſpielausſchuß auch die

Ausloſung der Gegner für die 2. Pokalrunde vorgenom-
men. Die Vertreter des Saalegaues haben dabei fol
gende Gegner erhalten:

99 gegen Sporteclub Erfurt
in Merſeburg, VfL.-Platz (Schiedsr. Weidtmann, Leipz.

Sportfreunde, Halle gegen National, Chemnitz
in Halle, Wackerplatz (Schiedsrichter Schütz, Güſten).

Boruſſig gegen Naumburg 05
in Weißenfels, T. u. R.-Platz (Schiedsrichter Mache

mehl, Erfurt).
Erfreulich iſt jedenfalls für die hieſige Sports-

gemeinde die Tatſache, daß ein derartig hochwertiges
Spiel erſtmals in Merſeburg zum Austrag gelangt,
Dazu iſt kein geringerer als der rühmlichſt bekannte Er-
furter Sportelub der Gegner der Sportvereinself. Wir
werden zur gegebenen Zeit ausführlich auf dieſe Veran
ſtaltung zurückkommen.

Die Spiele am nächſten Sonnkag
verzeichnen folgende Gegenüberſtellunger

Liga:
99 gegen Sportfreunde, Halle;

Vf. L. gegen Boruſſiaga, Halle;
Eintracht gegen Ammendorf;

98 gegen Wacker.

Ib.-Klaſſe:
ſreußen gegen Olympia;
Neumark gegen Kaynaga;

1910 gegen Giebichenſtein;
Mücheln gegen Schkeuditz;

Sportbrüder gegen Reideburg.
Das Spiel 99 gegen Sportfreunde ſteigt in Merſe

burg. VfL. ſpielt gegen Boruſſia in Halle. Unſere
hieſigen Ligavertreter haben auch an dieſem Sonntag
wieder ſchwerſtes Geſchütz vor der Klinge. Der VfL.
muß abermals einen Gang in die Höhle des Löwen
tun. Für den Sportverein ſtehen die Aktien weit
günſtiger, da er ſeinem Gegner in eigener Behauſung
gegenübertritt.

Jn der 1b-Klaſſe tritt der Lokalkampf der beiden
Rivalen des Geiſeltales in den Vordergrund, während
die hieſigen Preußen in der halliſchen Olympia einen
recht zahmen Partner vorgeſetzt bekommen.

Fußball im Saale-Elſtergau,
Trotz des ſchlechten Wetters wurden am Sonn

tag zwei wichtige Verbandsſpiele durchgeführt und
nur das in Teuchern angeſetzte Spiel zwiſchen
der dortigen Sportvereinigung und dem Naum-
ſarger Ballſpielklub fiel aus. Jn Zeitz ſtanden
ie

Sp. V. Grana und Schwarz-Geld Weißenfels
gegenüber. Das Spidl endete unentſchieden mit
2:2. Das in Naumburg ſtattfindende Spiel

buchen, da T. u, R. trotz guter Leiſtungen wieder
einmal vom Pech verfolgt wurde. Nächſten Sonn-
tag findet in Weißenfels das Treffen „wiſchen
SchwarzGelb und Japorrg 05 ſtatt. Ge-
winnen die Domſtädter dieſes Spiel, ſo iſt ihnen
der Gaumeiſtertitel aufs neue geſichert.

Kölner Sechstagerennen.
Nanſch-Hürtgen allein an der Spitze.

Jn der vierten Nacht des Kölner Sechs-
tagerennens ging es vor dicht beſetztem Hauſe
hoch her, war doch die Zeit von der Nacht-
wertung bis zur Neutraliſation um 6 Uhr
morgens eine einzige große Jagd. Den erſten
erfolgverſprechenden Ausreißverſuch machte
Rauſch. Sein Partner Hürtgen hatte dieUeberrundung faſt vollendet, da kam Rauſch
zu Fall. Nach etwa 20 Minuten erſchien er
wieder auf der Bahn und nun ging der Tanz
von neuem los. Ehe es ſich die anderen Paare
verſahen, hatten

RauſchHürtgen ihren Rundenverluſt
gutgemacht

und lagen nun mit Dorn-Maezinſki und den
Schweizern Blattmann-Richli auf gleicher
Höhe, nach Punkten ſogar an erſter Stelle.

Bei der etwa zehn Minuten währenden
Jagd büßten Monton-Steger ſogar zwei Bahn-
längen ein. Oſzmella-Schorn und Göbel-
Bragard holten ſich inzwiſchen kampflos eine

Runde zurück und dann ſtürmten Franken-
ſtein-Buſchenhagen davon mit Rauſch-
Hürtgen im Fahrwaſſer. Mit vereinten Kräf-
ten gelang es den beiden Paaren nach zwanzig
Minuten langem Jagen, ihre Gegner matt zu
ſetzen. Wer geglaubt hatte, daß damit die Er-
gebniſſe der kritiſchen vierten Nacht erſchöpft
ſeien, ſollte bald eines Beſſeren belehrt werden.
Rauſch-Hürtgen ließen nicht locker, bis auch
Dorn-Maczinſki, die an der letzten Jagd wegen
eines Sturzes von Dorn nicht teilgenommen,
eine neue Bahnlänge abgetreten hatten.
Jmmer wieder brach ein Fahrer nach dem an
dern aus dem Felde hervor, manche Mann-
ſchaft kam kampflos zum Rundengewinn, als
aber Rauſch-Hürtgen abermals unwiderſtehlich
davonzogen, war es auch um Dorn-Maczinſki
endgültig geſchehen. Die beiden Rheinländer
Rauſch-Hürtgen waren unbedingt die Helden
der vierten Nacht und durch ihren Vorſprung
von zwei Runden gegenüber Frankenſtein-
Buſchenhagen und Dorn-Maczinſki, dürfte be-
reits die Vorentſcheidung gefallen ſein. Die
tapferen Schweizer BlattmannRichli kämpften
verzweifelt um jeden Meter, aber auch ſie muß-
ten bald klein beigeben und liegen nun ſogar
drei Runden hinter dem Spitzenpaar Rauſch-
Hürtgen. Die Stimmung unter den Zu-
ren war natürlich fortgeſetzt die denkbar
eſte.

Ein ruhiger Nachmittag.
Nach dem ſtändigen Durcheinander der vier-

ten Nacht ging es am Dienstagnachmittag verzwiſchen Naumburg 05 und T. u. R. Weißenfelskonnte Naumburg mit viel Glück mit 3:0 r ſich
hältnismäßig ruhig zu. Nur bei den Wertungs-

ſpurts bekam man einige ſchöne Kämpfe zu ſehen.
Auf der Jagd nach den Punkten, waren bei der
12. Wertung beſonders Göbel-Bragard und
OſzmellaSchorn erfolgreich. Der Dortmunder
Göbel konnte alle von ihm beſtrittenen fünf
Spurts an ſich bringen, Schorn ging dreimal
als erſter über das Band. Die ſtärkſten Paare
ſchonten ſichtlich ihre Kräfte, um für die Er-
eigniſſe der bevorſtehenden fünften Nacht ge-
rüſtet zu ſein.

Nach 90 Stunden, in denen 2102,330 Kilo-
meter zurückgelegt waren, zeigte das Rennen
folgenden Stand: Rauſch-Hürtgen, 151 Pkt.;
zwei Runden zurück: Frankenſtein-Buſchen-
hagen, 131 Pkt.; Dorn-Maezinfki, 95 Pkt.; drei
Runden zurück: Blattmann-Richli, 98 Pkt.;
vier Runden zurück: LouetVoucheron, 135 Pkt.;
OſzmellaSchorn, 93 Pkt.; Tonani-Beſtetti,
74 Pkt.; fünf Runden zurück: Gooſſens-
Stockelynckr, 73 Pkt.; ſechs Runden zurück:
Goebel-Bragard, 87 Pkt.; acht Runden zurück:
Dewolf-Maes, 42 Punkte; zehn Runden zurück:
Mouton-Steger, 74 Pkt.
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Piſtulla ſchlägt Michgelſen.
ver zweite Tag der Stockholmer Amateurbox-

kämpfe brachte als Hauptnummer die Begegnung
zwiſchen dem däniſchen Schwergewichtler Micha-
elſen und dem deutſchen Meiſter Piſtulla-BVerlin
Der favoriſierte Däne hatte überraſchenderweiſe
nicht viel zu beſtellen und wurde von Piſtulla
überlegen nach Punkten abgefertigt. Die roße
Leiſtung des Deutſchen löſte beim Publikum ſtür-
miſche Vegeiſterung aus.

Auch die Berliner Volkmar und Moehl kamen
u Siegesehren, erſterer über Sjöberg-Schweden,Hoch über Hoeijer-Schweden, dagegen wurde

Klemp-Berlin von dem Schweden Ljung nach
Punklen geſchlagen.

Franz Aſcherl, der bekannte Stürmer der Spiel-
vereinigung J iſt im Hafen der Ehe gelandet
und hat ſeinen Wohnſitz nach Meißen verlegt, wo
er ein Zigarrengeſchäft eröffnen will.

Eino Purje, der bekannte finniſche Mittelſtrecken-
läufer, hat ſich nach den Vereinigten Staaten von
Nordamerika begeben, um dort an Hallenveran-
ſtaltungen teilzunehmen.

Amtliches aus dem Saalegau.
Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.

Verbindliche Mitteilung Nr. 35.
1. Wacker Zörbig zieht Handballmannſchaft

zurück. Sämtliche Spiele werden geſtrichen.
2. Die laut Mitteilung Nr. 20 für den 18. Nov.

angeſetzten Spiele werden abgeſetzt.
3. Sämtliche am 4 November ausgefallenen

Spiele werden am 18. November ausgetragen Die
bauenden Vereine melden uns bis ſpäteſtens Mon-
tag, den 12. November, wann die Spiele ſtatt
finden können. Das Spiel Nr. 1744 und 51a
kommt dabejf nicht in Frage.

4. Aenderungen für den 11. Rovember 1928:1744 findet 3 ußr in Halle ſtatt (Fauſt), 184a fin-

det 2 Uhr 98er-Platz ſtatt (Wa.), 68a findet 10 Urin d ſtalt (Rö.), 81a findet 1.30 Uhr ſtatt
(PSV 96a findet 2.15 Uhr in Merſeburg ſtatt
Räder).5. We angeſetzt werden: Herrenſpiel Nr. 190

3 Uhr Zſcherben VfL. Merſeburg (Thiem)
Damenſpiel Nr. 31a 12.30 Uhr Schkeuditz 96

Blum); Herrenſpiel Nr 164a 3 Uhr Wacker gegen5 (Benn) re oipiet Nr. 1684 2 Uhr cker
egen 96 (Herz).g An Sch2Nentſchadigung wegen Nichtſtellung

des Schiris zahlen: Poſt an Alsleben 43.20 RM.,
Spiel Nr. 187. PSV. Halle an 1910 16.50 RM.,
Spiel Nr. 1072.

7 Zu dem Städteſpiel gegen Magdeburg am
21. November wird folgende Mannſchaft auf
geſtellt: Eckert; Rauch. Knobbe; Donath, Willig
mann, Bongoll; Sindram, Löſche, Jäger, Fiſcher,
Sauerhering e Wernicke, Koch, Jäck, Diller.

8. Zu dem Städteſpiel am 21 November gegen
Weißenfels wird folgende Mannſchaft aufgeſtellt
Buchöl; Taatz, Ponwitz; Naumann, eibrich,
Seidel, Beinz Froſch, Proft, Aumüller, Ruhl-
mann Erſatz: Karl.

9. Näheres über die Städteſpiele wird noch
bekanntgegeben. Abſagen ſind bis 12. November
zu richten an: H. Werner, Vreiteſtraße 28.

10 Die Vereine werden gebeten, bis Montag,
den 12 November, von ihrem ſatzungsgemäßen
Recht Gebrauch zu machen, die für die 2. Serie für
die Spiele der 1. Klaſſe in Frage kommenden
Schiedsrichter dem Schiedsrichter-Ausſchuß be
kanntzugeben. Oswald. Werner.

Verbindliche Mitteilung Nr. 31.
1. Zur Terminliſte am 11. November 1928.

Neuanſetzungen: Nr. 432 3a 14,30 Uhr Zappen-
dorf gegen Sportl. T. (Bennſtedt), Nr. 5124 30
14.30 Uhr Kayna 3 Meuſchau 1 (Braunsdorf),
Nr. 519, 528 iſt Giebichenſtein bauender Verein,
Nr. 518, 527 iſt Olympia bauender Verein, Nr. 310
beginnt 11 Uhr Nr. 534 fällt aus, Nr. 533 beginnt
14 30 Uhr. Nr 093 beginnt 15 Uhr, Nr. 512 44
12.45 Uhr Oberröblingen 2 Zappendorf 2
(Wansleben)

2. Landsberg 3 iſt zurückgezogen. Die ange
ſetzten Spiele fallen aus.

v. Haußen.

Spiel Nr. 515 leitet Hecht (96), 517 Wolf
Wa.), 518 leitet Zabel (Bor 519 Sachſe (Reichs-
ahn), 520 leitet (96), 527 leitet Favorit, Spiel

Nr. 155 leitet neutral (Antragſteller 98), 524 neu-
tral (Sptfr.), 63 leitet E. Schlegel (99), 470 leitet
v. Rieſen, 5194 neutral (Antragſteller Kayna).
Betrifft Jugendſpiele: Spiel Nr. 368 Zacharias
(99). 369 leitet Troſtmann (Röſſen), 370 leitet
Selmar (Spfr.), 371 Zſchäge (P. Merſeb.), 372
Heidrich (P. Merſeb Betrifft Jun.-Handball:
3 g leitet Muswich (Sprtbr.), 387 Probſt

or.).
Die Vereine welche ihre Schiedsrichter-Aus-

weiſe noch nicht abgeholt haben, werden aufgefordert, dies umgehen zu erledigen.

Hohl. Baer.

Großmann.
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Lebensbedürſniſſe vollauf deckte. Ein tapferes,
liebes Geſchöpf, an dem der Geheimrat mit
väterlicher Liebe hing.

Ein Gedanke packte Angart jäh und be-
unruhigte ihn tief, ein Gedanke, der ſeine
Schritte beſchleunigte und ihm ſtatt der Be-
grüßungsworte ſogleich eine Frage auf die
Lippen trieb. „Otti, du kommſt doch nicht wegen
Leo? Das Kind iſt doch nicht 7“

Die dreißigjährige, bei aller modefremöen
Schlichtheit reizvolle Frau ſchüttelte den Kopf.
Jhr klarere Blick und ihre ſtillen Mienen
ließen Angart aufatmen. „Leo iſt wohlauf und
bei Ruth und meinem getreuen Einarm gut
aufgehoben,“ erklärte ſie. „Ueberdies bin ich
zu Mittag wieder zurück in Grünau.“

„Sehnt ſich der kleine Kerl ſehr nach der
Mama?“

„Mein Gott, wie dreijährige und auch ältere
Kinder eben ſind.“ Wenn er mit Ruth, die mit
ihren ſieben Jahren ſchon ein großes, vernünf-
tiges Mädchen geworden iſt, Aegypten ſpielen
und eine Pyramide bauen darf, iſt er glücklich
und ſeine Sehnſucht geſtillt.“

„Warum haſt du die Kinder nicht mit-
gebracht? Jch hätte ſie beide gern geſehen.“

„Weil ich dich nicht lange aufhalten will,
Onkel, und die kurze Zeit ausnutzen muß, um
mit dir allein zu ſprechen.“

Die Züge Angarts nahmen wieder ihren
ſorgenvollen Ausdruck an. „Jch ſehe dir an,
daß es ſich um Ernſtes handelt,“ ſagte er. „Um
wen und um was?“

„Um Paul.“ Jhre Stimme zitterte leicht.
Daß ſie ſeinen Bruder ſehr lieb gehabt und
deſſentwegen ſich nur ſchwer zu einer Heirat
entſchloſſen hatte, wußte der Geheimrat.

„Hörſt du von ihm? Jch nicht,“ ſtieß An-
gart verdüſtert hervor.

„Jch habe geſtern in Berlin in der Bahn

dich, Onkel, bitte dich von Herzen, forſche nach,
ob es wahr iſt! Fahre nach Berlin und ſieh,
ob du ihn retten kannſt!“

Gregor Angart fuhr zuſammen. „Retten?
Was iſt das für ein Wort? Wovor retten?
Jſt er denn in Gefahr? Jn welcher?“

„Sich von einer jungen Jtalienerin ruinie-
ren zu laſſen. Das wurde erzählt.“

Angart begann im Zimmer auf und nieder
zu ſchreiten. Sein Kopf war gerötet. War das
nun müßiger Tratſch fremder Menſchen?
Sprach aus Otti eine gewiſſe Eiferſucht? Oder
ſtand es wirklich ſo ſchlimm um Paul? Un-
möglich ſchien es nicht.

„Otti, einen Menſchen von bald fünfzig
Jahren ſoll man eigentlich ſeinen Weg gehen
laſſen, auch wenn der Weg abwärts führt.
Aber daß das nicht geſchieht, daran habe ich
außer dem brüderlichen wir hingen einmal
ſehr aneinander, wie du weißt auch noch ein
außerordentliches geſchäftliches Jntereſſe. Va-
ters Werk darf nicht gefährdet werden. Heute
nachmittag kommt mein Berliner Prokuriſt
hierher. Jch werde ihn beauftragen, ſofort nach
zuforſchen.“

„Und dann fährſt du ſelbſt zu ihm nach
Berlin oder ruſſt ihn nach Drietzen. Nicht
wahr, Onkel? Jch bitte dich,“ ſagte Frau
von Elm.

Der Geheimrat zuckte die Achſeln. „Wenn
es nötig iſt, ja. Eigentlich wollte ich in zwei
bis drei Tagen nach Neapel abreiſen, um Delia
in Europa zu begrüßen. Ob ich es ermöglichen
kann, weiß ich immer erſt im letzten Augen-
blick. Weunn, ſo ſuche ich dich und die Kinder
vorher noch in Grünau auf. Auf alle Fälle
hörſt du in zwei oder drei Tagen von mir.“

Die Nichte verabſchiedete ſich. „Onkel, wenn
ich irgendwas tun kann, um Paul zu retten,

zufällig über ihn ſprechen gehört. Jch bitte es gibt nichts, wozu ich nicht bereit bin,“ er
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Charakter des Tabakes,

klärte ſie entſchloſſen. Noch ein Händedruck,
und Frau von Elm ging.

Kurz nach der vierten Nachmittagsſtunde
brachte Angarts Kraftwagen den erwarteten
Prokuriſten und die gefüllte Poſttaſche.

Marlan hatte wenig Erfreuliches zu be
richten. Abzahlungen, die im Verhältnis zu
den Schuldbeträgen lächerlich gering waren,
Vertröſtungen auf beſſere Zeiten, der auf vier
zig Prozent berechnete Ausgleichsvorſchlag des
mit dem Konkurs drohenden Hauptſchuldners

das war, was er von der Reiſe brachte.
Der Geheimrat hörte mit maskenſtarrem Ge-
ſicht zu und begann die Poſtſachen mit der
Schere zu öffnen. Dabei fühlte er ſein krankes
Herz lauter an die Rippen ſchlagen. Jn den
allernächſten Tagen mußte eine große Sen-
dung, die ſein Schwiegerſohn in ſeinem Auf-
trag gekauft hatte, in Drietzen eintreffen. Und
die Kinder würden bei ihrer Ankunft in Neapel
wohl auch Geld brauchen nach ihrer weit über
das Programm ausgedehnten Reiſe. Wie allen
Verpflichtungen nachkommen, wenn von keiner
Seite Zahlungen erfolgten?

„Es iſt gut, Marlan,“ ſagte er beherrſcht.
„Wollen Sie heute noch nach Berlin zurück?“

„Womöglich mit dem nächſten Zuge, Herr
Geheimrat.“

„Um ſo beſſer.
meines Bruders

Der Prokuriſt zögerte. „Jch weiß nicht, ob
es Herrn Geheimrat ſchon bekannt iſt, daß die
Villa in der Königsallee nicht mehr Jhrem
Herrn Bruder gehören ſoll.“

Gregor Angart fuhr zuſammen. Das Blut,
das ſonſt träg und dickflüſſig durch ſeine Adern
rann, ſchoß ſchläfenwärts, rötete den Kopf und
drohte ſich zu ſtauen. „Wer ſagt das? Hat er
ſie verkauft

Kennen Sie die Abreſſe

Die Blattauslese allein genägt nicht, um der Zigarette den
Charakter des Außergewöhnlichen zu geben.
Der Tabak muß vor seiner Welterverarbeltung mit reinem Wasser
befeuchtet werden. Dieses Wasser wird der fertigen Zigarette wieder
entzogen. Das Befeuchten und nachherlge Trocknen verändert den

„Das weiß ich nicht. Es wohnen jehzt Ja
liener dort.“

m

die Neue ſeZhn“e

Die sorgfaltige Blattauslese ermöglicht es, fast ohne Befeuchtung
zu arbeiten und dadurch das Naturaroma des lIabakes zu erhalten.

Das beruhigte den Fabrikanten. Daß die
Villa nicht mehr Paul gehörte, war offenbar
müßiges Gerede, daraus entſtanden, daß dieſe
Jtalienerin, von der vorhin Otti geſprochen
hatte, bei ihrem Geliebten wohnte. Ein Skan-
dal! Und ein hübſches Vorbild für den Schwie-
gerſohn!

„So? Und mein Bruder ſelbſt? Wo wohnt
der?“

„Das weiß ich nicht, Herr Geheimrat.“
„Dann gehen Sie, bitte, noch heute abenö

nach der Villa! Wahrſcheinlich treffen Sie ihn
dort in ſeinem Hauſe. Zumindeſt erfahren Sie,
wo Sie ihn finden. Abweiſen laſſen Sie ſich
keinesfalls. Sagen Sie meinen Bruder, ich
erwarte ihn morgen beſtimmt hier in Drietzen!
Die Verhältniſſe laſſen es geboten erſcheinen,
eine Geſellſchafterver ſammlung Er brach
ab. Ein eingeſchriebenes Schriftſtück, deſſen
Hülle in Auföruck den Namen eines Notars
und Juſtizrates Dr. Bernekamp trug, war ihm
in die Hände geraten. Ein flüchtiger Blick
hatte ihn verſtummen gemacht und die Röte
ſeines Geſichts in kalkige Fahlheit gewandelt,
Wie betäubt lehnte er ſich im Sitz zurück; ein
Schwindel packte ihn, ſein Herzſchlag drohte zu
ſtocken.

Der Prokuriſt ſprang erſchrocken auf. „Was
iſt Jhnen, Herr Geheimrat? Fühlen Sie ſich
nicht wohl?“

Angart raffte ſich mit äußerſter Willens-
kraft zuſammen und rang mit zuſammen
gebiſſenen Zähnen die Schwäche nieder.
„Nichts, Marlan, nichts.“ Nochmals nahm er
das Schriftſtück zur Hand. Er hatte alſo richtig
geleſen. Das war eine notarielle Verſtän-
digung, daß die Hälfte der Geſellſchafteranteile
ſeiner Fabrik aus dem Eigentum Herrn Paul
Angarts in das Eigentum Herrn Dietrich Dex-
ters übergegangen war. Dexter! Ausgerech-
net Dexter! (Fortſetzung folgt.)
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Karſtaöt begibt 10 Millionen RM.

Vorratsaktien.
Bezugsrecht 6:1 zu 175 Proz. Weiterer Ausbau

der Einheitspreisläden und des Filialnetzes.
Der Aufſichtsrat befaßte ſich mit der Ent-

wicklung der Einheitspreisläden, von denen bis
jetzt 17 auf eigenen Grundſtücken betrieben
werden. Sechs weitere werden demnächſt eröffnet
werden v3 den inzwiſchen erworbenen und im
Bau befindlichen Häuſern werden bis Ende 1929
etwa 40 Filialen in Betrieb genommen werden.
Die n aller Häuſer befinden ſich in
ſteigender v Jn der Sißuns wurde
bekanntgegeben daß die Geſchäfte der Waren
häuſer auch in dieſem Jahre eine nicht unbedeu-
tende Umſatzſteigerung zu verzeichnen haben. Der
Aufſichtsrat ter von den Vorratsaktien im
Betrage von 10 Mill. M. 9,916 Mill. M. mit
Dividendenberechtigung ab. 1. Februar 1929 den
Aktionären im Verhältnis 6:1 zu 175 Prozent zum
Bezuge anzubieten. Die reſtlichen 584 000 M
bleiben zur Verfügung der Verwaltung.
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Deutſchfranzöſiſches Farbenabkommen.
Ausdehnungspläne der Etabliſſements Kuhlmann.

Die Etabliſſements Kuhlmann, der franzöſiſche
Chemietruſt, beabſichtigen, eine Erhöhung ihres
gegenwärtig 250 Mill Frs. betragenden Aktien-
kapitals. Das neue Kapital ſoll zur weiteren
Ausdehnung des Kuhlmann-Konzerns verwandt
werden.
Das Farbſtoffabkommen mit der J. G. Farben-
induſtrie habe ſich bisher außerordentlich bewährt,
da die Vertriebskoſten für die Farbſtoffe bedeu
tend reduziert wurden. Jn überſeeiſchen Ländern,
wie z. B in China, wurden die Verkaufsagen-
turen beider Konzerne zuſammengelegt, und auch
in Europa würde die Konkurrenz ausgeſchaltet.
Namentlich in Oſtaſien und im britiſchen Reich
ſheana es der Zuſammenarbeit beider Heſell-
chaften, einen Teil des engliſchen Farbſtoff

geſchäftes zu erobern, ſo daß Kuhlmann ſeine ge-
ſamten Farbſtoffverkäufe bisher im laufenden
Jahre um 25 Prozent ſteigern konnte.

J. G. Farbeninduſtrie.
Die durch einen Teil der Preſſe verbrei-

tete Meldung, daß die J. G. Farbeninduſtrie
A.G. beabſichtige, in Eſchwege einen Zentral-
umſchlagplatz ihrer Erzeugniſſe in Mittel-
deutſchland zu errichten, iſt, wie wir hören, un-
zutreffend. Es handelt ſich vielmehr nur dar
um, daß die J. G. Farbeninduſtrie A.G. alle
Jahre um dieſe Zeit in verſchiedenen Orten
ſich Lagerplätze für ihre Stickſtoffprodukte zu
ſichern ſucht, um von da die betreffenden Land
wirtſchaftlichen Bezirke mit Stickſtoff bedienen
zu können. Einer der Plätze, über die zu
dieſem Zwecke verhandelt wurde, iſt u. a. auch
die ſtilliegende Eiſenbahnwerkſtätte Eſchwege
geweſen, ohne daß die Verhandlungen hierüber
zum Abſchluß gekommen ſind.

Aus dem michelKonzern.

Geſtern fanden nacheinander in dem Ver-
waltungsgebäude der Michelwerke, Halle a. S.,
die Gewerkenverſammlungen der Gewerkſchaf-
ten Michel, Veſta, Leonhardt und Gute Hoff-
nung ſtatt. Die Verſammlungen wurden durch
den Vorſitzenden, Herrn Generalkonſul Dr.
Strube, geleitet. Vertreten waren für Ge
werkſchaft Michel 822 Kuxe, Gewerkſchaft Veſta
829 Kuxe, Gewerkſchaft Leonhardt 851 Kure,
Gewerkſchaft Gute Hoffnung 753 Kuxe. Auf
die Verleſung der bereits veröffentlichten Ge
ſchäftsberichte und Bilanzen wurde verzichtet.
Die Regularien wurden ſämtlich einſtimmtg
ger st. Die Ausbeuten gaben wir bereits

ekannt.

Reudener Ziegelwerke vormals Clemens Dehnert
A.G. in Reuden bei Zeitz.

Wie wir hören, iſt das Unternehmen im lau-
fenden W bisher gut beſchäftigt geweſen. Es
liegen Aufträge noch für mehrere Monate vor.
Lagerbeſtände ſind nicht vorhanden. Demnach iſt
anzunehmen daß ſich das geſchäftliche Ergebnis
für das Geſchäftsjahr 1928 nicht ungünſtiger ge-
ſtalten wird als das Vorjahr (i. V. 13 Prozent
Dividende).

Mittwoch, den 7. November 19268

Die Entſchädigung der früheren deutſchen Patent
eigentümer.

Schiedsrichter Parker verkündete eine grund-
ätzliche Vorentſcheidung über die Entſchädigung
er früheren deutſchen Patenteigentümer auf

Grund des Satgab es geeg
Jn mehr di Vortrag begründete er ſeine

s von nſprüchen deutſcher Patent-
inhaber auf Lizenz gebühren für die von
der Chemical Foundation der amerikaniſchen
Regierung zum Gebrauch überlaſſenen Patente.
Er führte aus, daß nach einer Entſcheidung des
Oberſten Bundesgerichts die Firma Chemical
Foundation die deutſchen Patente vom Verwalter
des ehemals feindlichen Eigentums käuflich zu
vollem Eigentum erworben habe. Die Bedingung
des Kaufvertrages, wonach die Käuferin ſich ver
pflichtete, der Regierung auf deren Verlangen
den Gebrauch der Patente gebührenfrei zu über-
laſſen, habe lediglich Einfluß auf die Bemeſſung
des Kaufpreiſes gehabt, berühre jedoch nicht die
Rechtsverhältniſſe zwiſchen dem Verwalter und der
Regierung, und der Kongreß habe dieſen Fall der
Entſchädigung im Freigabegeſetz nicht vorgeſehen.
Er als Schiedsrichter ſei an den Text des Frei-
gabegeſetzes gebunden und könne daher

keine Entſchädigungen dafür bewilligen, daß
eine private amerikaniſche Firma, die die

Patente rechtmäßig vom Verwalter käuflich
erworben habe, nach erfolgtem Eigentums-
erwerb über die Venutzung dieſer Patente

durch Dritte verfüge.

Er glaube aber, daß nach dem Geiſt des Freigabe-
eſehes ein derartiger Anſpruch der deutſchen
rüheren Eigentümer ſich vielleicht vertreten laſſe

und gebe ihnen daher anheim, ſich deswegen an
den amerikaniſchen Kongreß zu wenden.

Jm übrigen erklärte ſich der Schiedsrichter für
eine weitherzige Berückſichtigung der deutſchen
Anſprüche insbeſondere in der Frage der Staats-
angehörigkeit des Patenteigentümers und ent-
ſchied, da

den deutſchen Eigentümern eine Entſchädigung
zuzubilligen ſei für die Zeit des Gebrauchs der
Patente durch oder für die Regierung der
Vereinigten Staaten vom 1. Auguſt 1914 bis
zum 5. April 1917 und vom 12. November 1918
bis zu dem Tag vor dem Erwerb der Patente

durch die Chemical Foundation.
Nach dieſen grundſätzlichen Entſcheidungen be

ginnen nunmehr die Verhandlungen über die
einzelnen Anſprüche.
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Behauptete Getreſöemärkte.

m allgemeinen war die Stimmung geſtern
im Weizen und Roggengeſchäft behauptet. Die
Verkäufer hielten jedoch ſehr auf Preis und ſind
zu Konzeſſionen trotz der nicht immer leicht zu
erlangenden Angebote nicht bereit. Der Liefe-
rungsmarkt zeigte geringe Preisabweichungen
und luſtloſe Tendenz

Für Cerſte hat ſich in der Marktlage nichts
geändert Beim Haler ſind die Verkäufer
ebenfalls recht unnachgiebig, das Angebot iſt im
ganzen wenig umfangreich, und die Preiſe ſind
gut beheuptei. Mars lag ſehr ruhig. Mehl
behielt ſchwierigſtes Verkaufsgeſchäft.

Berliner Produktenbörſe vom 6. November.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 211--214 Viktorigerbſen 45,00 54 00
Roggen. märk 202--205 Kl. Speiſeerbſen
Sommergerſte Futtererbſen SWintergerſte ueue S Peluſchken S
Hafer märkiſcher 200--209 Ackerbohnen S
Mais loko Berlin 222-224 Wicken 27,00 29,50
Weizenmehl Lupinen, blaue

r 26,25-29,60 Lupinen, gelbe SRoggenmeh 9 Seradella00 Kilogr. 25,60--28,75 Rapskuchen“ 19,80 20,20
Weizenkleie 1460 80 Leinkuchen 24 60-—24,80
Roggenkleie 14,60 14 80 Trockenſchnitzel 14,40 14,70
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 22,00--22,70

15,00--15,25 Kartoffelflocken 19,30 19,70
Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
(D Ballen drahtgepr. 1,15-1,30, dgl. Haferſtroh 1,25-1,40,
Gerſtenſtroh neu 1,20 1,35, desgl. Weizenſtroh 1,00--1,20,
Roggenlangſtroh 1,25-—-1,60, bindfadengepr. Roggenſtroh
1,15--1,25, dgl. Weizenſtroh 1,00--1,15, Häckſel 1,90--2,05,
handelsübl. Heu 3,00-3,50, gutes Heu 4,20-4,70, Thy
mothee 5,00-—5,60, Kleeheu loſe 4,90--65,50, Luzerne loſe

Drahtgepreßtes Heu 40 Pf. über Notiz. Er-
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 7. Novem-
ber. Weizen Dez. 229, März 235,5, Mai 242;
Roggen Dez. 218,5, März 228, Mai 234.

Magdeburger Produktenbörſe vom 6. November.
Weizen 214--216,. Roggen 211 213, Sommergerſte245 260
Wintergerſte 214--216, Hafer 217--220, Mais 214--216,
ViktoriaErbſ.450 470 Weizenmehl 31,00 32,00, Roggen-
mehl 29,00--30,00, Weizenkleie 15,00 15,20, Roggentleie
15,00- 15,30, Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm,
im übrigen für 10 Kilogr.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 6. November.
Auftrieb: 710 Rinder, und zwar 66 Ochſen, 108 Bullen
391 Kühe, 145 Färſen, 38 Freſſer, 777 Kälber, 222 Schafe,
4311 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 66 Rinder, 26 Kälber, 117 Schafe, 328 Schweine
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark
Ochſen: 1. Kl.50--54, 2. Kl. 45--49, 3. Kl. 35 42 4. Kl25 30.
Bullen: 1. Kl. 50—56, 2. 45-49, 3. 40--44, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 46--50, 2. 38--45, 3. 30-—-37, 4. 20--28.
Färſen: 1. 50-55, 2. 44--49, 3. 35--43. Freſſer 30--43
Kälber: 1. 2. Kl. 65--73, 3. 50--63, 4. 34 48.
Schafe: 1. Kl. 50-—-54, 2. Kl. 44-—48, 3. 38--42, 4, 30--36.

5. 689--73, 6. Sauen 65--70. Marktverlauf und
Tendenz mittelmäßig, Rinder ſchlecht. Ueberſtand
75 Rinder.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 6. November,
Auftrieb: 1380 Rinder. darunter 401 Ochſen, 294 Bullen
685. Kühe und Färſen, ferner 2350 Kälber, 3420 Schafe
13541 Schweine, 1407 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
54--57, 2. Klaſſe 50--53, 3. Klaſſe 44-48, 4. Kl. --41.
Bullen: 1. Klaſſe 52--54, 2. 48--51, 3. 42-46, 4. --40.
Kühe: 1. Klaſſe 41--43. 2. 32838, 3. 23--28, 4. 16--20.
Färſen: 1. 50--62, 2. 44--47. 3. 36--40. Freſſer: 33 40
Kälber: 1. 2. Kl. 86--93, 3. Kl. 65 83, 4. 40 60.
Schafe: 1. Weidemaſt 70--72, 2. Stallmaſt
3. Kl 60--66, 4. Kl. 42--50, 5. Kl. 40--45, 6. Kl. 28--36.
Schweine: 1. Kl. 81, 2. Kl. 77--79, 3. Kl. 76--77,
4. Kl. 71--74, 5. Kl. 66--70, 6. Kl. 7. Sauen 66--68.,
Marktverlauf und Tendenz: Bei Rindern, Schaffen und
Schweinen ruhig. bei Kälbern glatt,

Vorkurse der Berliner Börse vom 7. November
Ablösung 1-2 50,90 J Accumulator Essener Stem u 247.00 Sarotu To5

do. 50.90 Adlerwerke 109,75 Fahlberg List 117,00 C. Lorenz 133,50 Scheidemantel
Abl. Neubesitz 14,59 A. E. G. II32,50 Farbenindustrie 254 00 Mannesmann 125,87 Schles, Bg. Z.
Hapag 149,00 Aschaffenbg. 204.,00 J Feldmühle 235,50 Mansfeld 116,37 do. Beuth.
tiamb. flochbaho Augsb.-Nürnb. 00 Felten Guiſle [59 12 Max- Hütte do. El. 226,00
Hamb. Süd Basalt Gelsen Berg [22.50 Metallbank do. Textil 45,75tlanss Dampt 182,00 I. P. Bemberg 491.00 Ges. el. Um 7700 Motor Deutz 69,00 Schneider
Nordd. Lloyd 143,25 Berger Tieſb. 322.00 Goldschmiät 99.00 Nat, Auto Schubert salz

e r r P 278 abe. w. 96,50 de 165,00 Sehughrhogt Ka amb. ednar o e un chu el eo NMiner 56,12 Bi. Maschinen 66 75 ammersen Oberae 109,26 Sieg. Soſing.
Adee 135. 25 534150 Harpener 136. 50 r I .5 nstwerke e 9e t di 172,60 chari Wirrer 125.50 irecn Rulèr Phönix Berg yensua 7 s 501.00
Barmer Bankv. 7 Chem. tHeyden, Hloesch Eisen 130,26 Poege Elekt. 66,00 Thür. Gas 151,75Bayr. tiyp. Bank 163, 00 Comp. tlispano 902.,50 Hoheniohe Polyphon 473. 00 Leonh. Tietz 290,50

o, Vereins-B. r Conti Caoutch g3 75 Holzmann 133.56 nein e 146,76Berl. Handelsg. 2687, Da imler-Benz Ilse Berg S 0, le „50 er. Glanz 575,00Commerzhbank 138,87 Dt. Atl. Teleg. 140,50 Kann Aschersl. 284,25 Rheinstahl 134,751 do. Schun
Darmst, Bank 292.50 Di. Conti. Gas 195.50 Karstadt 239,50 Rh.-W. Elek. 277,00 do. Stamm 92,50
Deutsche Bank 156,87 er 135.50 Klöckner do. Spreng. Vogel Teleg. 62,50Hiskontoges, 162,50 Dt. Kabel 65.25 Köln-Neuess, [128, 25 Rhenania Pesteregeln 266,50Dresdener Bank 68,00 Dt. Maschinen 46.,25 Gebr. Körting 2 Riebeck Mont. J NVicking
Mitteld. Cr.-Bk. 210,00 Dt. Eisenhandel! 80,00 Krauss Co. 54,50 1. D. Riedel Wolf Masch. S
Oest, Gr. B. 34.,62 Dynamit Nobel Lahmeyer 165,00 Rütgerswk, 105,00 Zell, Waldh. 279,50Reichsbank 304,75 Ei. Licht-Kraft 235,60 Leurabütte 65,37 Sachsenwerk 136,50
Wiener Bankv. V El. Lieferung Leopoldgrube Salzdetturih 467,50

Schweine: 1. Kl. 78--81, 2. 77--80, 3. 75--79, 4. 73--77,
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die ZFuckerfabrik Camburg
durch Großfeuer ſtillgelegt.

Jm Laufe dieſer Nacht brach in der Zucker
fabrik Camburg aus noch unbekannter Urſache
ein Großfeuer aus. Die Siederei und der
Zuckerboden brannten vollſtändig ab. Dagegen
konnten die Werkgebäude und das Kontor ge-
rettet werden. Die Rübenverarbeitung iſt

durch die Folgen dieſes Brandes unmöglich
gemacht worden. Man rechnet damit, daß die
Zuckerfabrik Zeitz die Camburger Rübenver-
arbeitung übernehmen wird.

Feſter.
Berlin, 7. November. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete wiederum unter Führung von
Elektro einheitlich feſter.

Die Hoffnung, daß die Börſe endlich aus ihrer
lang andauernden Lethargie erwachen werde,
ſcheint ſich nicht zu erfüllen; die geſtern gegen
Schluß eingetretene Karfbewegun kam bald
wieder zum Stillſtend. Die Mitteilungen über
die Einzelheiten der Kalitransaktion ſind wir
kungslos geblieben. Krügershall waren zwar
vorübergehend etwas feſter, bröckelten aber wieder
ab und zeigter eine nur behauptete Haltung.
Polyphon konnten ſich um 5,25 Prozent heben.
Elektropapier lager 7 ür einige weſt
deutſche Morranpapiere beſtand Jntereſſe, da von
einer Vermittlungsaktion des Reichsarbeits
miniſters im Eiſenkonflikt verlautete. Der Ein
heitsmarkt wor feſt und lebhaft. An der
börſe blieb die Tendenz unſicher und die Kurſe
gingen eher weiter leicht zurück.

n

Amtliche Deviſenkurſe vom 6. November 1928.
Geld Brief Brief GeldDollar 4.1945 4.2025 1 Pfund Sterl. 20.333 20.373

100 holl. Guld. 168.23 168.57 100 italien. Lire 21.96 22.00
100franz. Frks. 16.33 16.42 100ſpan. Peſet. 67.60 67.74
100 ſchweiz. Fr. 80.69 80.85 1 argentin. Peſo 1.768 1.772
100 Belga 68.275 58.395 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.427 12.447 Markka 10.6562 10.572
100 ſchwed. Kr. 112.08 112.30 100bulgar. Leva 3.032 3.038
100 norweg. Kr. 111.76 111.98 1 japan. Ven 1.951 1.965
100 dän. Kron. 111.78 112.00 1 braſil. Milrs. 0.50 0.502
100 öſtr. Schill. 58.98 659.19 100 fugoſl. Dinar 7.37 7.384
100ung. Pengö73. 105 73.245 100 vortug. Esc. 18.88 18.92

Wayß S Freytag A.G. in Frankfurt a. M.
Am 14. November findet die übliche Halb

jahrsſitzung des Aufſichtscates ſtatt, die den Be
richt üker den Verlauf des bisherigen Geſchäfts
jahres entgegennimmt.

Metallpreiſe in Berlin vom 6. November für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 151,75,
Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Wa oder Drahtbarren1z
99 Proz. 194, Reinnickel 98-99 Proz. 350. Antimon
Regulus 84—87. Feinſilber für 1 kg fein 79.,25—80,76

Preiserhöhung für Venzol. Der Verband er
höhte ab 5. November den Preis für Benzol um
1 Pf. je Liter für ganz Deutſchland.
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Magdeburger Zuckermarkt vom 6. November.
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen 23,25--24,15,5- Mk. bei Lieferung
November Dezember 23.25--23 95 Mk., Januar März
24,25 Mk. April Juni 24,50 Mk. Tendenz: Ruhig

Waſſerſtände. bedeutet über unter Nuli.
Saale F. W. lbe F. W.Grochlitz 6. 6802 Außig 6. --0,3813Trotha 6. 0,54 04 Dresden 6. 1,83 10

Bernburg 6. „62 17] Torgau 6. 0,26 02Calbe, O.-P. 6. 1,48 (06] Wittenberg 6. -p0, 88 o
Unterp. 6. 0,34 18] Roßlau 6. 0, 21 04

Grizehne 6. --0,42 19] Aken 6. -0.42 08
avel Barby 6. -0,40 11Brandenburg Magdeburg 6. -0,28 08Oberpegel 5. -2,1901 Tanger

Unterpegel 5. -0,70 06 mündel 5. -0,85 04
Rathenow Wittenberge b. -p0,62 07Oberpegel 5. 1,60 Lenzen 6. -0,79 01Unterpegel 5. -0, 10 Dömitz -0, 24 05
Havelberg 5. 1,29 o Darchau 6. -0 00
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Berliner Börsenkurse Borna Braunk.
Bösperde Walzw,

Dtsech. Steinzeugſ229,50 [229,60
do. Tel. u. Kad., 121,00 120,00

Braunk. u. Br. Ind. 166,00 166,00 do, Ton- u. Stz. 165,00 162,00

Hallesche Masch. 109,00 110,00
Hamburg. Elektt 146,00
Hammersenu. Co.

LeonhardBraunk. 156,50 [156,60
146,00 Leopoldsgrube 77.80

ELind. Eismasch. 167,50 166,00
vom 6. November. Braunschw. Konl 216 50 216,50 do. Wollwaren, 66,25 56,75 Hannov. Masch. 41,75 41,50 Lindström A.-O. 825,00 626, 00Die Notierungen für Aktien und Anleihen verstehen sich in Braunechw. jute 136,60 134,50 do. Eisenhdl. 79,00 78,12 Harburg. Eisen 66, 00 86. 25 Lingel Schuhfbr. 32,00 32,25

„Keichsmark für 100 Reichsmark; für auf Papiermark Iautendel ßraunsch. Masch. 88,00 686, 00 do. Metallhdl. 63,00 83,00 tlarb. Gummi 67,c0 67,25 Lingner- Werke 94,50 94,50
Aktien und Anleihen in „„Reichsmark für 100 Reichsmark““ Breitenb. Portl. C. 136,00 Dommitzsch Ton 258,00 254,00 Harkort Bergw L. Loewe Co. 244,00 242,00

gekennzeichnet durch hinter der Notierung). BuderusEisenw. 84,12 685,00 Doering&Lebhrm. Harpen Bergbau 1135,50 L. Lorenz A. G. 133,00 131,00g- Bürstfbr. Kränzi“ Düren Metanw. 222,50 228,00 j Hartmann Masch. 18,12 18,50 Luckau u. Steffen 10,00 10,12
Deutsche Anleſhen Bankaktien Opt. Ind. 96,00 95,00 fiedwigshütte 90,00 92,12 Lüdensch. Met. 29,87 399,25Busch Opt. Ind. Eilenburg Kattun 74,00 74,00 t l1ureb 61.50 61 505 m. S. A. D. Cred. Anst 126,00 135, 50 Busch Tüdensch. 25.90 75.20 Eintrachttraunke. 163,50 163,50 tleidenau Papier v z 00 e. Wachebl. 2

6Dt. Gidanl. 23 Berl. Handeſsges. 2685, 00 2865,75 Busch, Waggon 54,50 54,00 Ejenb. Verie. M. 152,75 151 do Hildebrd Mühten 54. Magdeb. Gas 72.00 72,00
an c 89.60 do. fiyp. Bent 182, 00 192,50 Calnen Aoveet. 25.50 46,00 Elrenmatnes Helene 06

xl. do 1.35 770 Lom.- u.. a 3 Spo e Kiein 75,00 15,00 Elektra Dresden 188, 00 187,12 e c S Münien 237 Se
t Rei 67, 50 Darmst. Nat. B. 26,00 1233.7 24 annesmannröh. 5Bieen biete Deutsche Bank i. 75 i kehr 68,00 h e 04,00 3 335 ne A. G. zschuid einschl. Aisk. Command. 16251 160.50 Ehari. Wasserw. 124,62 123,50 do. Rating. Mat. Hirzch 1a9 aschtb. Buckau a166,00 166. 00 4 y 119.75 tlirschb., Leder 109,50 [109,50 Kappe 9.00 68,26Auslosungsr 50,90 50,90 Dresdner Bank 166, 90 SChem. F. Buckau 97,00 99,00 Essen. Steinkohl. 1335 118,60 w. 13200 127,00 ß P 220,00 2100

do auss ehe 14,50 an rerei 139.95 37:83 chem. F. Grünav 72.09 72.90 Etzoidu. Kieöina e len i
Auslosungst r eichsba 302,75 601, Chem. v. Heyden 19,687 118.75 Excelsior Fahrr 62,75 63 50do Schutzg Am 6.05 6,20 Sachsieche Bank 199.25 198, o0 ren Geis“a3,00 63.00 Faber Bleistiſt 38,25 39.00 a 523 194 Jeckarsulm 21.00 22,00

Eisenbahnaktten industrieaxtien her 180 48.20 ahib. Szecnarin ſligng re Haben 132;00 70 Niraigeseg 183:25 183:00
emwn, Spinner 30 FalxensteinGard 130,00 a Woll170,00 Huta, Breslau 133,60 „00 eBrschw S 85,00 86, 00 Akkumulatoren 427 60 Concord. ch. Fab 23.00 32.75 Feldmünſe Papie 238, 00 235,50 Gbsch. Eisb.- Bd. 110,00 109, 00

Dt. Eisend Betr. 97.00 88, 00 A. Bortt-Zem. do. Spinnerei 111,50 112,50 Feſt. Guilleaum- 1.20,50 [160,00 Nee Bergbau 239,50 237, o CKohkewerke 107,75 106,50
Eleſtr. tlochpahn 22.00 28. o Adler Oryren. 12250 12250 Cont. Caouteh 134,00 130,25 Pſensd. Schiff 73,00 74,00 Industriebau 120, 00 220 do. do. Genuß 83,50 3,50
Halb. Bib. A. G. 583 alererie las i so 00 Corona Fahrr. g. e 23 90.25 r Odenw. Hartst. Wy- 150,00
Halle-tiettst. 60,00 60,25 Cröllwitz. Papier Freund Masch ich Zucker Oeking. Stahl „50 37,50Viederiaus ev. 22.25 A. 102. e 185.00 Daimler Motorer 83.50 82, 00 Sriegrieheh. Wol 198,00 102,75 Camia Horzetian ſi2s, o 128, so Orenst. S Koppel 108.z0 es. r
Schantungbaho 65.,80 L. 67700 86 00 6900 69.00 Friedrichshütte Kaiser-Keiſ. A 67,600 66,00 Ostwerke 273,00 270,00Zschipk -Finst. 256.00 256, o0 o. Yrz. Demmer, Gebr. Frister Co 86,50 96,50 00 le as S n c Alsen Port. Zem r Disch. Ati. Teigr. (139,00 138, 00 frobeln Zucker 64,00 r 260,00 281, 00 Phönix Bergbau 92 333

en 176,0 ö 155,00 152,00 e er a z do. Braunk. 28.2e men a e ehe e bo 48. e 20720 30720 Daggenag 18,00 e Kloekrer-Kon. tob, o o. s f. pinlbeh 179.00 igleo
277 en e ter do. do. V2. X e. 00 61,00 o. Conti Gas 195,12 16825 Gebhardt Co. H. Knorr 00 Pittier. 272,00 265,00
n u 182;50 176,00 Ankerwecke A. G. 250,00 250, 00 G. Erdöi G. 138,50 133,00 Gebhardits- König 50.00 60,00 Holn. Neuess. B. I2d.as es. e Diauen Gardinen *2280 127.80
tanss. r Annabg. Steingut 7 do, Fensterg] wo Geſsenkirch. Berg 123,00 122,00 Köln. Gas 90,00 29,960 Plauen Spitzen 49,00 40, 00
Teptur Bre a do Augeb. g. Mib. 92, 00 91,50 o. Gußstamif. 96, 00 96,50 Genthin Zucker Körbisdorf Zuck. 100,00 100, 00 do. Siickerei 43.25 142., 25
ordatsch Llovs 7 t 210.50 (212, 50 do Jute-Sp. 140,25 138,25 j GermaniaPortic. (166,00 188, 00 Gebr. Körting 75.90 75.75 Plauen Tüll u. G. 82,00 62, 00
er Eibechitesz a Ab 0 ne do. abe. 66.00 67.00 es. 1. elekt Unt. 270.62 260. 00 ten Flett. nöt, s o. -d Page Eier. 57.90 67.90

Brauereiaktien ber ger, T. 393.00 393,25 do. Linol. Vntru 3ildemeister 126,60 126,50 Kyiffhäuserhütte 63,75 89,60 (6, A. 72,75 74,00
Engeiardt 221 00 221. 00 mann Eiek. 216,50 212,75 do. Linoleumw. 309,75 311,50 Gladbach Wolle 162,00 160,00 Lahmeyer Co. 163,50 161, 00 Rathgeb. Vagg. 62.00 61,00
on auerei 312.00 315.00 Berſin-Gud. Hutt. 336.,75 336,50 do. Maschinen 47,62 48,25 GlauzigerZzucker 10s,75 104,75 Laurahütte 66,25 Rauchw. Walter 114,75 114,26
Schulth. Patzenh 32050 31600 do. flolzkont. 89,50 69,560 do. Post-u. Fis. 26,00 27, 00 Glockenstahlw. 36,75 36,50 Leipz. Immobil. 117,50 116,00 Ravensb. Spinn.
rzun Nürnbre. 195,o0 1e2;00 do. Karir. Ind. 68,75 67,75 do. Schachtbau 96,60 96,50 Gebr. Goedhardt 310, 00 295, 20 Leipz. Laudkraft 96,00 96, 00 Beichelt Metall 74,50 74,00e. B.Riebeck 143,00 142,50 a. Masch, E. 82. 00 4680.] ao, Spiegelglas 102,00 109,00 Th. Goldecnmnat 97,20 99,75- Leipa. Pianocim. 113;00 170,00 Helsholg Papier 210 o o0

ekeeeeekeetteeetttttheeee

Ph. Rosenih. Pz.124,00 122,00

Sarotti-Schokol. 182,50 183,00

ſschneider,

Spiun. Renner. T
Sprengst. Carbon 7
Stadtberg. Htt.
Stalſturt. Chem. 24,50
Stock Co.
Stöhr Kammgarn 246,00 243,75

Stollberger Zink 153,25Atrals, Spielkarten 240,00 2582,50 Zuck., Rastend 51,50

Reiß G Martin 31,00 31,00 C. Tack 99,50 99,00
hein San 2778 2743 Tatelgias 7

ein.40, ſern 156,00 13670 Telefon Berliner 66700 6580
Maschinen 16370 o h 209,00 208.,00

r i32, o Thür. Blgiweistw. ſräs, s0 148,80
R. Wetf. Kali 11237 112. 00 G Leibeie
do. do. Sprgst. r Leon Tietg286,00 232,25

Trachenbg. Zuck.Dayid RichterA Riebeck Mon. -30 Triptis Porzellas
Tuiilabrie FlöhsD. Riedel

r v er. Olanzstoft. 565,00 566, e6
Gothaniawerk

Roddergrube 920,00 810, o0

„HarzerPortl. CRosit 7er do. Jutesp. Lit. Buscheweyn 124.00 124, o0
Rütgersw. o. 104,67 104,25 do. aus. Glas 87.25

do. Mark. Tuch 77,25 768,00Sachsenwerk 137,00 136,50 90. Port. Zem
SachsCartonn. M. 125 Schimischow 230,00 235, 00
SachsGußstDöhl. 129,50 F36, 00 v. Schuhfßern W. 88.37 66.25
Saline Salzung. 126,00 126.00
Salzdetfurth 483,50
Sangerh. Masch. 127,00 126,00

do. Smyrna- T. 201 00 201, 00
do. St. Zyp W.

Ver. Thür. Metall
Vogel Tel.-Draht
Vogtl. Maschinen

olks Aelt. Vorz.Vorwhl. Portl,-2z 107,00 167.560

Wan e 118,00 116,001129,50 129. 560

Wegelin Hübn, 96,00
Wenderoth
Wsch.-Weißeni. t

Westeregeln Alk. 284,00 280,25
Prgeee Meta 157,00 166,50

ittener GußWitikop Tieſb. 136,00 186,00

3 R.51,00 otan- Werk
25.00 Wrede Malz I32,00

106,00 106, 00 Wunderlich Co 47,50 146,00
Zeitzer Masch. 142,25 141,25
Zellstoft. Verein. 130,50 130, 06

do. Valdhof 281,00 283,50
51.25

SauerbreyMasch. 26,50Saxonia-Zement 169,00 1689,00
Scheidemandel

Hugo 109,37 109,67
Schönebeck Met.
Schubert &Salzer 343,00 346,00
Schuckert Co. 229,00 224,75
Siegen-Solinger 26,256
Siegersd. Werke 133.00 13,00
Siemens Olasind. 143.00 143, 00
Siemens &Halske 404,00 402,00
Sinner A.-G. 13-,00 1389,00

Sonderm. Stier 75,00

33,00

nan



7 „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
erechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die Überſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

das Recht

Offene Stellen
Tüchtiger Vertreter

für patentierte Dampfbackofenreinigung für
Halle u. näh. Umg. geſ. Jm Backofenbau
bewanderte Bewerber od. Bäcker bevorzugt.
Bei kl. Kapitaleinlage ſelbſtänd. Exiſtenz ge-
boten. Off. u. J 1805 an die Exp. d. Ztg.

Raſierpinſel
Walerpinſel

Nbg. Fbk. ſucht eingeführten

Verkreker
cOfferten unter 1406 an die Exp. d. 2 tg.

Bei Kolonialwarenhdlg., Friſeuren u. Gaſt-
wirten wirklich gut eingeführter

Reiſender
bis Mitte 40 zum
warengroßhandlung
Proviſion geſucht.

gegen
Off.

retourniert), Lebenslauf,

Januar von Tabak
Gehalt und

mit Bild (wird
Zeugnisabſchriften

und Gehaltsforderung unter J 1799 an die
Exp. d. Ztg.
ca.

Herren u. Damen
bei Privatkundſchaft
gut eingeführt, zum
Verkauf erſiklaſſiger
Textilwaren (Taſchen;
tücher, Tiſch- u. Bett
wäſche, Frottierwar.,

Seidentrikotwäſche,
Bademäntel uſw.) bei
guter Verdienſtmög
lichkeit geſucht. Refe
renzen erb. Laubaner

„Drei Türme“,
Leinenhaus

Otto Friebe, Lauban

Tüchtiger, kautions
fä hige r

Pächter

(Fleiſcher) in Gaſt
wirtſchaft und Flei
ſcherei geſ., ſpäterer
Kauf nicht ausgeſchl.
Werte Off. an A.
Seyfarth, Meuſelbach

(Thür.).

erne t
Junge Leute!
welche zur See

fahren wollen, erhal
ten Rat u. Auskunft!
(Gegr. 1919.) Nur
ſchriftlich.

W. Harms,
Hamburg 19,

Auskunftſt. Nr. 844.

Be
Junger

Bäckergehilfe
er Feinbäckerei ver-

ſteht, auch etw. Früh-
ſtück austragen muß
und ſich vor keiner
Arbeit ſcheut, für
Dauerſtellung ſofort

geſucht.

Reinhold Glockmann,
Bäckermeiſter, Halle,

Gr. Wallſtraße 2.

Ein
Junge

1416 Jahre, zum
Wege beſorgen geſ
A. Ulitzſch, Bäckerei,
Halle, Gr. Brunnen

ſtraße 71.

Suche einen ordent
lichen, verheirateten

Geſchirrführer
deſſen Frau mitarb.
Hagemann, Nelben,

Poſt Gnölbzig

Vöckerlehrling

kann ſofort in die
Lehre treten bei
Friedrich Lehmann,

Bäckermeiſter,
Mühlberg,

Roßmarkt Nr. 3.

Bäckerlehrling

ſtellt ſofort ein
Karl Nothmann,

Bäckermeiſter,
Rieder bei Gernrode

(Harz).

Suche für ſofort oder
Oſtern

Bäckerlehrling
Walter Müller,

Bäckermeiſter, Halle,
Langeſtraße 18.

Ein
Lehrling

Sohn achtb. Eltern,
für Oſtern 1929 geſ
Bäckermeiſt. E. Thiel,
Merſeburg, Unter-

altenburg 50.

Einen
Lehrling

ſtellt zum 1. 4. 1929
ein Albert Laue,

Schmiedemeiſter,
Niederclobicau bei

Bad Lauchſtädt.

öchmledelehrling
ſofort geſucht.

Carl Naumann,
Zchmiedemeiſter,
Alsleben a. S.

Glaſerlehrling
ſucht Otto Döring,

Glaſermeiſter,
Halle, Oſendorfer

Straße 7.

Stenotypistin
T. D "n—.ß—n—4—m re

welche mehrjährige Praxis nachweisen
kann, von Kohlen- und Baustoff-Großhand-
lung per I. Januar 1929 evtl. auch früher
in dauernde Stellung gesucht.

Okferten unter H 27872 an die Expedition
dieser Zeitung erbeten.

Damen
mit ſicherem Auftreten
ormen fürJ

angenehme
ſehr gutem Verdienſt geſucht.

und guten Umgangs-
Reiſetätigkeit bei

Meldung er-
beten nach „Müllers Hotel“, Halle, Magde-
burger Straße, von 10 --12 Uhr.

Kinderl. Alleinmädchen
in all. Hausarb. erf., m. Kochk. z. ſof. od. ſp.
geſ. Leipzig N. 22 Go., Lothring. Str. 28, 3 r.

hängige
Suche eine unab-

für

mentsquittung
e e

Worten

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter BGeifügun
für

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10

Jedes weitere Wort koſtet
6 Pfg Zifſern gelten als Worte die fett

der Abonne
en laufenden

edrudtelberſchriftszeile koſtet 16 PfgPer evti Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortiaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünfnugung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalte von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
r Verkäufern und Herratsanzeigen

h

Suche zum 15. Nov.
oder 1. Dezember

Jungfer
f. Schneidern,
arbeit, Plätten.
ſolche, die
aus guten
einſenden (außerdem
Photogr., Lebensl.

Frau v. Guſtedt,
Berßel bei Waſſer-

leben (Harz).

Haus-
Nur

Zeugniſſe
Häuſern

Allein Haus und
Stallmädchen ſucht

Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Ehrliches, fleißiges,
jung. Mädchen

ſucht Frau
C. Gottmannshauſen
Fleiſcherei, Kretzſchau

bei Zeitz.

r r dan t 20
Kräft. Mädchen

Maſch.-Wäſcherei
zum 15. Nov. geſucht.
Wird auch angelernt.
Lohn 45 Mk., frei.

Bahnhofshotel
Aſchersleben.

900000000000
Suche für ſofort

fleißiges
Mädchen

nicht unt. 17 Jahren
für kleinere Land-
wirtſchaft.

Ammendorſ-Beeſen,
Malderitzſtraße 4.

Suche ordentliches
Mädchen

z. ſofort. Antritt.
Frau Berger, Oeſte

Friedeburg a. S

Suche zum 1. Dez.
ein ſauberes, ehrlich.

und fleißiges
Mädchen

nicht unter 16 Jahr.
Frau Jnſp. Tauß
Rittergut Eptingen

bei Mücheln, Bezirk
Halle.

6

Anſtändig., ordentl.
Mädchen

16--19 J. alt, ſofort
oder zum 15. Nov.
geſucht, vom Lande

bevorzugt.

Junges
Müdchen

für Gaſtwirtſchaft
15. Nov. geſucht.

Halle,
Merſeburger Str. 54.
Ehrl., fleiß., freund
liches

Mädchen
mit Kochkenntn. und
guten Zeugn. ſucht
Fr. v. Reitzenſtein,

Berlin, Burggrafen-
ſtraße 8, II

Zum 15. Nov.
ſofort ein

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
geſucht, welches koch.
kann und auch Haus-
arb. mit übernimmt.
Arzthaushalt. Ang.
erb. unt. A 18981 an

z.

oder

Gewandtes ſolides
Hausmädchen

Sauberes,

Junges,

ſucht
Lieberich,

das melken

Dienſtmädchen

nicht unt. 18 Jahren,

Wirtſchafterin kinderlieb, firm im
in 30er Jahren bei Servieren und allen
einzeln. Herrn, gute Hausarbeiten zu ſof.
Behandlung zugeſich. od. 15. Nov. geſucht.
Schriftliche Meldung Toltz, Gotha, Ernſt
nebſt Photographie ſtraße 1.
erbeten. Bild wirdzurückgeſandt. 15--17jähr., flottes
Otto Heidenreich I. und ſauberes

Blankenheim, jjKr. Sangerhauſen Hausmädchen

Dorfſtraße 160. (kinderl.) wird ſof.
geſucht.

Café National,
Mühlhauſen (Thür.).

ehrliches

Hausmädchen
m. guten Zeugniſſen
ſofort geſucht

Frau Stolze,
Nebra, Apotheke.

ſolides
Hausmädchen

Apolda.

Junger
Chauffeur

23 J. alt, gel. Auto
ſchloſſer, ged. Soldat,
ſucht für ſof. od. ſpät.
Stellung für Perſo-
nen- oder Lieferwag.

Rud. Tuchen,
Ballenſtedt a. Harz,

Marienſtr. 37.

Chauffeur

26 Jahre alt, ledig,
Führerſchein 3b, mit
langjähr. Fahrprax.,
ſucht Stellung. Ang.
erb. unt. B 2591 an
die Exp. d. Ztg.

Gelernter
Motorpflug-

führer
verh., 24 Jahre alt,

vertraut, von Jugend
auf in der Landwirt-
ſchaft tätig, ſucht für
ſof. od. ſpäter Stel
lung. Angeb erbeten
unt. A 18982 an die
Exp. d. Ztg.

Schloſſermeiſter!
Jung., lediger Bau
ſchloſſermeiſter, firm
in Auto, Motor u.
Fahrradreparatur, m.
Führerſchein 1, 2 u.
3b, ſucht Stellung.
Off. unt. D 4402 an
die Exp. d. Ztg.

kann, geſ.
Albert Kulf, Reide-

burg, Delitzſcher
Straße 18

mit beſſ.

Arbeiten

Zeit zur
Ausbildg.

1412 an d.

Haustochter
Schulbild.

f. Haushalt in Halle
geſucht. Selbige muß
mit d. Hausfrau alle

verrichten.
6- u. 10jähr. Kindern
bei Schularbeit. belf.

weiteren
wird evtl.

gewährt. Off. unt. D
Exp. d. Z.

die Exp. d.

Saubere
eAufwartung

Freitags vormittag
(Nordviertel)
Off. unt. D 4405 an

geſucht.

Zig.

zum Laden

Saubere Frau
reinigen

geſucht. Booch, Halle,
Breite Str. 1.

Suche z. 15. Dez.
oder 1. Januar 1929
Dauerſtellung als

Aufſeher
mit 50 bis 60 Schleſ.
auf größ. Gut. Off.
unt. D 4212 an die
Exp. d. Ztg.

Penſ. Pol.-Beamt
12 J. alt, noch rüſt.,
ſucht Stellun als

Pförtner, Bote,
Portier, Wächter od.
ſonſtigen
Vertrauenspoſt.

irgendw. Art. Off.
unt. D 4211 an die
Exp. d. Zig.

Meiſter, ehrlich und
zuverläſſig, ſucht ſof.

Stellung
Vertrauenspoſt.

Gefl. Angeb. erb. u.
M 27882 an die Exp.
d. Zig.

Verheirateter
Oberſchweizer

Anfragen

d. Ztg.

Lehrling
für Damenſchneiderei
aus achtbarer
zu ſofort geſucht.
Maria Lips, Halle,

Meiſenweg 3.

Stelleigeſuche

Aelterer, gewiſſenhaft.
Buchhalter

Fam

führt
benden ſtundenweiſedie Bücher billigſt. „Oberſchweizerſohn,

J 1802 an die Exp.
erb. unter 20 Jahre alt,

ſucht zum 1. Dez.
Stellung zu etwa
30--40 Melkkühen u.
Jungvieh. Bin 40 J.
alt, 26 Jahre im
Beruf tätig. Jetzige
Stelle 736 Jahre
inne, vorletzte Stelle
5 Jahre, guter Mel-
ker, ruhiger Vieh-
pfleger, national ge-
ſinnt, Stahlhelmer
Werte Off. erb. unt.
S 27867 an die Exp.
d. Zig.

ſucht
zum 15. Nov. oder

ſofor Stelle als

23 Jahre
Korreſp.,

haltung,
uſw.,
handlung,
firm;

Land.
tion kann
den. Off.

d gt g.

27 Jahre,

Art.

Bautechniker
Kaufmann

alt,

Schreibm
Materialien-

Bauleitg
3 Sem. Bau

ſchule (Maur.), Gym-
naſium beſ., Ia Zeug-
niſſe, Führerſch. Kl. I,
ſucht Stellg.
geſchäft, Kleinſt. oder

Größere

i. Bau
Kau

geſt. wer
erb. unt

P 27873 an die Exp.

Goldſchmied

ſucht Be
chäftig. gleich welcher

J. Angeb. unt. G 27877unt.
1798 an die Exp. d. Z.

in
Lohnbuch-

Freiſchweizer
Werte Angebote mit
Lohnang. an Alfred
Loretan, Gut Weiſen
burg b. Sömmerda

in Thüringen.

Schmied

21 Jahre alt, ſucht,
geſtützt auf gute
Zeugniſſe, Stellung.
Bewandert in Huf-
beſchlag, Wagenbau,
Bauarbeiten u. Re
paraturen. Off. unt.
D 4213 an die Exp.
d. Ztg.

Sekretärin
Kontoriſtin

27 Jahre, mit guten
Zeugn., ſucht Stellg.

an die Exp. d. Ztg.

ſucht

Stunden
D

die Exp. d. Ztg. d. Ztg.

Penſionierter
Vureaubeamter

Beſchäftigung
für halbe Tage oder

unt.
4208 an die Exp.

Off.

Aeltere beſſere Frau
möchte ebenſolchen
Herrn die

Wirtſchaft
führ. (ohne Gehalt).
Off. unt. D 4206 an

mit verſchied. Typen pf

Branche.
Exp. d. Ztg.

Handlungsgehilfe
Mitte 20er, ſucht, geſtützt auf gute Zeugn.,
Stellung in d. Kolonialwaren od. ähnlich.

Gefl. Zuſchr. u. J 1816 an die

Junge, gelernte
Verkäuferin

der Kol.- u. Lebens-
mittelbr., 1. Kraft,
wünſcht ſich zum
1. Dez. od. er zu
verändern. Gefl. An
gebote mit Gehalts-
angabe unt. D 4223
an die Exp. d. Ntg.

Landwirtstochter, 22
e im Hotelbetr.
ochen erlernt, in

Backen u. Haushalt
erfahren, ſucht Stel
lung als

Gtütze

Werte Ang. erb. an
Charl. Meſſerſchmidt,

Lengefeld (Harz).

Fräulein
Ende 30, aus guter
Familie, in allen
Zweigen d. Haush.
erfahren, zuverläſſig,
ſucht Wirkungskreis
in gut., evtl. frauen-
loſen Haushalt (auch
vertretungsw.) Aller
beſte Empf. Off. unt.
D 4409 an die Exp.
d. Ztg.

Fräulein, 21 Jahre,
ſucht für ſofort oder

Wirk paſſenden
irkungskreis

Perfekt und ſelbſt.
im Kochen und in
allen vorkommenden,
auch feinen Arbeiten,
ſowie in der Kinder-

lege bewand., wo
Hilfe vorhand. Werte
Angeb. m. Gehalts-
ang. erb. an Agentur

Frau Jda Agte,
Benndorf b. Mansf.

Fräulein, 28 Jahre
Lehrerstochter,alt,

ſchon in beſſeren
Haushaltungen in
Stellg. geweſen, ſucht
zum 1. Dez. paſſend.
Wirkungskreis

m. Familienanſchluß.
Angebote u. O 27857
an die Exp. d. Ztg.

ötütze

25 Jahre, welche
ſelbſtänd. koch. kann,
ſucht zum 15. Nov.
Stellung. Zu erfrag.

Johanna Voß
b. Pfeiffer, Halle,

Ludw. Wuch.-Str. 76.

Junges uchen
ſucht Stellung als

ötütze

in bürgerl. Land
haushalt. Kenntniſſe
im Kochen u. Nähen
vorhanden. Off. unt.

Aelt. Mädchen
ſucht Beſchäftigung f.
I od. 54 Tage.
Halle, Burgſtr. 26, I.

Junges anſtändiges
chen

16 Jahre, ſ. Stel
lung in kl., beſſer
Haush. H. Bangert,
Helfta, Erdeborner
Weg.

000000000000
Mädchen

18 Jahr, mit gut.
Zeugnis, ſucht Stel
lung in Privathaus-
halt. Elfr. Hübenthal,

Kloſtermansfeld,
Jakobſtraße 2.

000000000000
Jg., 17jähr., kinder
liebes

Mädchen
ſucht zum 15. Nov.
oder 1. Dez. Stellung
in Privathaushalt.
Offerten an Agentur
d. Zeitg. Könnern,
Neumarkt 7.

Suche f. m. Tochter,
16 Jahre alt, Stellg.
als

Haustochter

bei voll. Familienan-
ſchluß. Gefl. Offert.
unt. J 1811 an die
Exp. d. Ztg.

Aelteres Mädch. ſucht
Aufwartung

für 54 Tag. Halle,
Harz 2A, II.

Suche für meine
19 Jahre alte Tochter
nach Halle eine Stelle
als weiterlernende

Friſeuſe
mögl. mit Penſion.
Offerten bitte an

D 4207 an die Exp.
d. Ztg.

Fr. Kühne, Eisleben,
Zeiſingſtraße 54.

Wirkungskreis
Beſte langjähr. Zeugniſſe zur Seite.
unter 1891 poſtlagernd Leipzig N. 21.

Fu vermigeten
Beſchlagnahmefreie herrſchaftliche

5-Zimmer Wohnung
egen Hypothek ſofort zu vermieten.geh Halle, Magdeburger Straße 37.

Haushälkerin
37 Jahre, durchaus ſelbſtändig, ſucht neuen

in frauenloſem Haushalt.
Off.

Wohnung in gleicher
Geboten wird meh
an die Exv. d. 3

Mietgeſuche
Schöne

5- Zimmerwoynung
in guter Lage des Südviertels gegen 3Z.

Wohnen bzw. Abfindu
tg.

Lage zu tauſchen geſ.
rjähriges mietefreies
ng. Off. u. K 27880

Neubau, Etagenheizu
mit großem Balkon,

zu tauſchen geſucht.
die Exp. d. Ztg.

Herrſchaftliche

4wmerwohnung

im Norden. 1. Etage,

gelaß, bequeme Fahrverbindung, kein Bau-
koſtenzuſchuß, keine Hypothek, ſof. od. ſpäter

kürzlich bezogener

ng, mod. Bad, Küche
großer Keller, Boden

Off. unter D 4210 an

Tauſche

beſſere Wohnung in
Halle gegen gleiche in
Dölau. Angeb. unt.
BZ 4042 an die Exp.
d. Ztg.

Jg. Ehepaar ſucht
5-3.-Wohng.

in nur herrſchaftlich.
Hauſe. Off. ſind zu
richt. u. J 27879 an
die Exp. d. Ztg.

Suche zum 15. Dez.
oder 1. Januar 1929

Wohnung
als Untermieter in
Halle. Angeb. erb. u.
V 27870 an die Exp.
d. Ztg.

Ruh. j. Ehep. ſucht

ein bis zwei
leere Zimmer

rote Karte vorhand.
Off. unt. D 4216 an
die Exp. d. Ztg.

Grunöſtiſcksmarkt,

Jg. Ehepaar, kinder-
los, ſucht zwei

leere Zimmer
mit Kochgelegenheit.
Off. m. Preisang u.
B 3 5572 an die
Exp. d. Ztg.

2 gut möbl.

Zimmer
(Schlaf- u. Herrenz.)
für einzelnen Herrn,
Gegend Leipz. Turm,
ſofort geſ. Klavier
erwünſcht. Ang. u.
J L 824 an „Jnva-
lidendank“, Halle,
Schwetſchkeſtraße 1.

000000000000
Suche zum 15. d. M.

möbl. Zimmer
Nähe Markt. Off. m.
Lreis unt. D 4401
an die Exp. d. Zig.

000000000000
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(ungefähr 2260 qm groß) iſt j verläuſſich, evtl. zu verpachten. eßt

Einfam.Haus
9 Zimmer, gute Lage,

gebote unt. L 27881
an die Exp. d. Ztg.

Geſchäfts

Grundſtück
Marktam

waldgegend mit
Zahlung. Angeb. erb

Exp. d. Zig.

billig z. verkauf. An

einer
Kreisſtadt a. d. S.
gelegen, m. zwei ſch.,
modern., gr. Läden, Grünſtraße 29.
zwei Wohnungen u.
Hintergebäuden, für Jm Norden geleg.
jedes Geſchäft paſſ.,
krankheitshalb. billig
zu verkaufen. Nehme
auch Einfamilienhaus Thiel, Halle,
(5 od. 6 Zimm.) in Mansfelder Str. 65,
ruhiger Fichtennadel- Laden.

in

unter A 18978 an die

Gutgehendes

Zigarrengeſchäft

in beſt. Lage Jenas,
krankheitshalber zu
verkaufen. Ang. erb.
unter A 1898 an die
Exp. d. Ztg.

Konfitürengeſchäft
Preis mit Ware 1600
RM., gute Lage, verk.

Wittig, Halle,

Garten

billig verkäuflich.

liefert u. repariert
Gustavnönemann

alouslewerkstàätten
alle, Gr. Mlrterstr.

Fernspr. 236 31.

Gut
möbl. Zimmer

Berliner Ofen,

Halle, Vikt.Scheffel
Straße 5, I r.

zum
15. Nov. zu vermiet.

HotelStadt ca. 15 000
Einw., g. Lage, 8
rdz., Café mit

nzd., Kegelb.,
Garagen, Stallg.,

Schönes

Zimmer
mit zwei Betten für

Gart., alles in beſt.
Zuſt., 13 Vereine,
200 hl, 23 J. im
Beſ., weg. Krankh.
u. Aufg. d. Berufs

Fprechapparafe

Günstigste Zahlungsbed.

Platten
in groß. Auswahl
Gustav lerehe,

Kleine Ulrichstraße 33

Telefon 28111.

Kinderwagen
ſehr gut erhalten, zu

verkaufen. Halle,
Krukenbergſtr. 11, III

Sportwagen

4-5-3.-Wohng.
im Süden ſof. gegen
2500 Mark Hypothek
abzugeben. Off. unt.
D 4410 an die Exp.
d. Ztg.

Sehr gut
möbl. Zimmer

an beſſ. ält. Frau od.
Mädchen zu verm.,
evtl. mietefrei, wenn
etwas Hausarbeit
übernommen wird.
Off. unt. D 4215 an
die Exp. d. Ztg.

Gut
möbl. Zimmer

in herrſchaftl. Hauſe
an berufstät. Herrn
z. 15. Nov. od. ſpät.
zu vermieten. Halle,
Bismarckſtr. 14, II I.

die Exp. d. Zig. Peſicht. 10—17 Uhr.

Schlafſtelle
rei.

Halle,
Weiſeſtr. 11, I I.

m

zu verkaufen. Halle,

Herren frei. Halle, ſof. z. üKranſenſte. 25, U r Kode de rn

bZim.-Wohng. S ert frei. Friedens eſſere o 10 feſt.e t Rote Schlafſtelle Balſter Co.,
Karte. Bauzuſchuß Haile a. S.erforderlich. Halle, für Herrn frei. Halle, Kirchnerſtraße 9.

Wilhelmſtr. 5. Lilienſtraße 17, II I. Tel. 24 533.

ilt! Eilt! SaubereSe ſchlagnahmefteie Verkaufe meinen
Gaſthof

700 Einwohner, einz
Saal mit Parkett

ötellmacher
werkſtatt

u. Lagerräume ſof
zu verm. (Scheune)

Brehna,
Kloſterftraße 19.

Schlachthaus m. Lad.

Acker und Scheune
paſſend für Fleiſ

iſt, an der
kehrsſtraße. Angeb

Helle, trockene

Lagerräume

beziehbar.
ſtraße, an ruh. Betr
bill. zu verm. Off. v

die Exp. d. Zig.

(etwa 73 qm), ſofort
Sophien-

Refl. u. F 27876 an

an die Exp. d. Zig.

in großem Orte, bis

Ausſpann, 7 Morgen

da keiner vorhanden
Hauptver

erbet. unter M 27855

Benkendorfer Str. 1b.

Guterhaltenen weiß.
Sportwagen

mit Laube, Naehter-
klappſtuhl, verkauft

Halle, Huttenſtr. 146,
1 Tr. r.

Guterhaltener
Stubenwagen

billig zu verkaufen.
Stein, Halle,

Pfännerhöhe 29, pt.

Lebensmittelgeſchäft

oder ohne
wohnung, verkäufl

Wittig, Halle,
Grünſtraße 29.

mit Schlachthaus, mit
Tauſch

Stabiler
Handwagen

weſtf. Kaſtenwagen,
faſt neu, zu verkauf.

Wiegel, Halle,

Gutgehender

Scheune

als Lagerraum
vermiet. Halle a.
Burgſtraße 26, L.

zu

Väckerei

in kl. Stadt zu verk
Preis 12 000 M. Off
unter D 4204 an die

Baumweg 5.

154 Schck. pflanzbare
Pflaumenbäume

hat zu verkaufen
Karl Körner, Pretitz

Die Bezugsqutttunga eukgenden unſere Bezieher

zeige bis zu 10 Worten monatlich

mit dem

auf eine Freian

hre Wad
fällt sof. auf einen

kögel

piano
liehr

wenn Sie
[0D u Preis

hören

Gust. Slawik,
Advokatenweg 15

Elektr. Lampe
billig zu ne rtaeten.

Halle
Dzondiſtraße 1, pt.

Gebrauchter
Geldſchrank

für 100 Mark zu verk.
Halle, Wilhelmſtr. 10.

Gut erhaltene
damm-

klavierſchule
billig zu verkaufen.

Halle, Ankerſtr. 2a.
3 Tr. rechts.

Guterhalt.
Klavier

zu verkaufen. Angeb.
erb. unt. J 1801 an
die Exp. d. Ztg.

Zu verkaufen:
Faſt neues AltEs

Gaxophon
mit Kaſten u. Stän-
der, A- u. B-Klari-
nette, B-Trompete,
alte Violine, Mikro
ſkop. Halle, Magde-
burger Str. 26, ptr.

kauft man nicht
nach Katalög,

sondern sucht es
sich am Platze

aus.

Pianos
bewährterMarken
kaufen Sie villig

im Pianohaus
Maercher à (o.

gegr. 1832.
Waisenhausringlb
am Franckeplatz

K.

Schreibmaſchine

(Adler) verkauſt bill.
Halle, Hedwigſtr. 3, J.

Winterpaletot
wie neu, für große
Figur, verkauft Roſt,

Grillenberg bei
Sangerhauſen

Winter
überzieher

braun. Anzug, blaue
Hoſe u. Weſte für gr.
Figur u. Marengo-
rock f. gr. ſtarke Fig.
ſow. 2 Pelzgarnitur.
für Kinder ſehr billig
zu verkaufen

Schmöger, Halle,
Gr. Märkerſtr. 5, II.

Tadelloſer
Frackanzug

auf Seide gearbeitet.
u. Gehrock für mittl.
Figur billig zu verk.
Halle, Huttenſtr. 79.

Frackanzug
auf Seide für große
ſchlanken Herrn billig
zu verkaufen. Halle,
Lindenſtraße 89, pt.

Smoking
neu, preisw., Größe
1,56, gibt ab Halle,
Bernhardyſtr. 48, I t

Wäſchekorb
zu verkaufen.

Halle, Bernburger
Straße 32, I.

Beſichtig. vorm.

Kl. Gelbſtfahrer
guterhalten, billig zu
verkaufen.
Halle, Gr. Brunnen-

ſtraße 49, 2 Tr. r.

Neues
Damenrad

und Gasplätte zu
verkaufen.
Halle, Dölauer Str.

bei Vitzenburg. Nr. 23, 1 r.



Giatte Landung des Graf Zeppelin
in Friedrichshafen

Gegen 3 Uhr kam der „Graf Zeppelin“,
aus nordöſtlicher Richtung von einem Doppel-
decker begleitet in Friedrichshafen in Sicht.
Das Schiff ſteuerte direkt auf den Landungs-
platz zu, auf dem ſich bereits die Haltemann-
ſchaften und die zur Abſperrung angeforderte
Polizei befanden, überflog ihn jedoch zunächſt,
immer noch begleitet von dem Flugzeug, und
wandte ſich dann dem See zu. Nach einer län-
geren Kreuzfahrt über Stadt und See erſchien
das Schiff gegen 44 Uhr wieder über dem
Werftgelände. Um 3 Uhr 25 Min. nachmittags
fielen die Haltetane aus dem Bug, und um
3 Uhr 30 Min. war das Schiff, von zahlrefchen
Zuſchauern begrüßt, glatt gelandet.

Verſteigerung der Baumwoll-Fracht
des „Graf Feppelin“.

In Gegenwart aller bremiſchen Baumwoll-
firmen und zahlreicher Vertreter vieler an-
derer bremiſcher Wirtſchaftskreiſe fand Diens-
tagmittag in den feſtlich hergerichteten, mit
den bremiſchen und den deutſchen Flaggen reich
geſchmückten Proberäumen der Bremer
Baumwollbörſe die Verſteigerung des mit dem
„Hraf Zeppelin“ nach Deutſchland gebrachten
Rundballen amerikaniſcher Baumwolle auf
amerikaniſche Art ſtatt, deren geſamter Ertrag
bekanntlich für die Mannſchaft des „Graf
Zeppelin“ beſtimmt iſt. Abſender des Ballens
war die amerikaniſche Baumwollfirma Ander-
ſon, Clayton Co. in Houſton, Empfänger
deren Vertreter, die bremiſche Baumwollfirma
Claſon, Burger Co., die, dem Wunſch ihrer
Nenuyorker Geſchäftsfreunde entſprechend, den
Ballen zur Auktion ſtellte, die unter ange-
regteſter Beteiligung aller Anweſenden zu dem
erfreulichen Ergebnis von 14 000 M. führte Zu
dieſem Betrage erhielt als Letztbietender die
Firma Claſon, Burger K Co. den Zuſchlag.

Der Feppelin und die Stadt Berlin.
Die Berliner Stabdtverorönetenfraktion

der Zentrumspartei hat an die Stadtverord-
netenverſammlung einen Antrag gerichtet, den
Magiſtrat zu erſuchen, dahin zu wirken, daß
die geplante Zeppelinluftſchiffhalle in Berlin
errichtet wird.

Er ſprengt in der Eiferſucht
zwei Häuſer in die Luft.
henen wird gemeldet Jm Hauſe b

vberdo ernerftraße 1a erfolgte Dienstag früh
um 7.10 Uhr eine heftige Exploſion, durch die
das Untergeſchoß in Trümmer gelegt und wei
tere Teile des Hauſes ſtark beſchädigt wurden.
Um 7.20 Uhr r im Hauſe Adlerſtraße 18,
Ecke Hochſtraße, ebenfalls eine Exploſion, die
ähnliche Wirkungen wie die erſte hatte und vor
allem ein im Erdgeſchoß liegendes Geſchäft
und das daran anſtoßende Zimmer vernichtete.

Die Kriminalpolizei hat ermittelt, daß als
Urheber der Sprengſtoffanſchläge der 55 Jahre
alte Steinbruchbeſitzer Johann Meisloch in
Frage kommt. Er wohnte in der Oberdoerner-
ſtraße und hatte in der Adlerſtraße ein Zigar-
rengeſchäft.
Sprengſtoffkörper ſoll er in ſeinem Keller
aufbewahrt Bei der Exploſion in der
Oberdoernerſtraße wurde die Ehefrau Meis-
loch ſchwer verletzt. Nach einer ſpäteren
Meldung iſt Meisloch tot unter den Trümmern
aufgefunden worden. Das Motiv ſeiner ſchreck
lichen Tat iſt Eiferſucht

Ueber die Gründe der ſchrecklichen Tat
wird weiter folgendes berichtet:

Wie nun einwandfrei feſtſteht, ſind die bei-
den gemeldeten Exploſionen als Eiferſuchts-
und Racheakt des Schießmeiſters Meisloch an-
zuſehen, der ſeit längerer Zeit mit ſeiner Frau
in Unfrieden lebte. Er hatte beſchloſſen, ſeine
Wohnung und ſein Geſchäftslokal in die Luft
zu ſprengen. Er brachte von ſeiner Arbeits-
ſtelle im Laufe der letzten Wochen regelmäßig
kleine Mengen Dynamit nach Hauſe, bis er ge-
nügend zuſammen hatte.

Das Haus in der Oberdoernerſtraße iſt. faſt
vollkommen zuſammengeſtürzt, während das
Eckhaus Adler- und Hochſtraße, wo das Ge-
ſchäftslokal liegt, ſehr ſchwer beſchädigt wurde.
Es muß als ein Wunder bezeichwet werden,
daß bei dieſen Exploſionen nur vier Perſonen
verletzt wurden; allerdings ſteht noch nicht feſt,
ob ſich unter den Trümmern noch Verun-
grürte veſinden.

Ein Laſtauto
zwiſchen zwei Straßenbahnwagen.

Jn Berlin ereignete ſich Dienstag mittag
ein ſchwerer Zuſammenſtoß. Ein großes Laſt
auto kam Ecke Mittenwalder und Gneiſenau-
ſtraße zwiſchen zwei Straßenbahnwagen, die
in ziemlich flotter Fahrt waren.

Der Zuſammenſtoß zwiſchen den drei Fahr-
zeugen war außerordentlich folgenſchwer.
Während es dem Fahrer des Straßenbahn-
wagens der Linie 3 noch durch Sandſtreuen
und Gegenſtrom gelang, ſeinen Wagen mit
verminderter Wucht anprallen zu laſſen, er-
ſolgte der Zuſammenſtoß mit r Straßenbahn
der Linie 41 in voller Heftigkeik. Der Zuſam-
menſtoß war ſo ſtark, daß der Fahrer des
Straßenbahnwagens durch die Scheiben
des Führerſtandes geſchleudertwurde. Jn dem ganzen Triebwagen zerbrachen
ſämtliche Fenſterſcheiben, der Vorderperron
wurde eingedrückt und ſechs Perſonen ſo ſchwer
verletzt, daß die Feuerwehr ſie ins Kranken-
haus bringen mußte. Eine Anzahl weiterer
Perſonen, die leichter verletzt ſind, konnten
nach Anlegung von Notverbänden in die Woh
nungen gebracht werden.

Berlin der Schriftſteller

Die zu den Attentaten benutzten

n dem Aufſehen erregenden Prozeß, den in
rnſt Georg gegen das

Medium Fräulein Arnheim wegen der Beſitz
verhältniſſe an dem angeblich in einer ſpiri-
tiſtiſchen Sitzung von dem Geiſt Uhlands pto-
duzierten Gedichtangeſtrengt hatte, wurde Diens-
tag das Urteil verkündet, das die Klage abwies
und damit Frl. Arnheim, alſo
dem Medium, das Gedicht als Eigentum zuſprach.
Der abgewieſene Kläger ſoll ſich damit einver-
ſtanden erklären, daß das zur Zeit bei einem
Gerichtsvollzieher, deponierte Manuſkript an
Fräulein Arnheim ausgehändigt wird. Das
Urteil iſt vollſtreckbar; die ſofortige Vollſtreckung
kann aber gegen einen Betrag von 150 M. ab-
gewendet werden

Beſonders intereſſant war die kurze Begrün-
dung. Das Gericht hat ſich nämlich auf den
Standpunkt geſtellt, daß das Manuſkript
n geworden ſei, ganz gleich, ob die

uffaſſung richtig wäre, daß das Gedicht durch
ſpirituelle Kräfte
oder auf ganz reale Weiſe.

herbeigezaubert worden ſei
Wenn die Auf-

Die Entſcheidung über die Geiſterhandſchriſt.
Das Gericht ſagt: „Es war eine herrenloſe Sache!“

faſſung zutreffe, daß es ſich wirklich um ein
Geiſtermanuſkript handel, ſo habe das für die
Rechtsauffaſſung keine Bindung, weil nach dem
bürgerlichen Geſetz recht s fü hrend nur der
lebende Menſch ſei. Wenn das Manufſkript
aber auf reale Weiſe herbeigebracht worden ſei,
ſo habe diejenige Perſon, der es früher gehörte,
dann aber darauf verzichtete, Anſpruch darauf.

Eigentümer einer herrenloſen Sache ſei nach
der allgemeinen Rechtsauffaſſung derjenige,

der davon Beſitz ergreiſe.
Wer von dem Manufſkript in der fraglichen
Sitzung Beſitz ergriffen habe, ſei nicht mehr mit
Sicherheir feſtzuſtellen geweſen, da die Sitzung
ſich im Dunkel abgeſpielt habe. Die Jeugen-
ausſagen darüber gingen auch auseinander.
Fräulein Arnheim habe als Zeugin aber ſtets
bekundet, daß ſie das Manufkript zuerſt erhalten
habe, und der Kläger habe auch nicht ſofort da-
gegen Einſpruch erhoben, als ſie ſich das Manu-
ſkript aneignetc. Aus allen dieſen Gründen fei
das Gericht zu dem oben erwähnten Urteil ge-
kommen.

Der ſogenannte Reichsbahnprozeß, der dem
Reichsbahnoberrat Erich Schulze einfache Be-
ſtechung zur Laſt legt, begann Dienstag vor
dem Amtsgericht Berlin-Mitte. Der große
Schwurgerichtsſaal, in dem dieſer Rieſenprozeß
zur Verhandlung gelangt, bot ein eigenartiges
Bild. An dem Richtertiſch ſaß einſam der Ein-

Protokollführer zur Seite.
Es' handelt ſich um eine Anklage wegen
Beſtechung, in der die Höchſtſtrafe ſechs
Monate Gefängnis oder Geldſtrafe beträgt.

Die Anklage ſtützt ſich auf die Verbindung
des Angeklagten mit der Firma Reiſert und
Co. in Köln, die nach ſeinen Verſuchen und Er-
findungen durch dieſe Firma armierte Lager-
ſchalen für Güterwagen in verbeſſerter Form
für die Zwecke der Reichsbahn herzuſtellen
und zu liefern; Schulze hatte mit der Kölner
Firma 1927, nachdem ſeine Verſuche zu einem
brauchbaren Ergebnis geführt hatten, einen
Vertrag geſchloſſen, durch den ihm Lizenz-
gebühren zugeſichert worden waren. Er
hat dann auch erhebliche Beträge aus dieſem
Vertrage erhalten. Hieraus wird dem Ange-
klagten jedoch von der Anklage kein Vok-
wurf gemacht. Das ſtrafbare Verſchul-
den ſoll darin liegen, daß Schulz ſich während
der Dauer ſeiner Verſuche ſtändig von dem
Berliner Vertreter der Kölner Firma Ge-
ſchenke und Zuwendungen machen ließ.
Zunächſt beſchäftigte ſich die Vernehmung
des Augeklagten v deſſen Beamtenlauf-

ahn. Für die Frage der Beſtechung war es
weſentlich, zu prüfen, ob der Angeklagte die
ihm zur Laſt gelegten Handlungen in einer
Zeit begangen hat, in der er Beamter war,
und ob ſeine Arbeiten für die Verbeſſerung der
Lagerſchalen eine in ſein Amt ſchlagende Hand-

Eine Feuersbrunſt in Berlin.
32 Perſonen ans den Flammen gerettet.
Jm Seitenflügel eines Hauſes der Lank-

witzſtraße im Südweſten Berlins brach Diens-
tag ein Brand aus, bei dem die Bewohner
durch den Qualm in große Lebensgefahr ge-
rieten. Die Feuerwehr mußte Leitern an
ſetzen, um zu den Gefährdeten zu gelangen.
Sie holte zwei Männer, zwei Frauen und zwei
Kinder, die bereits ohnmächtig waren, aus dem
Hauſe heraus. Außerdem wurden über die
verqualmten Strecken 24 Perſonen ins Freie
geſchafft.

Das Feuer iſt in den Kellern, wahrſchein-
lich infolge von Kurzſchluß, entſtanden. Als
kurz nach 7 Uhr abends eine Hausbewohnerin
die Kèllertür öffnete, ſchlug ihr dichter Qualm
entgegen, der im nächſten Augenblick das ganze
Hintergebäude erfüllte. Aus den Qualm-
wolken hörte man die

Hilfernfe der Hausbewohner.
Die Feuerwehr mußte, mit Rauchſchutzgerät
ausgerüſtet, über die verqualmten Treppen
vordringen. Dabei brachen der Baurat Nolte
und der Oberfeuerwehrmann Knobloch be-
wußtlos zuſammen. Beide wurden mit
ſchwerer Rauchvergiftung ins Krankenhaus
geſchafft.

Bei der Durchſuchung der Wohnungen
wurde in den Räumen eine ganze Reihe von
Perſonen halb oder ganz bewußtlos gefunden.
Aus dem vierten Stock rettete die Feuerwehr
ein dreizehnjähriges- Mädchen und einen acht-
jährigen Knaben, die bewußtlos waren. Die
Mutter der Kinder, die allein zu Hauſe waren,
traf gerade in dem Augenblick ein, als beide
in Sicherheit gebracht wurden. Bei beiden
waren Wiederbelebungsverſuche erfolgreich.

Sprengunglück bei Fugsburg.
Jn einem Steinbruch oberhalb des Waſſer-

werkes Obereichſtädt bei Augsburg ereignete ſich
ein furchtbares Sprengunglück. Durch einen vor-
zeitig losgegangenen Schuß erlitt der 23jährigeArbeiter Leonhard Bötſch eine ſchwere Kopf
verletzung, ſo daß er kurz darauf ſtarb. Drei
weitere Arbeiter, die in unmittelbarer Nähe ar-
beiteten. wurden ebenfalls tödlich verletzt. Außer-
dem mußten noch zwei Arbeiter, an Armen und
Beinen erheblich verletzt, in das Krankenhaus
nach Eichſtätt gebracht werden z

Beim Handtaſchendſebſtahl erſchoſſen.

Jn Köln geriet ein Handtaſchenräuber, der
auf der Straße beim Diebſtahl überraſcht wurde,
mit den Beamten ins Handgemenge und wurde
dabei erſchoſſen. Die Perſönlichkeit des Er
ſchoſſenen ſteht noch nicht feſt.

zelrichter, nur mit einem Gerichtsſchreiber als b den.wurde nun die Frage erörtert, ob er ſeit dieſer

tritt vollkommen in der

Reichsbahnoberrat Schulze vor Gericht.
Ein Rieſenprozeß vor dem Einzelrichter.

lung waren. Von dem Augeklagten wird das
verneint. Er war am 1. Juni 1927 unter
vorläufiger Enthebung von ſeiner Dienſttätig-
keit als Dezernent beim Reichsbahnzentral-,
amt, als Vertrauensmann der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft, unter Wegfall ſeines
Dienſteinkommens zum Bureau der Deutſchen
Wagenbauvereinigung abgeordnet worden. Es

Tätigkett noch als Beamter zu gelten hatte.
Bei der Wagenbauvereinigung hatte er

ein Einkommen von 2000 Mark monatlich,
während er als Beamter der Reichsbahn nur
800 Mark bezog. Die Reichsbahn vertritt den
Standpunkt, daß Schulze ſeine Beamtenquali-

tät trotz des Uebertrittes zur Wagenbanver-
einigung behalten habe. Der Angeklagte er-
klärte, daß man dieſe Formel erſt gefunden
habe, nachdem das Verfahren gegen ihn ein-

geleitet worden ſei. Er hätte nach dem Ueber-
Luft geſchwebt, ſei

ganz losgelöſt vom Zentralamt geweſen, und
habe ſich gewiſſermaßen in einer Zwitter-
ſtellung befunden.

Sodann mußte der Angeklagte über ſeine
Arbeiten zur Verbeſſerung der Lager-
ſchalen ſprechen. Er verbreitete ſich aus-
führlich über die techniſchen Einzelfragen.
Ueber die von ihm angeſtellten Verſuche habe
er faſt täglich mit dem Berliner Vertreter,
Galtzner, von der Firma Reiſert u. Co., ge-
ſprochen. Als dann ein Auftrag von 50 000

Lagerſchalen erteilt worden war, hätte die
Firma ihm erklärt, daß ſeine ſcharfen Bedin-
gungen die Ausführung des Auftrages un-
möglich machten. Es kam dann aber ſchließ-
lich zu dem erſten Abkommen mit der Firma
über die Verwertung ſeiner Erfindung und
die Ausnutzung von Patenten.

h

Ahmeö Ben Mohammed hat Pech
in Berlin.

Seine drei Frauen und fünf Kinder fordern
ihn von der Polizei zurück.

Ungewöhnliches Pech hatte ein 38 Jahre
alter Kaufmann Ahmed Ben Mohammed, der
aus Tunis ſtammt, von Amſterdam nach Be r-
lin kam und es hier mit der Wechſelfalle ver-
ſuchte. Der Trick, der bei dieſen Exoten durch-
aus beliebt iſt, gelang ihm auch zunächſt. Einem
Bäckermeiſter in der Artillerieſtraße, bei dem
er eine Kleinigkeit kauſte, ſtibitzte er beim
Wechſeln eines Hundertmarkſcheines 20 Mark.
Als der Meiſter es merkte, war der Kunde be-
reits verſchwunden.

Dienstag begab ſich der Bäckermeiſter nach
der Filiale einer Einkaufsgenoſſenſchaft in
der Schönhauſer Allee, um Beſtellungen für
ſeinen Betrieb zu machen. Zu ſeiner Ueber-
raſchung ſtieß er da auf ſeinen arabiſchen Kun-
den, der wieder mit einem Hundertmarkſchein
einkaufte. Er gab dem Verkäufer einen Wink
und dieſer ſtellte dann auch, kaum daß Moham-
med den Laden verlaſſen hatte, feſt, daß wieder
20 Mark fehlten. Beide eilten ihm nach, faßten
ihn, verabreichten ihm eine Tracht Prügel
und übergaben ihn einem Schupobeamten, der
ihn der Kriminalpolizei zuführte. Der Er-
tappte beſtreitet, iſt aber vollſtändig überführt

Jm Laufe des Tages erſchienen auf dem
Polizeipräſidium die drei Ehefrauen
des Verhafteten mit ihren fünf Kindern,
um ſich nach dem Verbleib ihres Mannes zu
erkundigen, und erfuhren nun ſein Geſchick.
Alle ſchrien laut auf und waren nur ſchwer zu
beruhigen. Der Verhaftete hatte mit ihnen
ſeit dem vergangenen Freitag nach der An-
kunft aus Amſterdam in der Grenadtierſtraße
gehauſt. Angeblich wollte er mit ſeiner Fa-
milie nach Wien weiterreiſen.

Doppelſelbſtmord aus Liebeskummer
Dienstag früh wurden auf dem Eiſenbahn-

gleis des Güterbahnhoſs in Heidelberg die
Leichen eines jungen Liebespaares aufgefunden,
das ſich von einem Zuge hatte überfahren laſſen.
Es handelt ſich um zwei bisher unbekannte
junge Leute im Alter von etwa 20 Jahren,
die nach einem Brief in der Taſche des jungen
Mannes aus der Gegend von Hannover ge-
kommen ſind, um ſich aus Liebeskummer zu
töten. Sie wollten gemeinſam in den Tod
gehen und auch gemeinſam begraben ſein.

Selbſtmord infolge der Wohnungsnot.
Jn Steglitz bei Berlin ſtürzte ſich die 49-

jährige Witwe Helene W. vom Bobenbalkon
auf den Hof hinab. Sie trug ſo ſchwere Ver-
letzungen davon, daß ſie auf der Stelle ſtarb.
Nach den polizeilichen Ermittlungen ſoll Frau
W. die Tat infolge Nervenzerrüttung und aus

Gram über den Tod ihres Gatten, der im
vorigen Jahre bei einem Verkehrsunfall ums
Leben kam, verübt haben. Von privater Seite
wird dagegen mitgeteilt, daß Frau W. zwar
durch den Tod ihres Mannes ſehr mitgenom-
men und daß ſie ſtark nervös war, daß aber
der hauptſächlichſte Grund für die Verzweif-
lungstat wohl in den durch die Wohnungsnot
verurſachten Unzuträglichkeiten zu ſuchen ſei,

der doppelſelbſtmord in Jgls.
Die Jdentität des Liebespaares, das in

einem Hotel in Jgls bei Innsbruck Doppel
ſelbſtmord verübt hat, iſt jetzt einwandfrei feſt
geſtellt worden Es handelt ſich um den Stu-
denten der Chemie an der Univerſität Jena
Otto Salzbrenner und Maria die Tochter des
Baugeſchäſtsinhabers Bäumler in Reichenbach
(Vogtland). Beide ſind in Reichenbach ge
boren. Das Motiv zur Tat iſt noch nicht ganz
aufgeklärt. Salzbrenner ſoll um das Mädo-
chen angehalten, vom Vater aber den Beſcheid
erhalten haben, daß er erſt nach Beendigung

ſeines Studiums, wieder vorſprechen ſolle.

Die Lavakataſtrophe im Fetnagebiet.
Der Hauptlavaſtrom iſt Dienstag abend in

das Dorf Mascali eingedrungen und hat be-
reits mehrere Häuſer zerſtört. Ein anderer
kleinerer Lavaſtrom hat die Straße, die Mas-
cali mit Nunziata verbindet, erreicht. Der
Miniſter für öffentliche Arbeiten iſt an Bord
eines Waſſerflugzeuges hier eingetroffen, um
Hilfsmaßnahmen in die Wege zu leiten.

Bittprozeſſionen im Ausbruchsgebiet
des Fekna.

Aus Catania (Sizilien) wird gemeldet, daß
in Maſchali Bittprozeſſionen unter Anführung
von Mönchen, die Reliquien des Heiligen Veit
und Bilder des Heiligen Leonhard tragen,
dem Lavaſtrom des Aetna entgegengehen. Die
Räumung der Ortſchaft vollzieht ſich ruhig.

Zu ammenſtoß zweier Flugzeuge.
Auf dem Flugplatz Bron bei Lyon ſtieß

Dienstag bei der Landung ein franzöſiſches
Militärflugzeug gegen einen gerade aufſteigenden
Militärdoppeldecker. Der landende Apparat ging
in Trümmer. ſein Pilot kam mit leichteren
Quetſchungen. davon. Von den Jnſaſſen des
Doppeldeckers wurde der Mechaniker getötet.

Kinderſpielplätze in Schnellzügen.
Die amerikaniſche NorthWeſten Eiſenbahn

hat für ihre transkontinentalen Schnellzüge Wag-
gons eingeſtellt, die als Kinderzimmer eingerichtet
ſind. Die Waggons enthalten Spielräume mit
einer großen Auswahl von Spielgerät, das von
beſonderen Kindergärtnerinnen verwaltet wird.
Die Einrichtung dient ſowohl den alleinreiſenden
Kindern, und gibt auch den Eltern die Möglich

ihre Kinder während der Fahrt in Obhut zu
geben.
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Eine dankbare Staoöt.
Jn der ſüd franzöſiſchen Stadt Aſp hat die Ge

meindeverwaltung beſchloſſen, ihre Bürger, die
ohne Unterbrechung 30 Jahre lang in der Stadt
gelebt haben, auf öffentliche Koſten zu beerdigen.
Es wird ein annehmbarer Komfort mit Anſprache,
Muſik und Blumen gewährt. Darüber hinaus-
gehende Koſten hat der Tote zu tragen.

Ein Satansweib geſucht.
Die amerikaniſche Filminduſtrie hat zum

erſtenmal den Weg der öffentlichen Ausſchrei-
bung beſchritten, um einen neuen Star zu ent
decken. Für einen myſtiſchen Film' „Die ſieben
Fußſpuren des Satans“, der von Chriſtenſen
gedreht werden ſoll, wird eine Darſtellerin für
die Geliebte des Satans geſucht. Der neue
Star muß mindeſtens 1,78 Meter groß und
breit gebaut ſein. Ferner wird gewünſcht:
ſchwarze Haare, ein bronzener Teint und viel
Charakter.

Eröſtoß in Mexiko.
zu El Paſo in Texas (Mexiko) traten ver-

ſchiedene Erdſtöße auf, die mehrere Sekunden an
hielten, aber keinen Schaden anrichteten. Da-
gegen wird aus Chihuahua in Mexiko von zwei
Erdſtößen berichtet, die Riſſe am Regierungs
palaſt und anderen Gebäuden verurſachten. Jn
Guadalupe bei Juarez ſtürzten mehrere Häuſer
ein.

Einbrecher durch das offene Fenſter.
Einbrecher ſtiegen mit einer Leiter, die ſie

auf dem Hofe fanden, in der Wittelsbacher Straße
in Berlin durch ein r enſter ineine im hohen Erdgeſchoß gelegene Wohnung ein
und ſtahlen für 2000 Mark Kleidungsſtücke, einen
blaugrau karierten Winterulſter, einen Damen-
wintermantel mit braunem Pelzbeſatz an Kragen
und Aufſchlägen und dunklem Atlasfutter, einen
Regenmantel und dergleichen mehr.

Von einem Ziegenbock getötet. Jn Buch-
werder (Neumark) wurde der Altſitzer Krüger,
als er vom Hof in ſein Haus gehen wollte, von
einem Ziegenbock angefallen und ſo ſchwer
verletzt, daß er kurze Zeit darauf ſtarb.

Sieben Selbſtmorde, acht Selbſtmordverſuche
an einem halben Tage. Der Berliner Polizei-
bericht verzeichnet ſieben Selbſtmorde und acht
Selbſtmordverſuche, die von Sonnabendabend
bis Sonntagmittag verübt wurden.

Was ist Togal?
Togal Tabletten ſind ein hervorragendes
Mittel gegen Rheuma, Gicht, Ischias,
Grippe, Nerven und Kopfschmerz, Er-

kältungskrankheiten!
Zadigen Sie ſich nicht durch minderwertige
Mittel! Uber 5000 Arzte anerkennen die
hervorragende Wirkung des Togal, Fragen
Sie Jhren Arzt. r allen Apotheren.Preis Mk. 1.40.
0,46 Ghin 12,6 Lith. 74,3 Acid. acet. sal ad

100 Amyl. 9



Famtlien-RNachrichten:
Vermählt: Herr Prokuriſt Kurt Schaller

mit Frl. Elſe Eichhorn in Weißenfels. Herr
Alfred Bertram mit Frl. WMarta Schmidt in
Keuſchberg.

Todesſälle:
Herr Gutsbeſitzer Bruno Tauchlitz (66 in

Löbitz Beerdigung Donnerstag 3 Uhr.
Herr Kaufm. Arthur Reumann (43 J.) in Lützen

Beerdigung Freitag 15,30 Uhr vom Trauerhau e.
Herr Max Strö er (32 in Merſeburg.
verr Reichsbahninſpektor Karl Spieckermann

53 in Halle. Beerdigung Donnerstag
14,30 Uhr auf dem Südfriedhoſe.

Möbl. Zimmer
an zwei Freunde mit
Mittagstiſch ſofort oder
zum 15. zu vermieten. Zu
r ragen in der Expedition

dieſes Blattes.

Zwei leere Zimmer
an gebild. Herrn od. Dame
zu vermieten. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Junger Mann yucht ſo
fort ein kleines

möbl. Zimmer
oder Schlafſielle. Offerten
bitte unter C 1727 an die
Expedition dieſes Blattes

Amtliche Bekanntmachungen.
verkauft

Aelteres, mittelſchweres

Arbeitspferd

Meuſchau Rr. 25.
Beſchulung blinder und taubſtummer Kinder.

Rach dem Gejfetz vom 7. Auguſt 1911 unter'iegen
blinde Kinder, welche das ſechſte Lebensjahr ſowie
taubſtumme Kinder, welche das ſiebente Lebensjahr

eingerichteten Unterricht zu beſuchen (Schulpflicht).

Geſetzes gehören auch ſtumme, ertaubte und ſolche
Kinder, deren Gehörreſte ſo gering ſind, daß ſie die
Sprache auf natürlichem Wege nicht erlernen können
und die erlernte Sprache durchs Ohr zu verſtehen

Seit Jahren war ich
durch Schlaganfall
gelähmt.

vollendet haben, ſofern ſie genügend entwichelt un Jetzt wieder 9 Kilometer
bildungsfähig erſcheinen, der Verpflichtung, den inſ allein gegangen.
den Anſtalten für blinde und taubſtumme Kinder das einfache Mittel aus

Dankbark. allen Leidenden
Zu den taubſtummen Kindern im Sinne dieſes goſtenlos bekannt.

Wunſtorf(hannover)0311

Gebe

Fr. Krumwiede,
Alter Markt 28.

Qualitat,

Wir hatten Gelegenheit, große Fabrikationsposten

Handtücher
weit unter Preis einzukau

Wochen nterpreis Angebot

mit kleinen Schönheitsfehlern, in grau und weil, Schwere
fſen und bieten dieselben

pro Stück mit RM. O. 60
als außergewöhnlich billige Kaufgelegenheit an.

DOBKOWVITZ
nicht mehr imſtande ſind.

Zu den blinden Kindern gehören auch wo
Kinder, die ſo ſchwachſichtig ſind, daß ſie den blinden
Kindern gleichgeachtet werden müſſen.

Wir erſuchen die Eltern und geſetzlichen Vertreter,
alle mit den genannten Fehlern behafteten Kinder,
die das vierte Lebensjahr zurückgelegt haben, bis zum

12. November d. J.
in unſerem Magiſtratsbureau Rathaus, Zimmer
Rr. 16 anzumelden. Hierzu gehören auch taub
ſtumme und zugleich blinde Kinder (ſogenannte drei-
ſinnige Kinder.

Zur Anmeldung ſind die Eltern und geſetzlichen
Vertreter verpflichtet.

Schkeuditz, den 5. Rovember 1928.

Der Magiſtrat.

Die Winter- Ausgabe

Merseburger Fahrplans
(Taschenformat)

jst erschienen!
Für 15 Pfg. erhältlich in unserer
Hauptgeschäftsstelle Hälterstr. 4,

in unserer Filiale Gottharditstr. 38
und in unseren Agenturen.

Merseburger Tageblatt Kreisblatt).
rn a b7 S

karpkerVerkenl

8

e n Be IFreitag, den 9. November
S von mittags 1 Uhr ab S
am Schloßteich in Dölkau

ß Uhlig, Halle S.
Untere Leipziger Straße
Gegründet 1869

Gröhtes Lager der Prov.
Nur beste Fabrikate

in Musik-lnstrumenten
sowie Grammophon-,

Vox Elektrola-,
Hymnopghon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

Sprech- Apparate

zu äußersten
Preisenm

e Auf Wunsch Teilzahlung
Schallplatten

A.

S r ee 9
EWelangt Forlenſes den. a

u Frau o
Die verehrliche Einwohnerſchaft von

Zöſchen und Umgebung
G ewird gebeten, ihre Anzeigen für das „Merſeburger
Tageblatt“ (Kreisblatt) bei unſerer Bermittlunggsſtelle,

Ah Heinz Brandt in Zöſchen,
aufzugeben. Die Berechnung der Anzeigen erfolgt zu
Originalpreiſen. Abannements für das „Mer eburger
Tageblati“ (Kreisblatt) werden von Herrn Brandt jeder-
zeit angenommen. Frei ins Haus, durch Austräger
zugeſtellt, koſtet das „Merſeburger Tageblatt“ (Kreis-
blatt) 2.-- RW. monatlich.

Daſelbſt werden auch Druchkſachen-
aufträge aller Art zur ſchnellen und

ucher
chmalz, amerik.

Kokosfett
Margarine. e L.Makkaroni 1 Pfd.h. 1 Pfd.chnittbohnen, fadenfrei 2 Pfd.
Gemüſe- Erbſen 2 Pfd.
unge Erbſen 2 Pfd.bſen, junge mittelfein 2 Pfd.

Spinat, dick eingekocht 2 Pfd. 65
Gemiſchtes Gemüſe 2 Pfd. 88, 75
Erbſen mit Karotten 2 Pfd. 73
Steinpilze 2 Pfd. 2.95 1 Pfd. 1.75
Karotten, gewürfelt 2 Pfd. 50
Pflaumenmus 2Pfd.Topf 1.10 .4
Buttermilchſeife 3 Stück 48feinſte Schokolade 300 gr. 3 Tafeln 78

Kakao 1Ppſfd. 78
Röſtkaffee ſtets friſch!
h

Reis, Hülſenfrüchte, Nudeln, Weine,
Konſitüren, Keks uſw.

Hamburger Kaſfeelager
n

neben Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“-
Telephon 826 G Lieferung frei Haus

Hotels uſw. Son der Preiſen Be
Ia. Westt. Pumpernickel

gescha., 18Pach, C P Stan, Raltbar, frko. M.Nackn. Brotfabr. Fr. Knapper, Köſa- letten-
berg 7Fabr. Knäpper-Brotin Rkeintanda. Westfal.)

Auswärtige
Theater.

ötadttheater in Habe.
Donnerstag, 19,30 Uhr
„Lohengrin.“

Walhala in Hale.
Ohne Kleid tut mir leid!

C. J. in Hale, am Riebespiaßz.
Die Dame u. ihr Chauffeur
T. in Halle, Gr. Ulrichſtrage.
„Göſta Berling.“

Theodor Kraft,

Lieferant
aller Krankenkassen

Unbvediogte
Vertrauenssache

ppiche

12

Uſa in Halle, Leipziger Etraße.
Heute ſpielt der Strauß

Afa in Halle, Alte Promengze.
AltHeidelberg!

öchauburgin Halle, Gr. Steinſtr.

Bella Siris!
S

Rexes Theater in Leiygig.
Donnerstag, 19,30 Uhr
„Der Waffenſchmied.“

Aues Theater in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr
„Und das Licht ſcheinet

in der Finſternis.“
Waren Handels T 9yerettentauns in Leipng.
e Gesellschaft a. v. U. VDonnerstag, 20 Uhr

Block 284 „Dreimäderihaus.“

hne Ar zahlung

in lR UHonatsraten
0 LAofer, Tisch-, Diwan-

und Steppdecken
N Gardinen und Stores.

A Norddeutsche A

Berlin W 62, S auſpielhaus in Leipzig.
Maassenstrasse 36. Donnerstag, 20 Uhr

Verlangen Sie sofort „Krankheit der Jugend.“

Seele oerre I 00000
7Verein ehem. 36er

Daimler-Benz A.-G.
Verkaufsstelle: Halle (Saale), Magdeburger Str. 59

Vertretung: Wilhelm Engel, Merseburg

tion 12 Monate
12 Monate

Weidene Merſeburg
MorgenRaturſcaufelſtiele Don n e bbpr,

.Sorte, beſte Verarbeitunliefert jed. Quantum billigſt V er ſ amm lun g

Wilhelm Spieß, im Kyffhäuſer“.
Lennewitz (Reubau). —-JWL-„v„v„—v—W2

r Der Vorſtand.
Gründlicher 2

guten Ausführung entgegengenommen.

IIIDDVDDDDDDDDDNMDMDDECCMEDDDDDEEEEXUXNXIIIIIIIIIIII

Tüchtige

Klempner u. Schweißer
ſofort geſucht.

Paul Stehning, Weißenfels a. S.
IIIIILDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDCCDDDDDDDDCCDDDDDCADDDDDDCDDCCCſEſ S

Möglichſt aus Dürrenberg
ſuchen wir zum ſofortigen Antritt jüngeres

Laufmädchen
Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Weißnähunterricht
wird erteilt

Merſeburg,
Weißenfelſer Straße 49 II.

Junger
Bäckergeſelle

Winzerfest
wo Werſeburg,Oberaltenburg 22. im „Hohenzollern“
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